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Flancdins Kampf um den Franken
Spekuſantfen gefährcden die französische Währung

Das Ermsächtftigungsgesetz vor der Kammer
Paris, 29. Mai. Die Kammer krak Dienskag

nachmikkag zur Entigegennahme der Erklärung zu
ſammen, in der die Regierung beſondere Vollmachkten
zur Behebung der Finanz- und Wirtſchaftskriſe be
ankragke. Jn der Kammer waren ſämkliche Miniſter
mit Ausnahme des Miniſterpräſidenten Flandin zu
gegen. Die Tribünen waren übervoll. Sofort nach
Eröffnung der Sitzung beſtieg Finanzminiſter
Germain-Markin die Rednertribüne, um ſeine
Vorlage einzubringen und zu begründen.

Der Geſehentwurf beſteht aus einem einzigen
Artikel folgenden Worklauks:

„Senat und Abgeordnetenkammer übertragen der
Regierung die Befugnis, bis zum 31. Dezember
1935 alle Maßnahmen mit Geſetzeskraft zu
kreffen, die geeignet ſind, die Sanierung der
öffenklichen Finanzen, die Wiederbelebung der
Wirtſchaftstätigkeit, die Verteidigung des öffent
lichen Kredikes und die Aufrechterhaltung der
Währung zu verwirklichen. Dieſe vom Miniſter
rat zu erlaſſenden Verordnungen werden den
Kammern vor dem 31. Juli 1936 zur Ratifizie
rung unkerbreiket werden.

Jn der Begründung des Geſetzentwurfes, auf die
der Finanzminiſter bei ſeinen heutigen Aus

rungen in der Kammer geſtützt hat, wird die Lage
als ſo ernſt bezeichnet, 77F ſofortige Maßnahmen er
forderlich ſeien. Seit zwei Wochen habe eine Folge
von Ereigniſſen, die ſich in den letzten Tagen be
ſonders zugeſpitzt hätten, die Goldbeſtände der Bank
von Frankreich verringert. Obwohl der Goldbeſtand
wegen ſeines großen Umfanges ſich als äußerſt wider

erweiſen dürfte, würde, wenn die jetzige
ewegung zunehme, der Frank doch bedroht werden

können, falls die verantwortliche Regierung nicht ent
ſchloſſen wäre, denen, die an ihrem Mut zweifelten,
den e zu verlegen. Jn dem unerſchütterlichen
Willen, den Wert der franzöſiſchen Währung zu
halten, trete die Regierung jetzt an das Parlament
mit der Forderung heran, ihr die entſprechenden
Mittel in die Hand zu geben.

Die Goldabflüſſe vom 1. bis 17. Mai hätten eine
Milliarde beitragen. Sie ſeien vom 17. bis 24. Mai
auf mehr als 3 Milliar Frank geſtiegen.

Trotz der andauernden Kriſe ſei auf wirtſchaft
lichem Gebiet keinerlei Beunruhigung gerechtfertigt,
da man ſichere Anzeichen für eine Beſſe-
rung feſtſtellen könne. Der Monat April weiſe in
der Tat ein leichtes Anziehen der Großhandelspreiſe
und eine fühlbare Abnahme der Vorratsläger auf.

Auch die induſtrielle Tätigkeit werde durch eine
leichte Ankurbelung gekennzeichnet. Die Arbeitsloſig-keit gehe zurück. Wegen der Währunggslage ſei jeglhe

Beunruhigung unangebracht geweſen, da der Frank
mit 0,80 v. H. Gold gedeckt bleibe.

Die Begründung geht dann auf die ſeit Juli 1932
von den verſchiedenen e unternommenen
Sanierungsverſuche ein und legt dann die zur Be-
hebung des Kriſenzuſtandes erforderlichen Maß-
nahmen dar.

Anwachſen der breiten Spekulation.
Erhöhte Nervoſikät der Sparer.

Die Spekulation gegen den Frank ſcheint trotz der
Ab wehrmaßnahmen der Bank von Frankreich in un
verminderter Stärke anzuhalten. Die Finanzzeitſchrift
„La Capital“ ſchreibt: Die Manöver gegen den Frank
ſeien am Montag beſonders lebhaft geweſen. Sie
hätten ihren Ausdruck gefunden in einer verſtärkten
Nachfrage nach Deviſen und in entſprechenden Kurs-
erhöhungen, in Terminkäufen von Deviſen, in An
käufen von Goldmünzen mit außerordentlichem Auf
geld und in großer Nachfrage nach ausländiſchen
Effekten. Das Blatt ſtellt mit Bedauern feſt, daß nicht
nur das Ausland gegen den Frank ſpekuliere, ſondern
daß auch in Frankreich ſelbſt heftige Angriffe auf
den Frank zu bemerken ſeien. Dieſe äußerten ſich vor
allem darin, daß die „närriſch gewordenen“ Geld
beſitzer ſich auf ſogenannte ſichere Werte ſtürzten.

Die Nervoſität ſcheint ſich aber nicht nur auf die
Gruppe der Kapitaliſten zu beſchränken. Die Gerüchte

über eine mögliche Frankabwertung, die Abwehrmaß-
nahmen der Bank von Frankreich und die Meldungen
über die Goldabgaben der Bank von Frankreich be
ginnen auch die kleinen Sparer in Bewegung zu
bringen. So berichtet „Paris Midi“, daß

die Sparkaſſe von Paris in der Jeit vom 20. bis
zum 25. Mai 9 Millionen Frank hak auszahlen
müſſen.

Das Blatt beſtätigt, daß am Montag früh 1,1 Mil
liarden Frank die Bank von Frankreich verlaſſen hat.
Als Gegenwert erhalte die Bank Papiergeld, das ſo
mit der Zirkulation und der wirtſchaftlichen Betäti
gung entzogen werds

Maßnahmen der Bank von Frankreich.
Paris, 29. Mai. Die Bank von Frankreich hal

beſchloſſen, ihren Diskonkſatz von 4 auf 6 v. H., den
Lombardſatz von 53 auf 7 v. 5H., den Finsſatz für
Vorſchäſſe auf Wertpapiere von 45 auf 65 v. H. und
den Finsſatz für monakliches Geld von 4 auf 6 v. H.
heraufzufetzen.

Panikartige Golcdiiueht
London, 29. Mai. Die engliſche Preſſe meldet,

daß am Dienstag eine panikartige Goldflucht von
r nach England ſtattgefunden habe. Im Laufe

ſeien fünf Tonnen Barren Gold im Werke
fund Sterling auf dem Luftiwege von

Brighton befördert worden. Selbſt
private e tien Goldmünzen und eSchmuckſachen in ihrem Gepäck mil ſich geführt. Der
Poſſdampfer von Boulogne nach Folkeſtone habe eine
Goldladung im Werte von einer halben Million Pfund
gebracht. An Bord hätten ſich Hunderte von Fran-
zoſen nden, die eigens nach England hren ſeien,
um ihre Franken in Skerling umzukauſchen. Mehrere
in den nächſten Tagen nach den Vereinigten Staaten

rende Dampfer würden ebenfalls große Ladungen
zöſiſchen Goldes an Bord haben. Die erſte dieſer

Goldſendungen werde mit dem neuen franzöſiſchenKieſeneamyſer „Normandie“ erfolgen, der heute ſeine

Jungfernreiſe nach Neuyork antreten werde.

Oiſe Lage ist ernst
Paris, 29. Mai. Unter Zugrundelegung der

Sti in der Kammer wird die finanzpolitiſche
Lage von der Mittwoch- Morgenpreſſe allgemein als
vecht ernſt beurteilt. Gewiß ſchließen mehrere Blätter
trotzdem mit einer verheißungsvollen Note ihre Auf-
ſätze ab; aber die große Verwirrung, die in der öffent
lichen Meinung durch die Erörterung der Vorzüge und
Nachteile einer Abwertung entſtanden iſt, wirkt ſich
zum Schaden des Ermächtigungsantrages der Regie
rung aus. Es ſind alſo zahlreiche negative Elemente
vorhanden, die der Regierung entgegenarbeiten, und
die bange Frage mancher Zeitung, was denn durch

einen Regierungsſturz praktiſch erreicht wäre, da die
Zukunft dann im Dunkel liege, dringt weni durch.
Ebenſo unüberſehbar iſt aber den Augenblick noch
die Drohung, die Flandin in Reſerve hat, mit einem
freiwilligen Rücktritt der Regierung, durch den er den
Gegnern der Regierung im Parlament die ganze Ver-
antwortung für die kommenden Ereigniſſe aufbürden
und ſie dem Zorn der öffentlichen Meinung ausliefern
könnte.

Der Spitzenverband der franzöſiſchen Erzeuger, der
über 30 Einzelverbände aller wirtſchaftlichen Zweige
umfaßt, kommt der die Währung verteidigenden
Regierung mit einer Entſchließung zu Hilfe. Er ſpricht
ſich darin gegen jede Abwertung des Frank aus, führt
wirtſchaftliche wie innerpolitiſche Gründe an, brand-
markt die ſchlechte Finanzgebarung des Staates und
verlangt Einſparungen, um endlich die Ausgaben des
Staates mit der Höhe ſeiner Einnahmen in Einklang

zu bringen. REine der Zeitungen, die die Regierun
entſchiedenſten unterſtützen, der „Petit Pariſien“,
ſchreibt, wenn man ein Miniſterium ſtürzen wolle,
müſſe man vorher wiſſen, welche Kombination ſeine
Nachfolge antreten ſolle. Der ſachliche Beobachter habe
aber aus der Dienstag-Sitzung der Kammer den Ein-
druck mitgenommen, daß man dort rein aus Zer-
ſtörungsfreude etwas zerſchlagen wolle. Jn Kriegs-
zeiten hätte man zur Not noch Miniſterien ſtürzen
können, denn die militäriſchen Führer hätten trotzdem
den Kampf fortgeſetzt. Jn Friedenszeiten, alſo r
wärtig, leideten aber die Regierungsmänner ſelbſt die
Operationen. lrei Abgeordnete und die un
eheuere Mehreit der Senatoren ſeien der Anſicht, daß
landin mit Unterſtützung von Herriot doch in der Lage
in müßte, die Gegenſtrömung zu überwinden, die

dem Kabinett unzweifelhaft feindlich ſei. Flandin ſei
ein Fachmann in Finanz- und Haushaltsfragen; er
ſei der richtige Mann am richtigen Platz und deshalb
müßte der Politik mehr denn je der Vortritt gelaſſen
werden. Wenn ſich die Kammer für die Abwertung
ausſpräche, wäre das der Triumph der Spekulanten,
die Löſung der Faulheit, ein Behelfsmittel, aber kein
Heilmittel.

g Flandin am

Ungarn fordert Wehrpflicht
Gömbös über die ungariſche Gleichberechtigungsforderung.

Budapeſt, 29. Mai. Das Abgeordnetenhaus
nahm am Dienstag den Haushalt des Kriegsminiſte
riums an. Jn der Ausſprache nahm auch Miniſter
präſident und Kriegsminiſter Gömbös das Wort.
Er betonte, daß die Durchſetzung der Gleichberechtigung
für Ungarn eine der wichtigſten Fragen ſei. Dabei
werde ſich Ungarn nicht von kriegeriſchen Hetzereien
oder von den Belangen der Kriegsinduſtrie leiten
laſſen.

Die Generation, die alle Greuel des Krieges kenne,
wiſſe ſehr wohl, daß es ihre Pflicht ſei, alles zu tun,
um einen neuen Krieg zu verhindern. Die abgerüſteten
Nationen ſeien eine Gefahr für den Frieden Europas,
da die aufgerüſteten Staaten in ihnen immer eine
leichte Beute ſehen würden. Ohne Gleichberech-
tigung ſei kein dauernder Friede mög-
lich. Ungarn vertraue auch auf die Gerechtigkeit des
Völkerbundes in der Gleichberechtigungsfrage, denn es
wäre ihm ſehr peinlich, wenn es zu willkürlichen
Mitteln greifen müſſe.

Es fordere die Einführung der all-
gemeinen Wehrpflicht mit höchſtens zwei-
jähriger Dienſtzeit und eine gleiche Aufrüſtungsmöglich
keit wie die Kleine Enkente, ferner die Zulaſſung von
Luftabwehr- und Luftkampfmitteln für das ungariſche
Heer. Selbſt nach Erfüllung dieſer Forderungen würde
Ungarn noch immer eine kleinere Wehrmacht haben,
als der kleinſte Staat der Kleinen Entente. Darüber
hinaus verlange Ungarn moraliſche Genugtuung für die
15 Jahre hindurch gezeigte Geduld und genaue Rechts
einhaltung.

Das ſeien die Fragen, fo ſchloß Gömbös, die Ungarn
unterbreiten werde. Er hoffe, daß niemand in dieſer
Form gegen ſie Einwendungen erheben könne. Das
ungariſche Volk ſei zu ſelbſtbewußt, um ſeine Gegen
wart und Zukunft in Knechtſchaft zu ſehen.

Endlich müſſe die Politik ſiegen, die man allgemein
Friedenspolitik nenne. Jene Politiker, die die
gegenwärtige einſeitige Lage aufrechterhalten wollen,
gefährdeten den Frieden Europas.

Kicktritt er tschecho-
sſowakeischen Regierung
Der Miniſterrat, der Dienstag vormittag kagte,

beſchloß den Rücktritt der Regierung. Der
Miniſterpräſident wurde beauftragt, dem Präſidenten
der Reyublik ſofort das Rücktrittsgeſuch zu unker
breiten.

Ferner genehmigte der Miniſterrat den Vertrag
über die gegenſeitige 9ilfe zwiſchen der
tſchechoſlowakiſchen Republik und der
Sowjetunion. Die Ratifizierung des Verkrages
wird bei dem Beſuch des Außenminiſters in Moskau
in der erſten Hälfte des Juni erfolgen.

Miniſterpräſident Malypetr überreichte am Diens
tag dem Präſidenten der Republik, Maſaryk, die
Rücktrittserklärung des Geſamtkabinetts, die vom
Präſidenten angenommen wurde. Gleichzeitig
betraute der Präſident Malypetr mit der
Bildung des neuen Kabinetts.

Eden nicht Nachfolger Simons?
London, 29. Mai. Jm Zuſammenhang mit der

Tatſache, daß der Jndienminiſter Sir Samuel Hoare

Lordſiegelbew

am Dienstag vom engliſchen König in Audienz empfangen
wurde, ſpricht man jetzt in politiſchen Kreiſen Londons
von der Möglichkeit, daß Hoare als Nachfolger Sir
rer Simons das Außenminiſterium
übernehmen werde. Dieſes neue Gerücht ſteht im
Widerſpruch zu der bisher geläufigſten Annahme, daß

er Eden zum Außenminiſter im neuen
Kabinett Baldwins auserſehen ſei.

Am 4. Juni deutsch-engliseche
Ffottenbespreehungen
Wie verlaufek, iſt im Einvernehmen mil der königlich-

britiſchen Regierung der Beginn der verein-
barken Floktenbe ſprechungen zwiſchen
Deutſchland und England auf Dienskag,
den 4. Juni, in London ffeſtgeſetzk worden.
Die deutſche Delegakion, die unker Führung des Be
auftragten der Reichsregierung für Abrüſtungsfragen,
von Ribbenkrop, ſteht, und der von der Marine
leitung Konkeradmiral Schuſter, der deutſche
Marineaktaché in London, Kapikän zur See Waßner,
ſowie Korvellenkapikän von Kiderlen angehören
werden, wird ſich Ende dieſer Woche nach London
begeben.

ö1.

Politik vom Tage
Um ein Luftlocarno.

Die jüngſte Baldwinrede hat die Frage des Ab
ſchluſſes eines Luftlocarno ganz ſtark in den Vorder
grund gerückt. Baldwin erinnerte daran, daß im Locarno
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vertrage vom 16. Oktober 1925 die Weſtmächte die Ver
pflichtung eingegangen ſeien, ihre Kräfte vereint ein
zuſetzen gegen jeden von ihnen, der dieſen die Grenzen
zwiſchen Frankreich, Belgien und Deutſchland ſchützenden
Pakt brechen ſollte, und er fuhr fort: „Deshalb bin ich
der Anſicht, daß vor allen Dingen zwiſchen dieſen Mächten
verſucht werden muß und Hitler hat ſich damit grund
ſätzlich einverſtanden erklärt den Gedanken eines er
gänzenden Luftpaktes zu verwirklichen, der in dieſen Ver
trag einzubauen wäre, eines Luftpaktes, in dem möglicher

weiſe als beſonderer Teil ein Pakt über Rüſtungs-
beſchränkungen eingebaut iſt.“

Die engliſche Stellungnahme entfernt ſich damit in be
merkenswerter Weiſe von dem Londoner Kom
muniqué vom 3. Februar 1935, wenigſtens in
der Auslegung, die bisher von Frankreich vertreten wurde.
Dieſes Kommunique zählt bekanntlich einen ganzen
Katalog von Verträgen auf, die abgeſchloſſen werden
ſollen, und in Paris war man bisher ängſtlich bemüht,
dieſes Vertragsprogramm als ein unteilbares hinzuſtellen,
das nur als Ganzes angenommen oder abgelehnt werden
könne. Sicherlich iſt dadurch die Verhandlung und die
Einigung über dieſe Vielheit ſehr verſchiedenartiger Pakte
erſchwert worden. Die einzelnen Länder ſind an den
einzelnen Abkommen, die da vorgeſchlagen werden, in ſehr.
verſchiedener Weiſe intereſſtert, und daß gewiſſen Teilen
dieſes Programms gegenüber von deutſcher Seite erheb
liche Bedenken erhoben werden müſſen, hat jüngſt noch
der Führer in ſeiner Reichstagsrede erklärt.

Nun ſchält Baldwin aus der langen Reihe der Ver
träge des Londoner Kommuniqués einen, nämlich den
über ein Luftlocarno, heraus und fordert, daß „vor allen
Dingen“ verſucht werden müſſe, dieſen Gedanken zu ver
wirklichen. Das ſtarke Jntereſſe, das England am Luft
pakt nimmt, begegnet ſich hier mit der deutſcherſeits er
klärten Bereitwilligkeit, über einen ſolchen Luftpakt Ver
handlungen aufzunehmen.

Baldwin hofft aber auch, daß in ſeinem Rahmen die
Möglichkeit zu einer Vereinbarung über Rüſtungs
beſchränkungen es kann natürlich nur an ſolche der
Luftſtreitkräfte gedacht ſein gegeben iſt. Auch damit
greift er eine Anregung auf, die in der Führerrede ent
halten iſt. Sie warnte davor, ſich auf dieſem ſchwierigen
Gebiet um Maximalforderungen herumzuſtreiten und
empfahl, zunächſt das Erreichbare, auch wenn es nur
Minimalforderungen erfülle, anzuſtreben. Baldwin, der
dieſe Jdee aufgreift, verrät damit immhin mehr Opti-
mismus als Muſſolini, der mit Bezug auf die Abrüſtung
am Sonnabend in der italieniſchen Kammer erklärte, es
ſei unnütz, jetzt noch davon zu ſprechen.

Es wäre keine ſchlechte Rechtfertigung der deutſchen
Politik, wenn der in ihr zum Ausdruck gekommene
Rüſtungsrealismus nun immerhin noch ein Zipfelchen
des Abrüſtungsideglismus retten würde.

„Appell an das Volk.“
Die Ratloſigkeit, die in Frankreich ob der

finanziellen Nöte und der Sorgen um das Schickſal des
Franc ausgebrochen iſt, verwirrt die politiſchen Fronten.
Da hat im „Figaro“, der ſicherlich nicht gerade demo
kratiſcher Neigungen verdächtig iſt, Herr Lucicen Romier
den Vorſchlag gemacht, man möge die Währungsfrage
einer Volksabſtimmung unterwerfen, um ſie der Ent
ſcheidung der Abgeordneten der Parteien, den tendenziöſen
Auslegungen und Preſſionen geheimnisvoller Inter
eſſentenkreiſe, einem närriſch gewordenen Parlament und
Regierungen, die der Zufall gebildet hat, zu entziehen.

Darauf anwortet das „Oeuvre“, einer der patentierten
Schildhalter der franzöſiſchen Demokratie, indem es dieſen
„Appell an das Volk“ verſpottet. Es fragt, was bei einer
ſolchen Volksabſtimmung herauskommen würde. Auf die
Frage: Wollt ihr eine gründliche Deflätion mit einer
Reduktion der Gehälter und Penſionen und einer Kon
verſion der Renten? würde ſicherlich einſtimmig geant
wortet werden: Nein. Und auf die andere, dann allein
noch übrig bleibende Frage: Wollt ihr alſo eine Ab
wertung des Franc? würde die Antwort ebenſo ein
ſtimmig lauten: Nein.

Woraus dann eigentlich der Schluß gezogen werden
müßte, daß es mit den demokratiſchen Methoden nicht
geht. Soweit reicht aber die Logik des „Oeuvre“ nicht.

110 000 Bewerbungen für die engliſche
Luftflotte.

London 29. Mai. Der Rekrutierungsfeldzug für
die 7 Luftflotte Grund der neuen Aufrüſtungs
r men iſt bisher ſehr erfolgreich verlau
v der erſten vier Tage ſind im Londoner Rekrutierungs
üro für Fliegerperſonal W 000 Bewerbungen

und im Büro der Pilotenrekruten 90000 Be
werbungen eingelaufen.
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Nur noch Bis 75. Juni
freiwillige Meldungen zum Wehrdienſt.

Wie bekannt wird, muß wegen der großen Zahl bereits

eingegangener Meldungen der Schlußtag für frei
willige Meldungen zum Wehrdienſt vom
1. Juli auf den 15. Juni vorverlegt werden.

7

Der Erſatzbedarf der Wehrmacht auf Grund der all
gemeinen Wehrpflicht wird in Zukunft nach dem
territorigalen Prinzip gedeckt, d. h. die
Wehrkreiskommandos erhalten ihren Erſatz vornehmlich
aus dem eigenen Wehrkreis zugewieſen. Dieſe
Regelung iſt für Oſtpreußen, das von dem Mutter
land abgeſchnitten und nur auf ſeine eigenen Kräfte an
gewieſen iſt, beſonders wichtig, aber auch ſchwierig, da
die Provinz nur dünn beſiedelt iſt. Der Reichskriegs-
miniſter hat es daher für notwendig gehalten, die
Wehrpflicht für die Bewohner Oſtpreu-
ßens bis zum 55. Lebensjahr zu ver-
längern, und außerdem zur Erfüllung der aktiven
Dienſtpflicht im Jahre 1935/36 noch einen zweiten Jahr-
gang, den Jahrgang 1910, heranzuziehen. Es iſt beab
ſichtigt, in den fol enden Jahren mit dem Jahrgang 1915
den Jahrgang 1911, mit dem Jahrgang 1916 den Jahr-
gang 1912, mit dem Jahrgang 1917 den Jahrgang 1913

einzuziehen.

Ein neuer Schritt de Valeras
zur Loslöfung Jrlands von der

britiſchen Krone,
Dublin, 29. Mai. Miniſterpräſident de Va

lera erklärte im iriſchen Landtag, daß die Regierung
die Abſicht habe, das Amt des Generalgouverneurs
völlig abzuſchaffen. Sollte dieſe Abſicht verwirklicht
werden, dann müßten gewiſſe Teile der iriſchen Ver
faffung ab geändert werden. Der Oppoſitionsführer
ſagte, daß die Pflichten des jetzigen Generalgouverneurs

geradezu grotefk ſeien und von jedem jüngeren An
geſtellten exfüllt werden müſſen.

Der iriſche Generalgouverneur Donald Buckley
ſtellt zur Zeit das einzige formelle Band zwiſchen dem
iriſchen Freiſtaat und der engliſchen Krone dar.

Gewitterſtürme und Hochwaſſer in Polen
Warſchau, 28. Mai. Im Kreiſe Kielce ſind durch

ſchwere Gewitterſtürme und außerordentlich ſtarke
Regenſälle die Flüſſe bis zu 3 Meter über den Normal
ſtand geſtiegen und haben auf großen Strecken die
Felder überſchwemmt. Da viele Straßen und Brücken
zertrümmert worden ſind, war der Verkehr vielfach
unterbunden. Auf der Strecke Blizyn-Soltykow mußte
auch der Eiſenbahnverkehr eingeſtellt werden, da der
Damm unterſpült worden iſt.

VERDE MjTGLIED DER N. S. V.
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RNeichsbauernführer Darrs ſp

Ein Ehrenſturm der SS. nahm vor der Haupttribüne
Aufſtellung, auf der &5 nach und nach die Ehren
gäſte, darunter die führenden Männer des Reichs
nährſtandes, zahlreiche Reichsleiter und Gauleiter,
Vertreter der Staatsbehörden, der Wehrmacht, der
Wirtſchaft und aller mit dem Reichsnährſtand zu-
ſammenhängenden Kreiſe einfanden.

Als der Reichsbauernführer in Begleitung des
Reichsführers der SS. Himmler und des Reichs
ſtatthalters Kaufmann auf dem Ausſtellungs-
gelände erſchien, erhob ſich ungeheurer Jubel.

Landesbauernführer von Rheden (Hannover)
nahm ſodann das Wort zu ſeiner Begrüßungs-
anſprache.

Reichsſtatthalter Gauleiter Kaufmann hieß den
Reichsbauernführer und die 100000 Volksgenoſſen
des Bauernſtandes in Hamburg willkommen.

Dann ſprach der Staatsſekretär im Reichs
ernährungsminiſterium Backe über die grund-
legenden Fragen der Preis und Marktordnung.

Stürmiſch begrüßt trat ſodann der Reichsbauern-
führer Darré ans Mikrophon.

Reichsbauernführer
und Reichsernährungsminiſter Darré

ſagte u. a.:
Die bäuerliche Jnitiative wurde früher in der

des liberaliſtiſchen Wirtſchaftsprinzips vor allen
Dingen durch die Sorge um den ihrer Er-
zeugniſſe aufgefangen. Die Betätigung des Bauern
auf dem Markte war eine Fehlleiſtung bäuerlichen
Schaffens. Durch die Marktordnung iſt dem Bauern
die Sorge um den Abſatz genommen. Die Privat
initiative des Bauern kann ſich nunmehr auf dem
Hofe ſelbſt auswirken. Hier iſt die eigentliche Stätte
des bäuerlichen Schaffens. Der Hof ſoll die Stätte
für die Ernährung des deutſchen Volkes ſein. Der
Reichsbauernführer verwaltet für Führer und Volk
gewiſſermaßen den Hof Deutſchlands. Wer hier auf
der Schau die kräftigen Tiere mit ihren hohen

Jn dem Rechtsſtreit der Carl Lindſtröm Akt.-Geſ.
und ſechs anderer führender Firmen der deutſchen

Schallplatteninduſtrie gegen die Reichs-
rundfunk geſellſchaft verkündete der Vor-
ſitzende der 21. Zivilkammer des Berliner Landgerichts
folgendes Urteil:

1. Der Reichsrundfunkgeſellſchaft als Beklagten wird
bei Vermeidung einer vom Gericht für jeden Fall der
Zuwiderhandlung feſtzuſetzenden Strafe verboken,

Schallplalten, die in den Bekrieben der Klägerin er
zeugt ſind, und zwar auch ſolche, die von der Be
klagien oder den ihr angeſchloſſenen Sendern käuflich
erworben ſind, zu ſenden, ſoweit dieſe Schallplatten
ausſchließlich die Wiedergabe von Schriftwerken, Reden
oder Vorträgen enthalten.

2. Die Beklagte wird verurkeilt, darüber Auskunft
zu erkeilen, in welchem Umfange ſie Schallplatten der
in Ziffer 1 gekennzeichneten Art nach dem 8. April
1935 geſendet hat.

3. Es wird feſtgeftellt, daß die Beflagte verpflichtet
iſt, den Klägerinnen denjenigen Schaden zu erfſetzen,
der ihnen durch die von der Beklagten veranlaßte
rundfunkmäßige Verbreitung der unter Ziffer 1 be-
zeichneten Schallplatten ſeit dem 8. April 1935 ent
ſtanden iſt und enkſtehen wird.

4. Jm übrigen wird die Klage abgewieſen.
Von den Koſten haben die Klägerin neun ZJehntel,

die Beklagte ein Zehniel zu kragen.

Eröffnung der 2. Reſfchs-
nährstanecsehau

rach vor 100 000 Volksgenoſſen.
Leiſtungen, die Saaten und Züchtungen ſieht, wirdzugeben, daß die Privatinitiative i nunmehr in
volkswirtſchaftlich richtigem Sinne auswirkt. Das
deutſche Bauerntum will den Arbeitern
aus ſeinem Grund und Boden die Ware in den beſten
Qualitäten zur Verfügung ſtellen. Wir ſind der Auf
faſſung, daß die Löſung des Fettproblems über den
Weg einer bodenſtändigen Leiſtungsherde führen muß.
Wir werden deswegen über den Weg einer ſtärker
ausgedehnten allgemeinen Leiſtungsprüfung Wege
e um die Leiſtungsfähigkeit der bäuerlichen

iehhaltung in dieſem Sinne zu beeinfluſſen. Hierzu
gehört die Schaffung einer geſunden, wirtſchafts
eigenen Futtergrundlage, wie ſie bereits in den letzten
Jahren durch ſtärkeren Silobau uſw. gefördert wurde.

Jn der Schafzucht ſind wir in dieſem Jahre
einen gewaltigen Schritt weitergekommen. Gerade in
den letzten Tagen konnten wir für den Aufbau der
deutſchen Schafzucht grundlegende Maßnahmen er-
greifen. Die ſtändige Schafzucht ſoll dazu beitragen,
die Wollerzeugung auf ein für die deutſchen
Verhältniſſe erforderliches Höchſtmaß zu bringen.

In verhältnismäßig kurzer Jeit konnten die furcht
d r ch ſr e 1918 Fent we dertſchen Landwir ugen, ausge werden.We regt t h i den e Landen eineneue Juverſicht. n geht ener ran, n
mit dem Erreichten zu
immer Beſſeres an Stelle des Vorhandenen zu ſetzen.
Das deutſche Bauerntum und die deutſche Landwiri
ſchaft werden hierbei nicht nur gekrieben von ihrem
alten ſprichwörktlichen Fleiß, ſondern auch von dem
Pflichtbewußtſein gegenüber dem eigenen Volk. Dar
über hinaus aber iſt es uns ein beſonderes Bedürf-
nis, mikzuarbeiken an dem gewaltligen Aufbauwerk
unſeres Führers und Reichskanzlers Adolf Hikler,
deſſen genialer Lebensarbeit wir letzlen E aus
ſchließlich die Tatſache verdanken, daß wir uns aus
einem entſetzlichen wirtſchaftlichen Fall wieder empor
heben konnten.

Begeiſtert ſtimmten die Hunderttauſende nach der
Eröffnungsrede des Reichsbauernführers, die oft von
Beifall unterbrochen wurde, in das Sieg Heil auf den
Führer ein. Die Lieder der Nation beendeten die Er-
öffnungsfeier.

Der Rundfunk sendet
wieder Schal platten

Nur reine Sprechplatten ausgenommen. Die Klage der Schallplatteninduſtrie
im übrigen abgewieſen.

Begründung des Arteils.
Mit Rückſicht auf die große Bedeutung des Rechts

ſtreites und das weitgehende Intereſſe der Offentlich-
keit für die Entſcheidung gab der Vorſitzende in einer
kurzen Begründung die rechtlichen Geſichtspunkte
bekannt, auf die die Entſcheidung geſtützt wurde. Jn
der Begründung heißt es:

Die klagenden Schallplattenherſteller ſind J
berechtigt. Das den ausübenden Künſtlern als Be-
arbeitern nach S 2, Abſatz 2 des literariſchen Urheber-
geſetzes zuſtehende Urheberrecht iſt auf ſie über
gegangen Die Schallplattenherſteller haben jedoch nicht
das Recht, die Rundfunkſendung von Muſikſchallplatten
zu verbieten, weil das literariſche Urhebergeſetz nach
S 22 a die Benutzung ſolcher Schallplatten zu öffent-
lichen Aufführungen ausdrücklich geſtattet und die
Rundfunkſendung von Muſikſchallplatten den Begriff
der öffentlichen Aufführung erfüllt. Dieſe Geſetzes-
beſtimmung wird durch die entſprechenden Artikel der
erweiterten Berner Übereinkunft nicht berührt, ins
beſondere nicht aufgehoben. Der hier im Abſatz 1 aus

eſprochene Grundſatz, daß den Urhebern das aus-
chließliche Recht der Rundfunkſendung zuſtehe, ent
ſpricht bereits ſtändiger Rechtsanwendung der deutſchen
Gerichte. Der Anwendung der angeführten Artikel
der erweiterten Berner Übereinkunft ſteht vor allem
entgegen, daß das Deutſche Reich die Bedingungen der
Ausübung der in Abſatz 1 bezeichneten Rechte noch
nicht geregelt hat, wie es in Abſatz 2 vorbehalten iſt.

Schallplatten, auf denen ausſchließlich Werke der
Sprechkunſt wiedergegeben ſind, unterſtehen nicht der
Aufführungsbefugnis nach F 22 a des literariſchen
Urhebergeſetzes. Jnſoweit iſt der Klageanſpruch be
gründet.

A be
u r ohne S arinnvom geſendet werden können.

Aufſösung
won Freimaureriogen
Wie der A i refſedi mitteilt,d Kge eet ren h mer es nen

r folgender Freimaurerlogen e igt:1. Zu den ber Saulen am „Weinberg“ in Guben,

Regierungsbezirk Frankfurt a. d. Oder. 2. Zum
Aufblühenden Baum in Eisleben, Regierungsbezirk
Merſeburg. 3. St. Martin zu den „Drei Goldenen
Aehren“ in Jauer. Regierungsbezirk Liegnigz
4. „Boruſſia“ in Schneidemühl, Regierungsbezirk
Schneidemühl. 5. „Wilhelm zum Gekrönten Anker“ in
Jtzehoe, Regierungsbezirk Schleswig. 6. „Zu den
fünf Türmen am Salzquell“ in Halle a. d. Saale,
Regierungsbezirk Merſeburg. 7. „Zur Beſtä eit

Bun heller in Aach S n, t r bezirk A
„Zum helleuchtenden Stern“ in Celle, erungsbezirk Lüneburg. 9. „Concordia“ in s

Regierungsbezirk Oppeln.
Jnfolge Sinkens der Mitgliederzahl

unter ſieben ſind folgende Freimaurerlogen a u

h g 6 in Sche1. „Zum Wegweiſer“ in Löwenberg in
ſien, Regierungsbezirk Liegns 2. „Zum helleuchten
den Stern“ in Celle, Regierungsbezirk Lüneburg.
3. „Wilhelm zur deutſchen Eiche in Ohlgu, Re
ierungsbezirk Breslau. 4. „Otto zum aufgehenden
icht“ in Pyritz, Regierungsbezirk Stettin. Außer-

dem hat die Loge „Zum Anker“ E. V. in Barth,
Regierungsbezirk Stettin, ihre Auflöſung a beſter

Durch Erlaß vom 8. Januar 1934 hat Miniſter
präſident Göring ein vereinfachtes Verfahren zur
freiwilligen der örtlichen L der dreigroßen Landeslogen Preußen e

Erkenntnis, daß bei der durch die e
Bewegung ffenen Einheit des b

gehe ne 5 Erhaltung dieſer Logen
r

dieſem vereinfachten Verfahren der Selbſt
Gebrauch gemacht.

Blutige Schlägereien im Lodzer Stadtrat.
Warſchau, 29. Mai. Jm Lodzer Stadtrat, in

dem dauernd Zuſammenſtöße zwiſchen der nattoneſt
ſtiſchen Mehrheit und der Oppoſition ſtattſinden, iſt es
bei der letzten Sitzung wiederum zu einer blutigen
Schlägerei gekommen, bei der ſieben Abgeordnete ver
letzt wurden, darunter fünf ziemlich erheblich

Blutige Juſammenſtöße
in Nord-Rhodeſten.

gondon, 28. Mai. Wie aus Luſak a berichtet
wird, kam es in Rdola in Nord Rhodeſien zu biuligen
Zuſammenſtößen zwiſchen eingeborenen B tern,
die einen Streik ausgerufen haben und bri Poli
zei. Im Rkana-Bergwerk mußte die Polizei mit
Gummiknüppeln gegen Streikende vo Der Ernſt
der Lage wird dadurch gekennz daß vier eng

trans ugzeuge mit Soldaten des
ſchen Regiments in aller Eile nach dem

Streikgebiet in Marſch geſetzt worden ſind.

Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und
Jn Verlin wurde eine Vereinbarung zwiſchen Deu
land und er unterzeichnet, die d de
Sozialverſicherungsvertrag vom 11.o in e n e und derneuen Geſetzgebun i aaten anpaßt.Dr. Flikertat die Robert Koch Plakelke. Die ſeit

zwei Jahren alljährlich zur Verteilung et
Robert-Koch-Plakette der S erlinwurde dem Reichsinnenminiſter Dr. Frick verliehen.

„Kindermöve“ begeiſtert die Kinder. Das für
Kinderflüge eingerichtete Flugzeug der Luft
hanſa, „Kindermöve“, hat ſich auf ſeinem Siegeszug
durch weite Gehiete Deutſchlands alle Kinderherzen er
oberi und die Flugbegeiſterung der Schuljugend be
trächtlich geſteigert. Bei ihrem dreitägigen Aufenthalt
in Mannheim veranſtaltete die „Kindermöve“ trotz nicht
immer günſtigen Wetters 54 Flüge, an denen 804 Kin
der teilnahmen. Das Flugzeug machte ſich dann zum
Beſuch der Schuljugend in Frankfurt a. M. auf den
Weg.

Franz von Defregger
Zu ſeinem 100. Geburkskag

Wohl ſchlummerte das Talent in dem Knaben Franz
Defregger, aber es währte lange, bis er ſich ſeines
Weges bewußt ward. Auf dem Ederhof zu Stronach
im Puſtertal (Tirol) als Bauernſohn geboren, wuchs
er anfangs im Spiel mit den Tieren und dann als
ihr wachſamer Hütebub in herrlicher Sorgloſigkeit auf,
gab ſich ganz dem Zauber ſeiner köſtlichen Heimat hin
und füllte die Spielſtunden mit dem Fertigen von
Zeichnungen und Holzſchnitten aus. Kaum aber war

Fodor-Bildmatern-Dienſt.

er ſtämmig genug, nahm er auf des Vaters Geheiß
an jeder Knechtsarbeit teil, um alles von Grund auf
zu lernen, wie es ſich für einen echten Bauern geziemt.

Als Franz Defregger 23 Jahre verlor er
den Vater und übernahm den Hof. m aber hatte
er ſich mit den neuen Pflichten recht vertraut gemacht,
regte ſich der Wunſch nach Vervoll ſeineskünſtleriſchen Könnens. So verkaufte er das väter
liche Gut und wandte ſich 1860 zunächſt nach Jnns-
bruck, um Bildhauer zu werden. Da er jedoch mehr
Geſchick in der Malerei zeigte, ging er ſchon ein Jahr
ſpäter als 26jähriger nach München, beſuchte die Aka
demie und lernte die ſeinerzeit München beherrſchende
klaſſiziſtiſche Kunſt kennen. Sie ließ ihn recht gleich
gültig, war nicht das, was er ſich erträumte. Auch
Paris, wo er von 1863 bis 1865 arbeitete, vermochte
Defregger nicht zu beeinfluſſen oder gar zu begeiſtern.

Für zwei Jahre begab er ſich wieder nach Tirol,
um 1867 abermals nach München überzuſiedeln und
in Pilotys Werkſtatt einzutreten. Hier empfing er die
entſcheidenden Anregungen für ſein weiteres
und begann, die damals übliche Geſchichts- und Genre-
malerei mit liebevollem Herzen auf ſeine Tiroler
Landsleute anzuwenden.

Bildniſſe waren es zunächſt, Tiroler Studienköpfe,
die ſich mit größter Hartnäckigkeit trotz aller Neue
rungsverſuche auf den Ausſtellu behaupteten. Wir
lieben ſie heute wie unſere Väter ſie liebten und können
kaum verſtehen, daß es eine ger t die ihnen ihre
Bedeutung, ihre bildmäßige chloſſenheit, ihre Le
bensechtheit um artiſtiſcher Mätzchen willen abſprechen
wollte. Und wir empfinden beglückend, wie wahrhaft
erlebt und von deutſchem Weſen durchdrungen De
fregger uns die Tiroler Volkserhebung gegen Napoleon
rin Da ſt B. Joſeph Spechkbacher in dumpf
enger irtshausſtube beim Kriegsrat. Ein alter
Bauer tritt verlegen ein und bringt den kleinen Buben
des Speckbacher, der dem Vater, mit einem großmäch-
tigen Schießeiſen bewaffnet, heimlich gefolgt war.
Prachtvoll iſt der Geiſt dieſer kleinen Epiſode getroffen.

Schon ſprach man den Namen Defregger mit hoher
Achtung aus, da warf ihn eine Rückenlähmung aufs
Krankenlager. Jn Bozen fand der Künſtler Heilung,
malte dafür aus Dankbarkeit eine Madonna mit Jo-
ſeph für die Kirche zu Dölſach und gründete dann mit

Neuer DOpernreferent
der Reichstheaterkammer.

FodorBildmaternDienſt.
Bruno von Niſſen, der Regiſſeur des Deutſchen Opern
hauſes in Berlin, wurde als Opernreferent in die

Reichstheaterkammer berufen.

neuen Hiſtorienbildern ſeinen Ruhm. So entſtand
„Das letzte Aufgebot“ und offenbart uns jenes innige
Verbundenſein bejahrter deutſcher Männer mit ihrer
Heimatſcholle. Jn männlichem Trotz und S
Todesbereitſchaft ziehen ſie für Weib und Kind in den
Kampf. Herzliche Freude wiederum ſtrahlt aus „Heim-
kehr der Sieger“; packend geſtaltete er in lebensgroßen
Figuren unter den Andreas-Hofer-Bildern den
gang des Sandwirts.

Mit all dieſen vaterländiſchen Werken eroberte ſich
Defregger, der 1878 Profeſſor an der Münchener Aka

demie geworden war, die Herzen aller Deutſchen im
Sturm, entzündete er in ihnen neue heiße Liebe für
das viel geknechtete Tirol und ſeine wackeren
Kämpfer. Und der Meiſter ſelbſt, dem 1883 der per
ſönliche Adel verliehen wurde, konnte glückliche Jahr-
zehnte in München erleben, immer dabei in Liebe und
Sehnſucht ſeiner Heimat zugetan und allem Kunſt-
betrieb abhold. Jn vornehmer Zurückhaltung wirkte
er ſeinem ſelbſtgewählten Wege getreu.

Um die Jahrhundertwende aber, als er in rüſtiger
Vollkraft den „Kriegsrat im Jahre 1809“ und die
„Wallfahrer“ gemalt hatte, als er den Kranken
Dackl“ ſchuf, begannen die deutſchen Kunſtkritiker mehr
und mehr der Artiſtik zu huldigen. Sie ließen wohl
das niederländiſche Genrebild ebenſo zu Recht beſtehen
wie das engliſche und franzöſiſche, ſie reſpektierten
achtungsvoll die Geſchichtsbilder der ausländiſchen
Maler. Jn einfach unbegreiflicher Unlogik aber ver
warfen ſie einer nach dem anderen das deutſche Ge
ſchichts- und Genrebild vollſtändig.

So hub ein Abrücken von Defr an, den man
nun in ſeinen Kompoſitionen als komwentionell oder
theatraliſch bezeichnete, deſſen Kolorit man zu hart
oder zu bunt nannte, weil ſich gegen ihn als geradezu
hervorragenden Zeichner abſolut nichts ſagen ließ. Für
den tiefen Gehalt, die ſchöne Offenbarung einer rein
deutſchen Seele, in Defreggers Bildern man kein
Gefühl mehr. Und daß er das Volksleben mit rich
tigem Blick, aber von der liebenswürdigen, heiteren
Seite erfaßte, glaubte man als irgendein Zu
auslegen zu müſſen. Lediglich die köſtlichen Bilder wie
„Der Saal in Runkelſtein“ oder „Die Stube im Pinz-
gau“ hieß die vom rein artiſtiſchen Standpunkt aus
urteilende Kritik gnädigſt ggten. n

Wir wiſſen heute, wie weit wir uns verloren hatten
und danken es Franz Defregger aus freudigem Herzen,
daß er den heroiſchen Tatwillen und die opferbereite
Vaterlandsliebe aufrechter deutſcher Männer in ſeinen
Geſchichtsbildern ſo überzeugend und wahrhaft packend
im künſtleriſchen Ausdruck geſtaltet hat.
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Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Den Rat will geben,Er gilt zu eder hen S

Bermeide ſtets im Leben
Klatſch, Arger, FJank und Streit!

Arnold Bohs.

Frühlingsnacht und Nachtigallenſchlag.
Die erſten Maiwochen brachten tags und nachts ſo

niedrige Temperaturen, daß der „Wonnemonat“ bis
her überhaupt nicht zur Entfaltung kam. Damit ent
fiel zum Teil auch der Geſang der Nachtigall; doch
rit dem Eintritt wärmerer Nächte werden wir uns

dieſer ſchönen Lieder noch erfreuen können. Leider
geht dieſer prächtige Vogel ſcheinbar immer mehr zu
rück. Er liebt es nicht, daß in ſeinem Brutrevier durch
greifende Anderungen vorgenommen werden. Außer-
dem iſt er ſehr empfindlich gegen die Entfernung des
Dürrlaubs. Vorausſetzung für ſein Vorkommen ſind
feuchte Wälder, Gärten und Parks mit viel Unterholz,
in welchem die Nachtigall der Nahrungsſuche obliegt.
Am Tage kann man den erdbraunroten Vogel oft
beobachten, da er gar nicht ſo ſcheu iſt. Er iſt kenntlich
an der einzigartigen Haltung ſeiner Flügel, die er
etwas hängen läßt und häufig zuſammenſchlägt.

Das Lied der Nachtigall hört man am Tage wie in
der RNacht; viele gen aber meiſtens nur in der
Nacht. Und dieſe Lieder ſind es, die es den Menſchen
angetan haben. Denn dieſer ſchlichte kleine Vogel ſcheint
in ſeinem Geſang das Talent eines begnadeten Muſikers
zu offenbaren, der in ſein Lied den Jubel des Lebens
und ſeine lachende Freude wie auch klagende Trauer
legt. Die glockenreine Tonfülle, die uns mit dem Ge
ſang der Nachtigall aus den Parks in warmen Nächten
entgegenſchlägt, in denen der Duft blühender Bäume
ſich ausbreitet, trägt Begehren, lauten Jubel, dann
wieder Stilleſein und leiſen Verzicht in ſich. So ſteht
der Menſch und lauſcht. Eine kurze ZJeitſpanne nur
währen dieſe Lieder; im Juni, Juli iſt die Aufzucht der

en, wo das Lied meiſtens verſtummt, und im
Auguſt bereits tritt die Nachtigall ſchon die Reiſe nach
dem Süden an.

r

Von der Regierung.
Neuer Kommunalreferent.

Der Reichsinnenmini den kOberbürgermeiſter der c Binenerz R
afſeſſor Dengler, zum Kommungalreferenten
beim raſdenken des Regierungsbezirks Merſeburg er

Deſſen Wittenberger Poſten übernimmt am 31. Mai
Bürgermeiſter Dr. Raſch aus Radeberg in Sachſen

Von der Juſtiz.
Perſonalveränderungen i Oberlandesgeribezirk tErnannt: Juſtizverwaltungsrat Hage zum

Juſtiz und Kaſſenrat beim Oberlandesgericht Naum
burg; Juſtizinſpektor Schreiber du Juſtizober-
inſpektor beim Amtsgericht in Zeitz; Aktuar Nebel
zum Juſtizinſpektor beim Amtsgericht Bad Lauch
ſtädt! Juſtizwachtmeiſter Hecht zum Juſtizober
wachtmeiſter beim Amtsgericht in Naumburg;
Juſtizwachtmeiſter Saupe zum Juſtizoberwacht
meiſter beim Oberlandesgericht in Naumburg Juſtiz-
hilfswachtmeiſter Dikmann zum Juſtizwachtmeiſter
beim Amtsgericht in Freyburg; Juſtizhilfswachtmeiſter
Kurth zum Juſtizwachtmeiſter beim Amtsgericht in
Weißenfels.

E mee c 7 ſuche r Lehr vommtsgeri rn an icht i itz;Juſtizwachtmeiſter Hirſch fend m r erlane
gericht in Naumburg an das Amtsgericht in Naumburg.
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Ein neuer Gaſt im Vogelhaus. Der Parkver-
waltung iſt eine zweite Elſter geſchenkt worden, ſo daß
nun „Jakob“ einen Gefährten hat.

Einen Achſenbruch erlitt am Dienstagvormittan der „Linden“ Brücke ein Perſonenwagen. das
Fahrzeug blieb auf den Schienen der Straßenbahn
ſtehen und mußte deshalb zur Vermeidung von Ver
kehrsſtörungen weggeſchoben und ſpäter abgeſchleppt
werden.

Sie hofften auf des Führers Kommen.
Die Leibſtandarte kam durch unſere Stadt

Am Dienstagmittag kam das Vorkommando des
I. Bataillons der Leibſtandarte Adolf Hitlers auf der
Fahrt von Berlin nach Bayern in 14 SchnellLaſtkraft

und Spe W durch rfels. An dieſe Tatſache hatte ſich das Gerücht ge
knüpft, daß auch der Führer unſere Heimat im Kraft
wagen paſſieren würde, und ſo begann ſich in denerſten Nachmittagsſtunden längs der Halliſcen Straße,

der Hindenburg- und der ißenfelſer Straße viel
Volk uſammeln in der Hoffnung, den Führer ein-
mal perſönlich zu ſehen. Khnlich war es in Ammen-
dorf und Weißenfels. Erſt gegen Abend verliefen
ſich die Anſammlungen. Man hatte vergeblich gehofft.

t

Der Finanzamtsbau rückt näher
Wir wir hören, machen die Vorarbeiten für die

Errichtung des Finanzamtes auf dem Kloſtergute
Fortſchritte. Die baupolizeiliche Prüfung des Pro
jektes iſt bereits abgeſchloſſen. Die Pläne liegen dem
Landesfinanzamtspräſidenten vor. Auch die Genehmi
gung des Konſervators wird in dieſen Tagen erwartet.
Der Konſervator mußte gefragt werden, da eine Be
einträchtigung des unter Schutz ſtehenden Kloſters ver
mieden werden ſoll.

Es beſteht die Möglichkeit, daß das Finanzamt noch
vor dem Erweiterungsbau des Krankenhauſes in An
griff genommen werden wird.

Kinderlandverſchickung

dient der Jugenderholung.
Vom Führer des Bannes 302, Unterbannführer

Sander, wird uns geſchrieben:
Der Fortbeſtand unſeres Volkes wird geſichert durch

eine geſunde Jugend. Nur eine geſunde Jugend kann
einmal W e zu einem ſtarken, wetterfeſten
Volke. Wenn die NSV. unter der Parole, die ge
r Jugend geſund zu erhalten, ſich beſonders durch

ie Kinderlandverſchickung der Jugenderholung widmet,
u ſich jeder Volksgenoſſe durch die Stimme ſeines

lutes zur freiwilligen Mithilfe verpflichtet fühlen.
der Volksgenoſſe muß, nicht aus einem Wohltätig-

itsempfinden, ſondern aus ſozialiſtiſcher Verpflichtung

heraus a de v Se in T daßheilige, ſozialiſti mei tsgefühl erleben,ſie Seus und Volk lieben lernen. Mit der NSV.
wird dann das geſamte Volk die Hitlerjugend unter
ba in das Morgen ein geſundes, hartes Geſchlecht

Am morgigen Donnerstag wird der in Merſe
rg und Umgegend mit großer Spannung und viel

e erwartete Aufſtieg des Freiballons Bruno
oerzer“ erfolgen. Der Ballon wird ab 10 Uhr

auf der MTV.-Kampfbahn gefüllt. Um 11 Uhr
werden die Zuſchauer durch Segelflugvorführungen
unterhalten und um 12 Uhr wird der Ballon mit
Bitterfelder Führern und Paſſagieren (Röder und
Höflich, Merſeburg) aufſteigen. Gleichzeitig beginnt um
dieſe Zeit die Verfolgungsfahrt durch das
NSKK. Wie wir hören, iſt die Beteiliqung an dieſem
„Rennen“ erfreulich rege. Man iſt geſpannt darauf,
welchem Fahrer es gelingen wird, den Ballon einzu
holen. Man hofft allgemein, daß der Ballon doch
manchem Fahrer ein Schnippchen ſchlagen wird. Auf
alle Fälle wird dieſe luftſportliche Veranſtaltung ſehr
viele Zuſchauer nach der großen Kampfbahn des MTV.
am Gerichtsrain bringen, zumal der Eintrittspreis

ring iſt. Maßgebend iſt für alle Merſeburger, ihrIntereſſe an unſerer mächtig aufwärts ſtrebenden

deutſchen Luftfahrt zu bekunden, indem ſie die Veran-
ſtaltung beſuchen

Von unſerem Merſeburger Segelflieger Rudolf
Oeltzſchner lief die erſte Nachricht ein. Er hat
mit einer Verkehrsmaſchine der Deutſchen Luft-Hanſa
von Schkeuditz aus am Montagmittag den Flug zur
deutſchen Segelflugexpedition nach Portugal angetreten
und traf heute nach einem Flug über Stuttgart
Genf Barcelona in Madrid ein. Nun geht die
Luftreiſfe weiter nach Liſſabon.

r

Der Deutſch ug hat, wie wir berichteten, am
r ſeinen g genommen. 154 Ma-ſchinen ſind auf die 5500 Kilometer lange Reiſe ge

n. Die einzelnen Gruppen nahmen Kurs auf
resden, flogen nach Görlitz und zum Ziel des erſten

nach Guben. 906,6 Kilometer hatten die
lieger am erſten Wettbewerbstag zurückzulegen. Eine

Maſchine der Karlsruher Siebener-Staffel mußte leider
aufgeben, als ſie Beſchädigungen bei einer Notlandung
erlitt Am Sonntagmittag kommen die Deutſch
landFlieger nach Flughafen Schkeuditz, wo ſie

Jm Schloßgarten wird ſeit Wochen tüchtig
arbeitet Wie wir ſchon berichteten, wird hier unter

eitung von Regierungsbaurat Dr. Clauſſen die
Grünanlage rund um das Tugillondenkmal
völlig neugeſtaltet, ſo daß der Schloßgarten hier ein
anderes Geſicht erhält. Neue Wege ſind geſchaffen, alte
eingeebnet worden. Das Reiterſtandbild kann nun
von allen Seiten betrachtet werden, rundherum führt
ein Weg. Lauſchige Ecken mit Sitzgelegenheit laden
zum Verweilen ein, deren eine einen ſchönen Blick auf
das Schloß und Schloßgraben ermöglicht. Große
Hecken wurden angepflanzt, das erſte zarte Grün
ſprießt aus neugeſchaffenen Raſenflächen. Neue
Strauchgruppen wurden geſchaffen, die zum Teil in
erſter Blüte ſtehen. Auch die Umgebung des Denk
mals Kaiſer Wilhelm I. wird neugeſtaltet.

Der Vorplatz am Eingang zum Schloßgarten
vom Schloßhof her (vor der Schloßgrabenbrücke) iſt
verſchönert worden. Auf den bisher brachliegenden
Rabatten iſt Veronica e (Ehrenpreis) und
Iris pseudacorus (Schwertlilien) angepflanzt worden.

Der alte rm in der Ecke der Graben-
mauer, „Dicker Heinrich genannt, Wieder

zuerkennen. Hier iſt neues Leben eingezogen. Ein
Fähnlein des Jungvolks iſt bei der Arbeit, ſich
den bisher unbenutzten Raum wohnlich einzurichten.
Da wird gehämmert und gepinſelt, ſo daß ein
ſchmuckes, helles Heim erſteht. Einen ſchönen Ausblick
hat man durch die Fenſter auf die Saale und den
unteren Schloßgarten. Dem Regierungspräſidenten iſt
die Zurverfügungſtellung des Raumes zu danken. Die
Grünfläche von dem Wehrturm nach dem Schloßhof
entlang des Schloßgrabens iſt wieder hergerichtet
worden. Der Raſen wurde neu angeſät und durch
Schwertlilien von den Strauchgruppen abgegrenzt.

Die Raſenfläche rechts des Domeinganges
und des Grabens am Kreuzgang bedarf dringend einer
Erneuerung. Große Löcher durchflechten das ſchöne
Grün, ſo daß das Ganze einen ſchlechten Eindruck

Die die Hälterſtraße und Adolf-Hitler-Straße ver-
bindende Grünanlage zwiſchen Klig und
Stadtmauer wird gern benutzt und iſt ſchmuck her
erichtet. Leider hat das ſchöne Bild in den letzten

gen eine Störung erfahren. Das Tor nach dem
Schulhof am Eulenturm iſt in ſeinem oberen Teil
durch Stacheldraht, kreuz und quer wahllos gezogen,
verſperrt. Hübſch wirkt das gerade nicht.

Die mit Gemswurz (Doranicum caucasicum) be-
ſetzten Beete in unſeren Anlagen werden in nächſter
Zeit eine Neubeſetzung durch Geranien und Fuchſien
erfahren, da die gelben Blumen verblüht ſind

Am Blumenhaus Trebſt ſind wieder eine Anzahl
Geranien in ſchönen Farbtönen angebracht, die die
Freude jedes Blumenfreundes erwecken.

e a.Das Heideſchnuckchen im Klei Zoo.

Luftfahrt ist not!
Der Donnerstag iſt ein Haupttag im Rahmen der Luftfahrt-

Werbewoche in Merſeburg.
gegen 11 Uhr landen und um 15 Uhr weiterfliegen

werden zum Endziel nach Berlin.
m

Die ersten Rosen blühen!
Der „Dicke Heinrich“ wird Jugendheim. Ein Weg durch die Anlagen der

inneren Stadt.
Rechts und links der drei Brücken am Roſa-

rium iſt eine Auffüllung mit Mutterboden vor-
genommen worden. Schöne Sommerblumen wurden
hier angeſät, die von ebenfalls geſäten „Sommer-
zyprefſſen“ eingefaßt werden.

Die neugeſchaffenen Grünſtreifen des Teich-
ufers am „Schützenhaus“ werden von Spazier-
gängern achtlos als Weg benutzt und zum Teil dem
Promenadenweg einverleibt. Eine Einfaſſung wäre
hier notwendig. Die Anſaat des Raſens müßte hier
nun ebenfalls erfolgen.

Mit der Erweiterung des Schießſtandes
der Schützengilde ſind ebenfalls Handwerker beſchäftigt.
Zur Zeit wird ein neuer Kugelfang geſchaffen.

Jm Roſarium ſelbſt wurden in letzter Zeit viele
Verſchönerungsarbeiten durchgeführt. Die Raſenflächen
erhielten ihren erſten Schnitt, zur Freude der Kleintier
halter, die das gemähte Gras holen, um es zu Heu zu
trocknen. Nicht weit vom Hauptbeet (nach dem
Preußenring zu) kann man hier die erſten Roſen

in der Blüte ſehen, und zwar handelt es ſich hier
um die weißblühende Zimt-Roſe (rosa aſtaica sim-
plex). Viele Blüten trägt die ſchöne Parkroſe, die
die Blütezeit der Roſen eröffnet; nun werden bald an
dere Arten folgen, ſo daß hier bis zum Eintreten des
en Froſtes ein ununterbrochenes Blühen zu beobach-
en iſt.

Die Neugeſtaltung der Grünanlage am
Schlageterſtein iſt noch nicht begonnen. Die hier
iaveenen Erdmaſſen dienen der Jugend als Spiel-
platz.

c

Die Mübag bekommt Winker!
Der Reichsverkehrsminiſter hat den Straßen

bahnen zur Durchführung der Beſtimmungen über
das Abwinken bei Richtungsänderung
eine Friſt bis zum 30. September 1935 geſetzt. Jn-
zwiſchen ſind in Berlin verſchiedene Syſteme von Fahrt-
richtungsanzeigern erprobt worden, die die Richtungs
änderung in erkennbarer und zuverläſſiger Weiſe an

Von der Elbſtromverwaltung wurde für Mon-
tag eine Zuſammenkunft der intkereſſierten An
lieger des Kanalſtücks Creypau--Meuſchau im
Gaſthaus Meuſchau einberufen. Die Intereſſen
der Stadt Merſeburg vertrat Stadtbaudirekkor
Agkihe. Außerdem waren die Orke Creypau,
Trebnitz, Venenien und Meuſchau verkreken.

Da die endgültige Linienführung des Kanalſtücks
nunmehr feſtliegt, iſt ein umfaſſender Kberblick über
die durch den Kanalbau entſtehenden Verhältniſſe ge
eben. Jn jedem Orte wird der Kanal das Land-ſchaftebild mehr oder weniger einſchneidend verändern.

Daß dabei auch wirtſchaftliche und verkehrstechniſche
Intereſſen ſehr ſtark berührt werden, liegt in der Natur
des rieſigen Bauprojektes.

Jn der Zuſammenkunft der Jntereſſenten konnten
die einzelnen Wünſche und Einwände der Gemeinden
oder Privatperſonen vorgebracht und erörtert werden.
Breiteren Raum nahm vor allem die Hochwaſſer-
frage in Anſpruch, die die Gemeinden faſt durchweg
intereſſiert. Die Elbſtromverwaltung gibt dazu die
beruhigende Verſicherung, daß beim Bau des Durch-
ſtichs Creypau--Meuſchau alle auf dieſem Gebiete ge
ſammelten Erfahrungen berückſichtigt werden. Es wird
ſich ſpäter herausſtellen, ob Eindeichungen, wie ſie am
Gut Werder vor längerer Zeit bereits vorgenommen
worden ſind, nötig werden.

Der Kanal ſchneidet naturgemäß auch eine große
v uge, ohne Rückſicht auf die Wichtigkeit. Wie
wir vor längerer Zeit berichteten, erfordert die gerade
Linienführung des Kanals den Bau mehrerer
Brücken, wodurch die wichtigſten Straßen und Wege
erhalten bleiben. Eine heikle Frage iſt in dieſem Zu
ſammenhang die

Unferbrechung des Wirkſchaftsweges von Merſeburg
nach Meuſchau

zeigen. Berlin wird die Winker zum Zwangstermin
einführen.

Auch unſere Merſeburger Überland-
bahnen werden dieſem Termin mit dem Winker
ausgeſtattet ſein. iſt zweckmäßig weniger wegen
der Merſeburger Kraftwagen, die ja die Linien der
Mübag kennen, als wegen der auswärtigen Wagen.
die beim Uberholen der Wagen deren Kurven nicht
kennen.

Mitteldeutſche Kultur- und Heimarbeit

Der Vervand zur Förderung der Muſeumsinter-
eſſen in der Provinz Sachſen und in Anhalt legt ſo
eben ein Verzeichnis der in ſeinem Wirkungsbereich
vorhandenen Muſeen, Heimat- und Geſchichtsvereinen,
Büchereien, Archive und Lichtbildſtellen vor. Mit
Überraſchung ſtellt man ihre große Anzahl feſt und
ahnt etwas von der Unſumme ſtiller, zäher, frei
williger und felbſtloſer Arbeit, die unbeachtet von
unſeren Heimatforſchern und Heimatfreunden geleiſtet
wird. Mit Recht bemerkt der verdienſtvolle Urheber
und Bearbeiter dieſes Ehrenbuches unſerer Heimat-
bewegung, Landesrat Dr. Berger (Merſeburg):
„Niemand darf mehr von Kulturöde und von
mangelndem Heimatſinn der Bevölkerung im Mittel
lande ſprechen.“

Auch in unſerem Heimatgau Halle- Merſeburg
überraſcht die Fülle von heimatkundlichen Verbänden
und Einrichtungen:; Heimatmuſeen und Heimat-
vereine ſtehen in jedem Kreis und ſammeln in ihren
Schaukäſten und Archiven, was aus der Väter
überkommen und nun gefährdet iſt, und was in der
Natur Seltſames und Einmaliges zu finden iſt. Wir
wiſſen von der Verſtändnisloſigkeit, mit der gelegent-

Nicht kotes Wiſſen durch Lehrbücher ſondern
Schulung durch Erlehnisvermikklung deshalb
Schulung durch Rundfunk!

lich Stadtverwaltungen und andere Körperſchaften den
Beſtrebungen, Heimatliebe zu wecken und Heimat
wiſſen zu vermitteln, h. es ſollte ge
rade in unſerer Zeit, die den Menſ zum Boden

will und ihm ſeine in der
hnenreihe bewußt werden läßt, Ehr ſein,

dieſen uneigennützigen Arbeitern und Verwaltern des
heimatlichen Kulturgutes zu hel ihnen die Räumen h mmer her rzeit und der Vor
fahren würdigen Ausſtattun eben.g zu gSor Verwurzelung in Heimat und Geſchichte. Wer

rzeit und Ahnen ehrt ſich ſelbſt.

Es b n im Gau Halle g rund65 (9) Kaſſen und r Bad
Dürrenberg, Köſen, Bad Liebenwerda,
Bitterfeld, Delitzſch (2), D itzſch, Eilenburg, Eisleben (6) 26 Gütz, z (13),
Herzberg, Hettſtedt, rg, lleda,
Laucha, Leubingen (Kreis Eckartsberga), Lützen,
Merſeburg, Mücheln (2), Mühlberg, Naum-
burg, Pretzſch, Querfurt (2), Roßleben,
Sangerhauſen (2), Schkeuditz, Schulpforta, Seyda,

arg W. See Zeg i S der eittenber 3 na, i n den e115 Muſcen der Provinz Sachſen l 50 auf

allgemeinen Heimatmuſeen, einige

mitteldeutſchen Land geboren ſind oder gewirkt haben
(die Lutherhalke in Wittenberg, das L eum in
Eisleben, das Jahn-Muſeum in urg, das Ranke

Querfurt u. a.).
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Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes betrugen:Butter Stück 71--79, eker 9, Käſe 7——-10, Mag Pfd. 20,

Apfel 25——60, Apfelſinen 25, Tomaten 50--60, Bananen
50——60, Rhabarber 8-—-10, Salatqurken Stück 30--45,
Radieschen 8 Bd. 10, Wirſing 20—-25, Blumenkohl
Stück Sia 5--10, Kopfſalat 5---8, t
40--50, 20-35, grüne Bohnenwiebeln ſehlrabi Stück 10—15, Karotten Bd. 15

is 40, Möhren 15, Kohlrüben 10, Meerrettich St. 20,
Plm Stachelbeeren 20—-25, Sauerkraut 20, Spinat 10

ger. 50, Seezunge 50, Rotbarſ Ma
Stück 15--23, Weißfiſche von 30 an, Tauben
von 40 Pf. an.

Kaneaſbau Crevupau-Meuschau
Wünſche und Einwände der Anlieger. Wie findet die Kallenberg-Mühle

Anſchluß an die Verkehrsſtraßen.
parallel Schleuſenpromenade. Der erver
kehr wird durch den in dem Plan vor nen Bau
einer zwei Meter breiten qusg rbrücke aufr er
halten. Weit ſchwieriger iſt die Regelung des
verkehrs. Der Einwand eines zu großen Umweges
der Meuſchauer Bauern nach der Stadt, der über den
Neumarkt führen würde, kann nicht berückſichtigt wer
den. Nun liegt aber die Kallenberg-Mühle als überaus
wichtiges wirtſchaftliches Unternehmen zwiſchen dem
Neumarkt und dem künftigen Kanal. Bisher der
ſtarke Fahrverkehr nach der Mühle über M da
die Ausfahrt der Meuſchauer Straße am
Grundſtück zu eng iſt. Durch die Unterbrechung
Wirtſchaftsweges Meuſchau würde die Mühle hin
ſichtlich des rverkehrs vollſtändig von den Haupt
ſtraßen chnitten ſein.

Da dies wirtſchaftlich überhaupt nicht denkbar
wäre, muß nach einer Löſung dieſer Frage geſucht
werden. Es werden mehrere Möglichkeiten in Er
wägung gezogen. Zum einen beſteht doch noch die
Möglichkeit, daß eine befahrbare Brücke über
den Kanal nach Meuſchau gebaut wird, zum anderen
prüft man die Möglichkeit der Verbreiterung
der Meuſchauer Straße, was den Ankauf des
Roſtſchen Grundſtückes notwendig machen würde.
Selbſtverſtändlich wird die Finanzfrage die u
gebende Rolle ſpielen. Unter allen Umſtäaber der Mühle hre Exiſtenz geſichert werden.

Außerdem wurde eine Reihe kleinerer Einwände von
einzelnen Gemeinden erhoben, die teils abgelehnt, teils
angenommen wurden. Den Anliegern wurde jeweils
eine entſprechende Abänderung der durch den Kanal
bau geſchaffenen Verhältniſſe le damit die
J en der einzelnen nach lichkeit berückſichtigt
werden.

Jm Vordergrund ſteht ſelbſtverſtändlich das Inter
eſſe der Allgemeinheit.
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r. 124. Merſeburger Korreſpondent (Mikteſdeufſche Neueſte Rachrichken). Miktwoch, den 29. Mai 1935. Re. 124.

Merkblatt
Daten für Donnerskag, den 30 Mai 1935.

Sonnenaufgang: 3.46 Uhr;
Sonnenuntergang: 20.10 Uhr.

Mondaufgang: 2.07 Uhr;
Monduntergang: 18.33 Uhr.

12655:. geboren der italieniſche Dichter Dante
Alighieri in Florenz (geſtorben 1321). 1431: die
Jungfrau von Orleans, Jeanne d'Arc, wird in Rouen
verbrannt geboren 1412). 1527: Gründung der
Univerſität Marburg an der Lahn. 1640: geſtorben
der Maler Peter Paul Rubens in Antwerpen (ge-
boren 1577). 1778: geſtorben der franzöſiſche Dichter
und Schriftſteller François Marie Arouet de Voltaire
in Paris (geboren 1694). 1853: geboren der Maler
Vincent van Gogh in Groot Zundert in Brabant
(geſtorben 1890). 1925: geſtorben der völkiſche
Schriftſteller Arthur Moeller van den Bruck in Berlin
(geboren 1876). 1932: Rücktritt der Reichsregierung
Dr. Brüning (Zentrum).

Daten für Freitag, den 31. Mai 1935.
Sonnenaufgang: 3.45 Uhr:;
Sonnenuntergang: 20.11 Uhr.
Mondaufgang: 2.35 Uhr;
Monduntergang: 19.50 Uhr.

1750: geboren der preußiſche Staatsmann Karl
Auguſt Freiherr von Hardenberg in Eſſenroda (ge-
ſtorben 1822). 1773: geboren der Dichter Ludwig
Tieck in Berlin (geſtorben 1853). 1809: geſtorben
der Komponiſt Joſeph Haydn in Wien geboren 1732).

1809: gefallen vor Stralſund Major Ferdinand von
Schill (geboren 1776). 1857: geboren Papſt Pius XI.
(Achille Ratti) zu Deſio (Provinz Mailand). 1863:

S der Forſchungsreiſende Georg Wegener in
Brandenburg an der Havel rben 1931). 1915:
die befeſtigte Stadt Stryj wird von dem rechten Flügel
der Südarmee unter Gneral Graf von Bothmer im
Sturm genommen. 1916: gefallen der Schriftſteller

(geboren 1880) in der deutſch engliſchen
Seeſchlacht vor dem Skagerrak (1. Juni). 1932:

Jodoc Kehrer, SA. Truppführer, Polizei

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 28. Mai, abends.
Jn Nord- und Mitteldeutſchland ſtand auch am

Dienstag das Wetter unter dem Einfluß des Nord
atlantikhochs. Die kräftige Sonneneinſtrahlung führte
tagsüber zu Haufenwolkenbildung; die allgemeine Ab
ſinkbewegung in der Atmoſphäre eine Folge des
hohen Luftdruckes wirkte jedoch der Wolkenbildung
entgegen, ſo daß das heitere Witterungsgepräge er-
halten blieb. Die Temperaturen ſtiegen weiter an,
das Temperaturtagesmittel des Dienstag lag mit un
gefähr 18 Grad um 4 Grad über dem der Jahres
zeit entſprechenden Normalwert, und die Höchſt
temperatur erreichte im Bezirk 24 Grad. Der Süden
des Reiches hatte trübes, ſtellenweiſe gewittriges
Wetter. Unter dem Einfluß einer flachen Störung
fielen dort und in Frankreich ergiebige Regenfälle.
Norddeutſchland wird in den nächſten Tagen im Ein-
flußbereich des Hochs verbleiben, lediglich hohe Be
wölkung kann von Süden her bis zu uns vordringen.

Ausſichten bis 30. Mai, abend s: 5
Winde, heiter, nur mikkags mäßig bewölkt,

Temperaturen noch etwas zunehmend.

Ueber Wiesenpflege
Wieſenbeſichtigungen im Kreis Merſeburg.

Zur Vermehrung und Verbeſſerung des Wirtſchafts
futters iſt es in erſter Linie erforderlich, auch den
Wieſen und ihrer Pflege entſprechende Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Leider muß man bei der Beſichtigung der
Wieſenflächen häufig feſtſtellen, daß dieſe noch recht
ſtiefmütterlich behandelt werden. Blumen wie Kamille,
Marqgueriten, Hahnenfuß, wilde Mohrrübe, Wieſen
ſauerampfer und ähnliche mehr oder weniger ſchöne
das Herz des Wieſenſtrauß ſammelnden Städters er
freuende Wieſenblumen ſind nicht ſelten ſtärker ver
treten als eigentliche nährſtoffreiche Wieſengräſer und
Kleearten. Neben Flurgängen und Feldbeſichtigungen
müſſen daher auch in den Gegenden mit ſtarken Wieſen
bau, W ich in den Orts- bzw. Bezirksbauernſchaften treten. Häufig haſſen ſich damit auch
Beſichtigungen der in verſchiedenen Gegenden unſerer
Kreisbauernſchaft angelegten Wieſendüngungsverfſuche

Eine ſolche

den Nutzen einer tigen Düngung, vornehmlich auch
mit Stäickſtoff. Auf dieſen Stickſtoffparzellen iſt
nicht nur das Gras üppiger entwickelt, wie erklärlich,
ſondern vor allem haben die Gräſer die Wieſen-
unkräuter verdrängt. Ertrag und Güte des Heues iſt
daher ſelbſtverſtändlich ein bedeutend beſſerer. Außer
Stickſtoff ſind Kali und Phosphorſäure für das Klee

wachstum nötig. Jn vielen Fällen kann man feſt
ſtellen, daß auch eine Kalkdüngung angebracht iſt, auch
wenn die Bodenreaktionszahl um den Neutralpunkt
liegt. Einige Verſuche zeigen uns die Vorzüge der
Düngung mit organiſchen Dungſtoffen wie Stallmiſt,
Jauche und Kompoſt. Die Vorausſetzung für richtige
Wirkung organiſcher wie anorganiſcher Dungſtoffe bleibt
natürlich immer eine gründliche Waſſerregulierung.
Ebenfalls iſt es in vielen Fällen viel wichtiger, ſeine
Wieſen im zeitigen Frühjahr ſtatt zu mit einer
ſchweren Wieſenwalze zu walzen. Es ſcheint, als ob
von dem Eggen fälſchlicherweiſe vielmehr Gebrauch
gemacht wird als vom Walzen. Und doch kann man
auf dieſen gewalzten Flächen immer wieder feſtſtellen,
daß ſich ein gut geſchloſſener Grasbeſtand vorfindet.
Man vergleiche nur einmal den dichten Grasbeſtand
an den Wegen und auf den Wagenſpuren unſerer
Wieſen mit dem einer lockeren Wieſennarbe. Jdeal
wäre es, wenn wir unſere Wieſen ab und zu abhüten
oder noch beſſer einkoppeln könnten, um ſie im Wechſel
als Weide (Frühjahrsweide) und Mähwieſe zu nutzen.
Denn noch vorteilhafter als die Wieſenwalze wirkt der
Tritt der Tiere, J davon, daß auch manches
Unkraut auf dieſe Weiſe zum Verſchwinden gebracht
wird. Gerade die läſtigen Wurzelunkräuter ſind gegen
den Abbiß des jungen Triebes im Frühjahr ſehr
empfindlich und werden dann leicht von den guten
Gräſern überwachſen. Bei der Wieſenbeſichtigung in
Röglitz konnte man ſich hiervon gut überzeugen.

Gemeinde Leuna
Reues aus dem Lennawerk

X Leunga. Jn einer Beſprechung der im Leuna-
werk tätigen Walter der Deutſchen Arbeitsfront brachte
der Obmann des Vertrauensrates, Voigt, u. a. die
Frage der Arbeitszeit im Ammoniakwerk zur Sprache.
Die Gerüchte, die von einer Wiedereinführung der
48 Stunden Woche wiſſen wollen, ſo teilte er mit, ſind
a aus der Luft gegriffen. Vorläufig
kommt ſie jedenfalls nicht in Frage. Jn den wenigen
Betrieben, in denen augenblicklich noch vorüber
gehend 48 Stunden gearbeitet werde, wird ab
1. Juni ebenfalls wieder die 40-Stunden-
m S hege e e aber künftigit 25 Prozent Zuſchlag gegen bisher 10 Prozentbezahlt werden. Außerdem wird man im ne der
Vereinfachung der Lohnabrechnung an Stelle der
Dekadenabr g zur monatlichen Abrech-
nung Ierg n. Beſonders laſſe ſich der Ver-
trauensrat die Rückgliederung der Arbeits
kameraden in ihre eigentlichen Berufe angelegen ſein.
Doch ſei es wichtiger, daß erſt einmal alle noch er
ofen Volksgenoſſen wieder in Arbeit und Brot

en.

Jn längeren Ausführungen wandte ſich der Orts-
gruppenwalter der DAF., Dr. Kranepuhl, der Er-
örterung der Aufgaben der Arbeitsfront und ihrer
Walter zu. Er betonte, es ſei der Stolz aller, daß
der Arbeiter durch ſein Verſtändnis, beſonders auch in
der Lohnfrage, weſentlich dazu beitrage, die Maßnahmen
der Regierung durchzuführen. Zum Schluß machten

Deren m n 7 I Neckel undg. a u von der Kranke iniklärende neße. eige guß
Tag der Schuljugend

Leuna. Die Reichsſportwoche nahm am Diens
tag ihren Fortgang. Die Schuljugend hatte das Wort.
Von ihren Schulgebäuden aus marſchierten die Kna
ben und Mädchen nach dem Stadion. Jn Alters
klaſfen maß man hier Kräfte und Können im Lauf,
Sprung und Ballwurf. Die Zuſchauer, die ſich zahl
reich m hatten, bekamen ſchöne Leiſtungen zu
ſehen. piſchendurch tummelte man ſich bei turne-
riſchen Spielen, und die Mädchen führten Volkstänze
und Kreisſpiele vor.

Mannſchaftskämpfe der Schulen beſchloſſen denNachmittag. Die Jungen der Siedlungsſchule nd der
Ludwig JahnSchule lieferten ſich ein intereſſantes
Handballſpiel, das bei ausgeglichenen Leiſtungen mit
einem dem Spielverlauf am beſten gerecht werdenden
Ergebnis von 4:4 (2: 2) endete. Auch ein von den
beiden erſten Mädchenklaſſen dieſer Schulen ausgetra-
genes Völkerballſpiel endete ohne Entſcheidung.

„Triumph des Willens!“
X Leunga. Jm Rahmen einer Feſtvorſtellung derNSDAP., Ortsgruppe Leung, wird e koenden

Freitag, 20 Uhr, der Film der Bewegung und des
Parteitages „Triumph des Willens“ in der Tonbild-
Lichtbühne für Leuna erſtaufgeführt. Vorher, in der
Stunde von 19--20 Uhr, findet auf dem Platz vor

e Mekt a n der Arbeitsdienſt-
apelle Merſeburg unter Leitung von MuſikzugführerSchmidt aus ß ßtsugtire

Reparaturen an der Kirche.
X Leunga. Die Gnadenkirche erfährt in dieſen

Tagen mehrere dringende Reparaturen. Das Dach
wird ausgebeſſert, der Blitzableiter erneuert und die
Wetterfahne überholt. Ferner ſind Mittel zur Ver

fügung geſtellt worden, um Verſchönerungen des
Gotteshauſes im Jnneren durchzuführen, ferner auch
1500 Mark bewilligt zur Beſchaffung einer dritten
Glocke als Erſatz für die im Weltkrieg abgelieferte.
Hoffentlich kann auch die Heizungsfrage einmal zu
friedenſtellend gelöſt werden.

Straßenausbefſerung.
X Leuna. Jn der Hindenburgſtraße ſind Arbeiter

damit beſchäftigt, auf dem weſtlichen Fahrdamm eine
neue Decke von Feinſplitt, der mit Kaltaſphalt getränkt
wird, aufzutragen, da die Straße große Schlaglöcheraufwies: Die andere Fahrbahn iſt für die Dauer der
Arbeiten in beiden Richtungen freigegeben

Auf nach Bad Dürrenberg.
X Leuna. Wie im Aushängekaſten durch den Ge-

meindeſchulzen bekanntgegeben wird, kommt die
Dürrenberger Badeverwaltung den Einwohnen von
Leuna inſofern entgegen, als ihnen dieſelben
Preiſe für Kur- und Konzertkarten eingeräumt wer-
den wie den Bewohnern Dürrenbergs. Jſt das viel
leicht ſchon eine Antwort darauf, daß auch die Ge-
meinde Leung in dieſem Jahre im Waldbad von den
ſoreere Beſuchern keine erhöhten Eintrittspreiſe
ordert?

Aus dem Mansfeldiſchen.

Mit dem Rollerins Motorrad.
Stedten. Auf dem Denkmalsplatz fuhr ein

e Mädchen mit einem Trittroller in ein
otorrad. Das Kind hat ſchwere Verletzungen

davongetragen. Mit einem Oberſchenkelbruch und er
heblichen Wunden im Geſicht mußte es in das Kran
kenhaus geſchafft werden.

Schwerer Kraftwagenunfalſ
Ein Toter und drei Verletzte. Das Auto vollſtändig zertrümmert.

Mücheln. Am Dienstag, gegen 18.20 Uhr,
ereignete ſich etwa zwei Kilometer vor Mücheln ein
ſchwerer Verkehrsunfall, bei dem eine
Perſon getötet, zwei Perſonen ſchwer und
und eine Perſon leicht verletzt wurden.

Ein Perſonenwagen, in dem ſich vier Perſonen be
fanden, kam aus Richtung Freyburg. Nach Ausſagen von
Augenzeugen hatte der Wagen eine große Geſchwindigkeit.

Der Wagen iſt wahrſcheinlich infolge des ſchlechten
Straßenpflaſters derart weit nach rechts gekommen, daß
ein Baum von dem Handgriff der rechtsſeitigen Wagen
tür geſtreift worden iſt. Der Wagen geriet ins
Schleudern und fuhr nach weiteren hundert Meter mit
einer ſolchen Wucht gegen einen linksſeitigen Chauſſee-
bau m, daß ſämtliche Jnſaſſen herausgeſchleudert
worden find.

Einer der Jnſaſſen erlitt ſo ſchwere Kopf und innere
Verletzungen, daß er kurze Zeit nach dem Unfall ſtarb.
Der Führer des Wagens ſowie ein weiterer Jnſaſſe
wurden mit ſchweren Verletzungen in das
Merſeburger Krankenhaus eingeliefert. Der vierte Jnſaſſe
erlitt nur leichte Verletzungen und wurde nach Anlegen
eines Notverbandes in ſeine Wohnung gebracht. Die Ver
unglückten ſtammen ſämtlich aus Mücheln, der Wagen

Iancikreis Mersebur9
Die Pofthilfsftelle im neuen Heim.

S Sschkopau. Die Poſthilfsſtelle, bisher im alben
Hauſe des Bürgermeiſters Ackermann, iſt jetzt in deſſen
neuerbautes Grundſtück am Ende des Dorfes über-
x 3 Die Poſtſtunden finden werktags von 16 bis

7 Uhr ſtatt.
Unglücklicher Sturz vom Rad.

S Holleben. Auf der Dorfſtraße ſtürzte die Ehe
frau des Gemeindearbeiters Wachsmut ſo unglücklich
vom Rade, indem ſie gegen die Bordkante fiel und
einen Unterarmbruch davontrug. Sie mußte ſich ſo
fort in ärztliche Behandlung begeben.

Auto rammk einen Handwagen.
g Rockendorf. Am Montagnachmittag kam an der

ſcharfen Kurve kurz vor unſerem Orte ein Perſonen
kraftwagen ins Rutſchen und fuhr auf emen Hand
wagen auf, deſſen Führerin auf den Fußweg geſchleu
dert wurde. Sie kam mit leichteren Hautaubſchürfun
gen davon. Auch der Sachſchaden war unbedeutend.

Jm Zeichen der Feuerwehr!
Löpitz. Der Löſchzug II der Amtsfeuerwehr

Wallendorf wurde am Sonntag vereidigt. Am
Morgen vereinigten ſich alle Teilnehmer zum ſeigf
gang in Löſſen. Anſchließend fand auf der Feſtwieſe
in Löpitz Dienſt in den Fuß und Geräteexerzitien
ſtatt. Gegen 11 Uhr ertönten dann plötzlich Alarm-
fignale. Man hatte angenommen, daß die Schule
von Löſſen niedergebrannt ſei und nun ſollte die Auf
gabe der Wehr darin beſtehen, die Nebengebäude zu
ſchüßen und ein übergreifen des Feuers zu verhüten.
dach einer knappen Viertelſtunde konnte man bereits

Waſſer geben. Die Spritze hatte auf der Luppebrücke
ibren Platz erhalten. Nach der Ubung wurde dann die
Wehr vom Kreiswehrführer vereidigt, der die Wehr-
männer beſonders an ihre Pflichten erinnerte. Nun
erfolgte die Übergabe der Wehr an den Stellvertreter
des Amtsvorſtehers, Böſenberg, der ſie dem Bürger
meiſter anvertraut

An dem Umzug am Nachmittag nahmen auch die
Wehren aus der geſamten Umgebung teil, ſo daß ſich
ein impoſanter Zug durch das Dorf bewegte. Jn der
„Waldſchmiede“ vereinigten ſich alle Teilnehmer, um
den Klängen der Arbeitsdienſtkapelle zu lauſchen, die
am Abend auch zum Tanz aufſpielte.

Auseinanderſetzung auf der Straße.
F Raßnitz. Unter die

vor einigen Tagen eine Meldung, die aber, wie uns
mitgeteilt wird, nicht ganz den Tatſachen entſprach
Eine Schlägerei zwiſchen Mutter und Tochter hat nicht
ſtattgefunden und der Landjäger brauchte ebenfalls
nicht einzugreifen.

Mit 350 Kilometer Geſchwindigkeit
Rundflüge in Schnellflugzengen.

F. Schkeuditz Aus Anlaß der Luftfahrtwerbewoche
hat ſich die Deutſche Lufthanſa entſchloſſen, außer den
r Rundflügen von etwa 10 Minuten Dauer
ängere Rundflüge in Schnellflugzeugen am Himmel

fahrtstag und Sonntag, den 2. Juni, je-weils ab 17.30 Uhr, in beſchränkter Zahl auf dem
Flughafen Halle Leipzig auszuführen. Hierdu iſt
einmal die Möglichkeit gegeben, im 350- Kilo
meter- Tempo die Heimat aus der Vogelſchau zu
betrachten und gleichzeitig die neuzeitlichſten 7
zu erproben. Da dieſe Flugzeuge für
micht freigegeben werden, iſt ieſe Maßnahme
zu begrüßen.

Reichsſportwerbewoche.

s Altranſtädi. Die Sportwerbewoche wurde mit
der ſehr intereſſanten r
1936“ eingeleitet und findet am heutigen Mittwoch ſeine
Fortſetzung. Dieſer Tag iſt vorgeſehen für HJ., S.
und R. Donnerstag findet Kleinkaliberſchieße

att. Während Sänger und Turner ſich auf Wander
rt befinden, um die Schönheiten der Heimat kennen

zulernen, haben die Turnerkinder ſich als Reiſegiel
den Leipziger Zoo erwählt. Am Sonnabend werden
von der Schule Werbeveranſtaltungen auf dem Turn
platze durchgeführt und am Abend Fauſtballſpiele der
Klteren. Der Sonntag als Haupttag wird von den
Vorführungen des TV. Vater Jahn ausgefüllt ſein.
Wir werden leichtathletiſche Wettkämpfe, Darbietun
der Turnerinnen und zwei Fußballſpiele ſehen.
Gegner im Fußball iſt Raſenſort Leipzig ve t
worden. Kurz, ein reiches Programm, das dazu dienen
ſoll, auch den letzten Fernſtehenden für den deutſchen
Sportgedanken zu gewinnen und zu begeiſtern.

Aus dem Unstrutta
öffentliche Kundgebung der NsDAP.

d Freyburg. Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft
ſprach der öſterreichiſche Gauredner Pg. Korren,
Wien, über das Thema: „SHſterreich und wir!“ Der
Spielmannszug des Arbeitsdienſtlagers eröffnete die
Verſammlung, und dann richtete Ortsgruppenleiter
Pg. Sitz Begrüßungsworte an die Zuhörer und den
Redner, der anſchließend in feſſelnder Weiſe in ein
ſtündiger Rede ſeinen intereſſanten Vortrag hielt.

„KdF.“ Sonderzug aus Thüringen.
D. Freyburg. über 1000 Teilnehmer an der

Sonderzugfahrt aus dem Thüringer Lande weilten in
unſerer Stadt, um die Sehenswürdigkeiten, Weinberge,
Jahnſtätten, Heimatmuſeum und all die anderen hiſto-
riſchen Stätten zu beſichtigen. Die Gäſte waren am
Vormittag von der Stadtkapelle vom Bahnhof abgeholt
worden, und Pg. Sitz hatte im Auftrage der Stadt
auf dem Markte ſie in den Mauern Freyburgs will-
kommen geheißen. Bei vielen wurde am Schluß des
Aufenthaltes der Wunſch laut, bei ſpäterer Gelegenheit
Freyburg wieder als Ausflugs- oder Ferienziel auf-
zuſuchen.

Unfall einer Radfahrerin
(D Freyburg. Jn der Siedlung kam eine Ein-

wohnerin, die zu Rad den Friedhofsweg benutzt hatte,

um nach der Ziegelei zu gelangen, auf dem ſchmalen
Wege zu Fall. Sie rutſchte mit dem Rade ab und fiel
ſo unglücklich in den tiefer Graben, daß ſie
ein Bein brach. Durch den Arzt wurde ihr alsbald
die nötige Hilfe zuteil.

Appell des Jungvolks.
O Freyburg. Der Stamm „Neuenburg“ hielt einen

Appell ab, zu dem ungefähr 500 Jungen auf dem
Schützenplatz angetreten waren. Mit ihrem Spiel
mannszug begaben ſich die Pimpfe unter Trommel-und Veiſentlang zum Marktplatz, wo ſie Aufſtellung

nahmen und Gebietsführer Reckewerth eine Be
ſichtigung abhielt. Ballſpiele ſowie verſchiedene ſport
liche Darſtellungen fanden nach dem Appell auf dem
Schützenplatz ſtatt.

Jugendlicher Dieb erwiſcht.
O Laucha. Einem Kaufmann aus Laucha, der

ließ, wurde eine Reiſedecke geſtohlen. Durch die
ſofort aufgenommenen Ermittelungen der Polizei ge
lang es bald darauf, in einem Schulknaben den Täter
feſtzuſtellen. Dem Beſtohlenen konnte dann die Decke
wieder überreicht werden.

Naumburg und Umgebung
Ein Kind aus der Saale gerettet.

Naumburg. Am Montag ging der bei der
Reichsbahn in Naumburg beſchäftigte Erich Ritz mit
ſeinem Bruder an der Saale ſpazieren, als plötzlich ein
6jähriger Junge auf ſie zugeſtürmt kam und weinend
erzählte, daß ſein Schweſterchen ins Waſſer ge
fallen ſei. R. eilte ſchnell zu der angegebenen Stelle,
löſte gewaltſam einen dort angeſchloſſenen Kahn und
ruderte auf das kleine Mädchen zu, das gerade in
dieſem Augenblick wieder untergegangen war. Leblos
wurde das Kind ans Land gebracht, aber die ſofort an
geſtellten Wiederbelebungsverſuche waren
nach längeren Bemühungen erfolgreich.

Einen Gänſedieb erwiſcht.
J Wethau. Auf dem Wege zu ſeinem Grundſtück

ſah ein Einwohner unſeres Dorfes einen jungen Mann,
der aus dem hinteren Ausgang herauskam. Beim
Näherkommen machte der Fremde jedoch wieder kehrt.
Da der Beſitzer annahm, daß ein Bekannter auf ihn
warte, beſchleunigte er ſeine Schritte. Als er jedoch
den Fremden genauer betrachtete, ſtellte er feſt, daß er
unter dem Rock etwas verbarg, und mit einem
Male quer über die Felder das Weite ſuchte. Beim

iſt vollſtändig zertrümmert.

Nachzählen der jungen Gänſe im Garten ſtellte ſich

Wie wir erfahren, handelt es ſich bei dem tödlich
Verunglückten um den Kraftwagenführer Richard Weſt e
aus Mücheln.

Ehrenvolle Ernennung.

Mücheln. Bürgermeiſter Dr. Horn iſt, wie
uns mitgeteilt wird, von dem Vorſitzenden des Deut
ſchen Gemeindetages zum Leiter der Arbeitsgemein
ſchaft für Verwaltungsfragen der kreisangehörigen
Städte und hauptamtlich verwalteten Landgemeinden
im Regierungsbegirk Merſeburg ernannt worden.

Goldene Hochzeit.

Mücheln. Der 7 J. Malech e und
ſeine Ehefrau Marie geb. ter, in Mücheln er
wohnhaft, konnten in ausgezeichneter körperl und

üſtigkeit da idene i feiern.geiſt Rüſtigkeit das EhejubiläumDas e befindet 5 im 77. bzw. 71. Lebens
hen unſeren Glückwunſch für ferneres Wohl
er

Sängerfeſt in Mücheln.

Mücheln. Der Mä „Concordia“feiert in dieſem Jahre ſein 75 jähriges Veſtehen Die

Feſtveranſtaltung wird in Verbindung mit dem Tag
des deutſ Liedes am 22. und 23. Junifinden. An auswärtige Vereine werden ine

t swärtig
der Feſttage in großer Anzahl als Gäſte erwartet.

heraus, daß ein Tier fehlte. Schnell ſetzte er dem
Diebe nach, der, als er die Verfolgung bemerkte, die
Gans fallen ließ und unerkannt im Loiſchholz
entkam.

Wieder Tierkadaver im Waſſer.
D Wethau. Längere Zeit hatte man nichts von der

Unſitte bemerkt, eingegangenes Kleinvieh in das Waſſer
der Wethau zu werfen. Aber jetzt ſcheint dieſer ver
werfliche Brauch wieder in verſtärktem Maße einzu
ſetzen. Erſt kürzlich wieder trieben die Kadaver einiger

erkel und Ziegenlämmer an der Wethaubrücke an.
s wäre wirklich angebracht, die Täter ganz e

auf das Ungehörige und vollkommen Unhygieniſche ihrer
Handlungsweiſe aufmerkſam zu machen. Die Betreffen
den ſcheinen e nicht zu überlegen, daß ſie dadurch die
Geſundheit ihrer Mitmenſchen in Gefahr bringen.

Tagungen in Bad Köſen.
Bad Köſen. Vor einiger Zeit hatten wir be

reits über eine größere Anzahl Tagungen berichtet, die
im Laufe des Sommers im Kurort ſtaltfinden werden.
a den bereits gemeldeten kommen noch folgende

nzu:
30. 5. Zöllnerverein Bernburg.
16. 6. bis 23. 6. Reichswehrtagung.
18. 6. Tagung der Johanniter.
23. 6. Dozententagung der Univerſitäten Leipzig,

Halle, Jena.
28. 6. Tagung der Landwirte.

Am Rudelsburgfelſen abgeſtürzt.
Bad Köſen. Bei einem iergang nach der

Rudelsburg benutzten drei jugendliche Einwohner von
Bad Köſen einen ihnen bekannten ſteilen Pfad zwiſchen
den beiden Burgen. Während ſie hinauskletterten, gab
plötzlich der Boden nach und einer der jungen Männer

r an der tiefſten Stelle in dieolfsſchlucht. Erſt nach. längeren Bemühungen
an es, ihn aus ſeiner mißlichen Lage zu befreien.

er Abgeſtürzte hat erhebliche Verletzungen davon
getragen und wurde unter Mithilfe einiger Einwohner
von Saaleck in die Klinik nach Naumburg übergeführt.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 78——-79, Eier 10 Stück 75--85, Matz 20--25,

Apfel Pfd. 50——60, Stachelbeeren 20-25, n
bis 70, Suppenſpargel 30--40, Morcheln 7
Champignon 115--125, Weißkohl 20, Rotkohl 25,
Biumenkohl 40-—60, Wirſing 20--25, Spinat 2 Pfd.
15, Mangold 10, Sellerie 25, Teltower Rübchen 25,
Kohlrüben 15, rote Rüben 2 Pfd. 25, Möhren 15,
junge Bund 25, Karotten 40, Rettiche 5--10, Porree
3 Stück 10, Kohlrabi junger 12--15, Radieschen 2 Bd.
15, Kopfſalat 2 Köpfe 15, Schnittlauch 2 Bd. 15,
Sauerkraut 2 Pfd. 25, Rhabarber 10--15, Kartoffeln
10 Pfd. 40--43, Salatkartoffeln Pfd. 10, Seelachs 30,
Rotbarſch 35, Aal 140, Schleie 125, grüne Heringe 20
bis 25, Bockfleiſch 60--70, Hauskaninchen Pfd. 55,
Tauben Paar 90-110, Hühner Pfd. 55-—60, Hähnchen
100--125 Pfennige.

u 5 4 rAh Aue 4 e. e

berſchrift brachten wir

in einer Nebraer Gaſtſtätte aufhielt und in dieſer eit
ſeinen Kraftwagen unverſchloſſen auf der Straße ſtehen

S
S.
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Jch habe viele Jahre im Geiſeltale amtiert, dort,
wo zwiſchen weit ſich dehnenden Feldern dunkle Kohlen
gruben gähnen und künſtliche kahle Halden entſtanden
ſind. Durch den Kohlenbergbau wurden Landsleute
aus allen Himmelsrichtungen herbeigeführt. Manche
von ihnen waren aus Gegenden gekommen, denen Berg
und Tal und Wald oder See und glitzernder Flußlauf
den Stempel landſchaftlicher Schönheit aufgeprägt hat,
und ſie vermißten nun in der neuen eintönigen Heimat
das, was ſie vorher hatten genießen dürfen. Was habe
ich ihnen da zum Troſte geſagt? „Leute, macht eure
Augen auf und lernt über euch ſchauen. Es gibt nicht
nur eine Schönheit der Erde, ſondern auch eine Schön
heit des Wolken- und Lichthimmels, der ſich gerade in
ſeiner ganzen Weite über einförmig ebenes Land hin
ſpannt. Zeigt uns das Himmelsgewölbe über uns nicht
immer neue Reize in ſeinen wechſelnden Wolkenbildern
und in ſeinen mannigfaltigen Licht- und Farbenkleidern?“
Jch erinnere mich, bei Roſegger geleſen zu haben, wie
ein alter Geiſtlicher den Himmel über ſich preiſt, und
zwar nicht nur den Phantaſiehimmel des Glaubens,
ſondern den ganz irdiſchen Himmel mit ſeiner lichten
Bläue und reinen Schöne, ohne deſſen täglichen Anblick
er nicht auf Erden leben möchte.

War es nicht ganz natürlich, daß die Menſchen in
threr Kindheit ſich Gott im Himmel thronend dachten
und Gottes Reich das Himmel reich nannten? Nun
hat zwar unſere fortſchreitende Naturerkenntnis uns
allerlei Aufklärung gebracht über den ganzen Himmels-
raum. Aber werden wir je aufhören, himmelwärts zu
blicken, wenn wir an Gott und ſein lichtes Reich denken
Hat Schiller etwa die Wiſſenſchaft verleugnet, da er die
Ordnung auf Erden eine Himmels tochter nennt und
bekennt: „Doch der Segen kommt von oben?“

Von der unſichtbaren Welt können wir ja immer
nur in Bildern und Gleichniſſen reden. Wie vor
Tauſenden von Jahren rühmt auch heute noch der
Fromme: „Gott, der Herr, iſt Sonne und Schild.“
Die erſten Jünger Jeſu verkündeten den Heimgang
ihres Meiſters als ſeine Himmelfahrt. Wiſſen wir es
etwa beſſer zu ſagen, wenn wir an den denken, der im
Glauben wußte: „Jch gehe zum Vater“? Auch heute
noch darf chriſtliche Erfahrung mit Paulus ſprechen:
„Da wir tot waren in Sünden, hat uns Gott ſamt
Chriſto lebendig gemacht und ſamt ihm in das himm-
li ſche Weſen geſetzt. (Eph. 2, 5.) S

Zum Himmelfahrtstag.

Wo

Fodor-Bildmaterndienſt.

Chriſti Himmelfahrt. Nach einem Gemälde von dem holländiſchen Maler Philips Wouwerman. (1619-—-1688.)

Auf kahlen Halſcien
wächst ein junger Wald

Bitterfelds vorbildliche Aufforſtung verödeter Braunkohlenfelder.
Einft rauſchten im mitteſdeutſchen Lande uralker

Bäume Wipfel im Winde. Wald, dichter Wald be
deckie die Heimak. In ſpärlichen Anſiedlungen wuchſen
in ſeinem Schatten unſere Ahnen heran. Sie ver
mehrten ſich, aus Sippen wurden Skämme. Sie

Nahrung und immer wieder Nahrung. Da
Jahrhunderte hindurch das Lied der Axte und
Der Wald ſtarb. Jm Schweiße ſeines An

machte der deutſche Bauer das Land urbar
und rang der Scholle Jahr um Jahr den Ertrag ab,
den das Volk zum Leben brauchte. Das Volk mehrte
ſich, die re
Schätze, die
Pfiugſchar geht.

wüſte Stätten enkſtanden, wo einſt der Wald
rauſchte und ſpäter die Senſe erklang. Kber öde
Stätten wirbelte der Wind den Staub auf. Aber
Menſchen beſannen ſich darauf, daß nicht die Ver
nichtung der Natur das Ziel feines Lebens iſt, weil
er ſonſt die Grundlage des Daſeins ſeiner Kinder be
droht. Der Zerſtörung muß der Aufbau folgen, da
mit uns die kommenden Generatkionen dereinſt nicht
fluchen. Und ſo ſchließen Menſchen den Kreislauf,
wie uns ihn die Natur auf allen Gebieten vorzeichnet,
ſie laſſen neue Wälder entſtehen auf den nacklen
Feldern, neue Wälder, die einſt rauſchen werden,
wenn wir nicht mehr ſind.

Vorbildliche Arbeit hat man in Bitterfeld ge
leiſtet. Wir kennen Bitterfeld als Stadt der Arbeit,
der rauchenden Schlote, aber auch als „grünes Bitter
feld“ im Kranze wundervoller Anlagen, die einen
Beſuch immer wieder lohnend erſcheinen laſſen. Später
wird man einmal Bitterfeld aufſuchen, um ſeines
großen Waldbeſtandes willen, deſſen Geburtsſtunde in
unſeren Jahren iſt.

7

Bitterfelds Erfolge.
Uber die Erfolge der Aufforſtungsarbeiten gab

Erſter Bürgermeiſter Ebermann durch eine Preſſe
führung einen ausgezeichneten Aufſchluß. Zunächſt
ein kurzer geſchichtlicher Rückblick, ſoweit er ſtädtiſchen
Grundbeſttz betrifft:

Jn den 50 er Jahren n auf dem Wolfener
Gebiet der Braunkohlena Von hier aus ging
er auf das der Stadt ſeit dem 17. Jahrhundert ge-
hörende Rittergut Greppin über. Aber die
Stadt verkaufte nur die Kohle, nicht aber das Land.
Rund 900 Morgen ſtädtiſches Land ſind
umgewühlt worden. Richtig war die Vorausſicht, mit
der die Kohlenabbauverträge abgeſchloſſen wurden,
denn die Gruben mußten ſich verpflichten, das Ge
lände nach erfolgter Auskohlung im Zuſammenhang
von mindeſtens je 20 Morgen Größe in pflug-
barer Ebene mit etwa 20 Zentimeter Mutter
boden belegt zurückzugeben. So wäre hier nach
menſchlicher Vorausſicht niemals das Entſtehen toten
Landes zu befürchten geweſen. Jndeſſen es kam
anders. Die Mechaniſierung des Abbaubetriebes ieß
den Mutterboden nicht mehr geſondert aufbewahren
und die erleichterten Abbauvorſchriften während des
Krieges ließen die ſpätere Verwertung des Landes
völlig außer acht. Von der ganzen Fläche ſind etwa
50 v. H. mit Mutterboden bedeckt zurück
gekommen, 35 Prozent blieben als Sdland
liegen und 15 Prozent als ſogen. letztes Loch, denn
die Menge der abgebauten Kohle fehlte naturgemäß.

Die mangelhaften Flächen weigerte ſich die Stadt
zunächſt zurückzunehmen, da ſie nicht vertragsgemäß
hergeſtellt waren. Nach langwierigen Verhandlungen
wurde ein Vergleich erzielt, die Stadt Bitterfeld nahm
das Land gegen Landabfindung und Geldentſchädi-
gung zurück.

Es lag nun nahe, das Land in Ackerland umzu-
wandeln. Der Verſuch wurde unkernommen, doch
lohnke der Aufwand an Mitteln die Ergebniſſe
nicht.

ÜUbrigens hat auch die Jnduſtrie, die ſich ebenfalls um
die Nutzbarmachung des in ihrem Beſitz befindlichen
Hdlandes bemüht, ähnliche ſchlechte Erfahrungen ge-
macht. Zur rechten Zeit war die Stadt auf den Forſt
verwalter der Niederlauſitzer Kohlenwerke, Rudolf
Heuſohn, aufmerkſam geworden, der in der
Niederlauſitz mit beſtem Erfolge tauſende von Morgen

dieſer Weg der richtige iſt. Er lehnt ſich an die
urſprüngliche Natur an, die der deutſche ald zu
ſeinem Schaden zu ſtark verloren hat, denn im Urwald
wuchs das Holz durcheinander, ergänzte und förderte
ſich. So beſtätigt der heutige deutſche Wald die Weis-
heit des großen Naturkenners Goethe: „Die Natur ver-
ſteht gar keinen Spaß; ſie iſt immer wahr, immer
ernſt, immer ſtrenge; ſie hat immer recht, und die
Fehler und Jrrtümer ſind immer des Menſchen.“

Und mitten eingebettet in dieſen wachſenden Wald,
als letzten Reſt des Tagebaues Seen, umrahmt vom

MK Bilderdienſt.
Nach der Auskohlung Kulkurhang im 3. Aufforſtungsjahr.

ausgekohlter Felder mit Wald bepflanzt hatte. Unter
ſeiner beratenden Mitwirkung wurde nun
das Ziel geſetzt, keinen Morgen Sdland zu belaſſen.
So ſind auf dem ſtadteigenen Hdland entſtanden:

36 Morgen Miſchwaldpflanzung n

20 92966 193048 193180 193263 193320 193420 2 1935r Zeit ſind noch 30 Mo SHdland vorhanden,
rgen

die im kommenden Frühjahr angeforſtet werden ſollen. iſ

Warum Miſchwald
Beſſer als in der Theorie zeigt uns der Gang durch

die ausgedehnten Anforſtungsbeſtände auf dem Ge
biete des einſtigen Rittergutes Greppin und durch An
forſtungen der benachbarten Bitterfelder Luiſengrube
den Wert des Miſchwaldes. Während auf dem
Grubengelände die Reinkulturen an Kiefern nur ein
kümmerliches Bild bieten, während ſich in einer Birken
pflanzung kein grüner Teppich entwickelt, ſo daß ſich
die Erde nicht ſchließen kann und die Gefahr bei
ſtarkem Sturm für den ganzen Beſtand durch Frei
wehen der Wurzeln und Stürzen der Bäume aufgeigt,
iſt es beim Miſchwald anders. Jn ſtärkſtem Maße
wird die Erle angepfWas den öden fehlt: Humus, Stkickſtoff und

Bodenbaklerien bringt die Erle in reichſtem Maße
mit. Sie holt den Stickſtoff aus der Luft und ver
teilt ihn im Boden ihres Skandortes.

So werden die Erlen in ſtärkſtem Maße zwiſchen
Eichen, Buchen, Birken, kanadiſchen Pappeln, Ahorn,
Kiefern und vielen anderen Holzſorten geſetzt und es
iſt eigenartig, daß dieſe wertvolleren Holzarten ihre
ſtärkſten Wurzeln jeweils in die Richtung des Stand-
ortes der Erlen ſtrecken, um ſich hier Lebenskraft zu
hoben. Die Erlen entwickeln ſich ſchneller als ihre Ge
fährten und drohen, ſie durch ihre Blätterdächer zu
überwuchern. Sorgfältig muß der Erlenſtand über
wacht werden und r um Jahr ausgeforſtet werden,
denn er dient ja nur dazu, die Entwicklung der wert-
volleren Holzarten zu fördern. Viel ließe ſich zu dieſem
Thema noch ſagen, aber es mag die Feſtſtellung ge
nügen, die der Rundgang durch die ausgedehnten An

pflanzungen aller Jahrgänge bewieſen hat,
Grün, ſo u. a. ein Teich von 14 Morgen Größe. Jn
ſeinem klaren Waſſer ſind Fiſche ausgeſetzt, ein Angel
ſportverein hat ihn gepachtet. Man fühlt ſich in der
geſchützten Talmulde an einen märkiſchen See verſetzt,
wie ihn die Natur einſt geſchaffen.

Auch der Bergbau zögert nicht.
Ein Beſuch der Ländereien der Bitterfelder Luiſen

grube unter Füh des Direktors läßt erkennen, daß
auch der Bitterfelder Bergbau ſich ſeiner Verpflichtungen
egenüber der Nachwelt nicht verſchließt. 132 Hektarhat die Grube bereits wieder nutzbar gemacht, davon

63 Hektar als landwirtſchaftlich nutzbares Gelände. Es
iſt r teuer gekommen. Es koſtete die Herſtellung
einſchließlich Aufbringens von Mutterboden 1000 bis
1200 RM., während dafür nur 500 RM. geboten
wurde. Die Erfolge mit der J von Reinwald
ſind nicht befriedigend, und ſo iſt die Grube nun auch
zur Anforſtung mit Miſchwald übergegangen. Wieder
ein voller Erfolg, er kommt ſo recht zum Ausdruck in
dem Park, der auf ausgekohltem Gelände ſich an den
Garten des Direktors anſchließt und der ſchon jetzt mit
ſeinem Springbrunnen und den Zieranlagen umrahmt
von den im Aufwachſen begriffenen Baumgruppen ein
ſchönes Bild bietet.

e

So iſt der Geſamteindruck dieſer überaus belehren-
den Füh nachhaltig: Die Energie eines weitrung
blickenden Stadtoberhauptes und die Wahl des rich
tigen fachmänniſchen Beraters legen den Grundſtein
zu einem reizvollen Bitterfeld der Zukunft. Gm.

Gerichtsverhandlungen
Grundſätzlich vorſchriftsmäßig fahren!

Schöffengericht Halle.
Obwohl dem Motorradfahrer der größere Teil der

Schuld an ſeinen eignen, übrigens geringfügigen Ver-
letzungen beizumeſſen iſt, die er am 8. Februar bei ſeinem
Auffahren auf einen Kraftwagen an der Ecke der Weißen-
felſer und Oberen Breiten Straße erlitten hatte, wurde
angeklagt der fahrläſſigen Körperverletzung und der Eber
tretung der Reichs-Straßenverkehrsordnung der Führer
des Kraftwagens, der 29jährige R. M. aus Merſe
burg. Das Schöffengericht Halle verurteilte ihn zu
60 Mark Geldſtrafe

M. hat an jenem Tage, nachmittags 3 Uhr, von der
Stadt die Weißenfelſer Straße entlang kommend, beim
Einbiegen nach links in die Obere Breite Straße die
Kurve etwas geſchnitten, während hingegen er vorſchrifts-
mäßig den Richtungsanzeiger geſtellt und Hupenſignale
egeben hat. Jhm entgegen kam in der Weißenfelſerkg ein Motorradfahrer, der, wie ein Zeuge bekundete,

in Merſeburg als wilder Fahrer bekannt ſei. Er muß
auch vor dieſem Zuſammenprall recht ſchnell gefahren
ſein, ſchneller, als er es wahr haben will, denn wenn
jemand, wie er, noch dazu mit einem leichten, führer-
ſcheinloſen Motorrad zehn Meter Bremsweg i hat,
um dann noch nicht mal das Rad ganz zum Stillſtand
bringen zu können, ſondern noch auf das rechte Hinter
rad des einbiegenden Kraftwagens aufzufahren ſo läßt
das immerhin einen Schluß auf die Geſchwindigkeit zu.

Das Gericht war der Meinung, daß jedenfalls auch
der Angeklagte durch ſein Schneiden der Kurve mit eine
Urſache zur Körperverletzung des Motorradfahrers ge-
geben hat. Wäre er vorſchriftsmäßig in großem Bogen
nach links eingefahren, ſo wäre es vielleicht dem Motor-
radfahrer noch gelungen, bei ihm vorbeizuflitzen, wenn
nicht, dann hätte dieſer ſich die Schuld an ſeinem Unfall
ganz allein zuzuſchreiben.

Weiße Wand
„Alles um eine Frau!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein unterhaltſamer Filmſtreifen mit dem treffenden

Untertitel „Kameraden“, aufgebaut auf der Kamerad
ſchaft ier Männer, die im Felde einmal einander
im ampf begegnet ſind! Jn flottem Wechſel der

iſſe erlebt der Zuſchauer die entſagende, zu
jedem Opfer bereite Liebe eines Mannes zu einer
Frau, deren Kollegialitätsgefühl für einen ſchwachen,
von dunklen Elementen mißbrauchten ehemaligen Be
rufskameraden ausgemnutzt wird. Charlotte Suſa und
Paul Hartmann veranſchaulichen durch ihr aus
gezeichnetes, aufeinander abgeſtimmtes Spiel dieſes er

en ſag in Mrehe beideritigen tſagen ausklingt. an piſode krimi
nellen Einſchlags, ein Fußball-Großkampf, ein Pferde
rennen u. v. a. ſind zu einem feſſelnden Ganzen ge
formt worden. Von den übrigen Mitwirkenden er-
wähnen wir: Guſtav Dießl, Hubert v. Meyerinck,
Harry Frank und Olaf Fjord. Carſta Löck und
Willy Schur ſind die beiden Vertreter des komiſchen
Paares, die fröhliche Heiterkeit in den dramatiſchen
Ablauf der Handlung bringen. Jm Beiprogramm:
re Kirgenſin ünd ſe ſn des e vie Hete:Kurztonfilm „Und (das vi iter
keit ob ſeiner ulkigen Handlung auslöſt), ſowie „Fox
tönende Wochenſchau“.

„Lumpenkavaliere.“
Kammrerlichtſpiele.

Pat und Patachon, die beiden nordiſchen Film
helden, ſind es wieder einmal, die als „Lumpenkavaliere“
dem Spielplan des genannten Theaters die Anziehungs-
kraft verleihen. Jmmer neue Pointen bringen ſie, ſo daß
ihre Filme und es ſind eine ganze Anzahl, die mit
dieſen beiden gedreht wurden immer und immer wieder
frohe Beſchauer und Hörer finden. Jn dieſem Bildſtreifen
„produzieren“ die beiden Humoriſten ſich als die „Väter“
des Backfiſches Kitty, dem ſie in rührendſter Sorgfalt als
luſtige Wandermuſiker die Wege ebnen. Doch alles ſoll
hier nicht verraten werden. Jn unwiderſtehlicher Weiſe
laſſen ſie die Filmhandlung zu dem gewohnten großen
Lacherfolg abrollen, und man ſtaunt immer wieder, mit
wie einfachen Mitteln nämlich ausgezeichneter Mimik
und Darſtellungsvermögen das köſtliche Paar fortgeſetzt
alle Schwierigkeiten beiſeiteräumt und die Lacher ſtets auf
ſeine Seite bringt. Das Publikum amüſiert ſich in denk
bar beſter Form und damit gewährt der Film unbeſtritten-
köſtlichſte Unterhaltung. Dazu das Beiprogramm und
die Wochenſchau mit aktuellen Tagesereigniſſen.

J J d t
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„Ferien vom Jch.“
Tonbild- Bühne Leung,

Der gleichnamige Roman von Paul Keller gab den
Stoff zu dieſem luſtigen Tonfilm, der voll von Aber-
mut, Liebe und Frohſinn iſt. „Ausſpannen, einmal
ein anderer Menſch ſein, Landluft atmen, Landarbeit
tun, eine Gemeinſchaft erholungsbedürftiger Perſonen
ründen, die ſich weder nach Namen Stand
ennen“, das iſt der Rat, den der amerikaniſche Jn

duſtrielle Steffenſſen Hermann Speelmanns) bekommt,
um geſunden zu können. Mit Tatkraft und Geld
ſchafft er ſich ſchnell auf dem Gute der jungen Witwe
Eva von Dornberg (Carola Höhn), die ſcheinbar ſehr
verſchuldet iſt, ein paſſendes „Erholungsheim“. Jn
vielen e humorvollen Szenen gleitet nun das
ſich entwickelnde, frohe und vom Alltag losgelöſte Leben
auf dem Gut vorüber und bald zeigen ſich überraſchende
Ergebniſſe: Der pedantiſche und nervöſe Juſtizrat (von
Paul Henckels gemimt) wird wieder ein lebensfroher
Menſch; ein anderer Jnſaſſe lernt „beinahe“ Kühe
melken; aus einem Pantoffelhelden wird o Wunder
ein Mann von Energie und Tatkraft und, was natür
lich nicht fehlen darf, der Jnduſtrielle verliebt ſich in
die ſchöne Gutsherrin. So gibt es nach mancherlei
Zwiſchenfällen das fröhliche Ende eines Films, deſſen
ungehemmte Heiterkeit alles in ſeinen Bann zieht.

Das vielſeitige Beiprogramm eine gute Ergänzung
des Hauptfilms.
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Aus Pltteidernt zehn
Weihe zweier Segelflugzenge.

f. Eilenburg. Unter Beteil der SA. und des
Kyffhäuſerbundes ſowie der lkerung taufte die
Fliegerortsgruppe zwei weitere Segelflugzeuge.

3 Jahre Zuchthaus wegen Mordverſuchs.

D ltiſche Schwurgerichturteilt C n en Balerius r
Naundorf bei Deſſan zu 3Er am 26. April Geliebte, eine in

522 beiden haltenwollen. Die der Fraudoch nicht ganz ernſt geweſen.

Kindererholungsheim Kaiſer SS aiſerStift
Däben. Das t „PaulKaiſers in der Hammermühle bei Düben war nach dem

eben der bisheri Vorſteherin eini itgeſchloſſen. hat er Haus We gert

ſteherin erhalten und wird am 1. Juni wieder eröffnet
werden. Es wird dann ſofort mit 30 Kindern belegt.

Unglückesfahrt einer
Hessauer Reisegeselſsehaft

f Sangerhauſen Zu einem
bei Emfeloh erfahren wi r rmfelo rgegen 6 Uhr, einer hrlichen
Kurve in E e

ges Mmedentg gefever ar erüger aus
Der war ſo heflig, daß ein guf dem

e n Demahrer Bloch wurde die rechte Hand jerſchmektert; erer ſchwere Rbryerverleſn gen davon

fall Kräger brachte die Schwerverletzeen nach An
legung von Noiverbänden zu einem Arzk.

Motorradunfall.
Lindenhayn. Auf der Reichsſtraße Leipzig

Düben war an einen wegen Reifenpanne zurück
elaſſenen Anhänger hinten eine weiße Laterne geS worden. Ein Motorradfahrer aus Lindenhayn

eine e ehe h er den Anhänger und
wurde vpe n autor X S Wehen

nkenhaus.

Bei einem Verkehrsunfall ſchwer verletzt
f Bernburg Der 41 jährige Wilhelm S.

als er mit ſeinem Rade zu

Ehetragödcie in Leipzig
Die Fran erſtochen. Selbſtmordverſuch des Täters.

f. Seipzig. r er zSternwartenſtraße 8 hat ſich am Dienstag gegen 11 Uhr
unter aufſehenerregen Umſtänden eine bl E
kragödie abgeſpielt. Der 27jährige Auguſt Feld

ahm Selbſtmordverſuch
mit dem feſtſtehenden Meſſer am Hals eine gefährl

ittwunde beibrachte. Die beiden, die erſt ſeit einem
verheiratet waren, wurden ſofort ins Krankerhaus

t. Jakob eingeliefert. Auf dem Transport dorthin
die Frau ihren ſ en Verletzungen erlegen. Der

rund zur Tat iſt in ehelichen ZJerwäürfuiſſen zu er

16 jähriger Lebensretter
f Rordhauſen. In der Bauvereinsſtraße ſtürzte

ein dreijähriges Kind in den Mü Es konnte
durch das geiſtesgegenwärtige Eingreifen des 16jährigen
Karl Mennicke vom Ertrinken gerettet werden.
Am Montag fiel ein vierjähriger Knabe in den
Barfüßerbrunnen. Auch er konnte, wenn auch be
wußtlos, geborgen werden. Die angeſtellten Wieder
belebungsverſuche waren von Erfolg gekrönt.

Die Leiche der Anna Bräuer gefunden.
Eisleben. Jn der Nähe von Ahlsdorf ſtieß ein

Maiblumenſucher auf eine Stelle im Wald, die auf
gelockert war. Er erſtattete der Ortspolizei Meldung.

Dieſe benachri e die Mordkommiſſion Halle, diebaldigſt zur S war. Die weiteren Ermittlungen

ergaben, daß an der Stelle eine Leiche verſcharrt war,
die man als diejenige der ſeit etwa Wochen ver
ehe Hergisdorfer Einwohnerin Anna Bräuer feſt

e.

Mit dem Enkelkind in den Tod
t Magdeburg. Abends wurde die 68 jährige

Wikwe Friederike Däker ſowie ihr vierjähriges
Enkelkind Rulf in der Wohnung durch Gas vergiftet

aufgefunden. Wi durch die Feuer
wehr waren ohne Erfolg.

Freitod eines 17 jährigen Lehrüngs.
Rordhauſen. Der ſeit dem 23. Mai vermißte

17 jährige Lehrling H. M. wurde im Steigerthal er
hängt aufgefunden.

Aus Maße an n ä
Selbſtmord ans Liebeskummer

f Halle. Jn der Nähe des Galgenberges wurde
auf den Schienen der Halberſtädter Eiſenbahn der
29 Jahre alte Willi Schöbel aus Halle kot auf
gefunden. Er hatte ſich aus Kummer darüber, daß ſeine
frühere Braut am Tage zuvor einen anderen heiratete,
von einem Zuge überfchren laſſen.

Aus aſier Welt
Die größte Talſperre Heſſen Naſſaus

in Betrieb genommen.
Jn Gegenwart zahlreicher Vertreter von Staat und

Partei und der am Bau betiligt geweſenen Arbeiter
ſchaft wurde HeſſenNaſſaus größte Talſperre bei
Driedorf feierlich in Betrieb genommen. Nachdem
ein Weſterwälder Zimmermann im Namen der Bau
arbeiter die Gäſte begrüßt hatte, übergab ein Vertreter

der Baufirma die Anlage an Landeshauptmann
Traupel mit der Verſicherung, daß alles getan worden
ſei, um dieſes Werk ſo zu geſtalten, daß es allen
Anforderungen genüge.

Landeshauptmann Traupel gedachte in ſeinen Aus
führungen in erſter Linie der Arbeiter der Stirn und
der Fauſt, die durch ihre aufopfernde Arbeit im
Weſterwald eine ſo wertvolle Energiequelle geſchaffen
haben. Waſſerkräfte, die einſt nutzlos zu Tal floſſen,
könne man jetzt ausnutzen zum Wohle des Volks
ganzen.

Nach der Kbergabe an die Betriebsführung der
Naſſauiſchen Elektrizitätsgeſellſchaft wurde die techni

ſche Anlage in Betrieb geſetzt.

„Luftbauten“ eines Schwindel
unternehmers.

Mehrere Siedlungsluſtige aus der Mann-
heimer Gegend ſind durch einen Schwindler ſchwer
geſchädigt worden, der ſein „techniſches Büro“ in ver
lockenden Anzeigen und Proſpekten zum Bau von
Eigenheimen empfahl.

Dieſes techniſche Büro beſtand aber nur in
men mitkaſie, und er u zamilie, da er keinen Pfennig Geld hatte, recht

fsmäßig in einer Baracke. Trotzdem ver
chtete er ſich eine Anzahlung von 100bis 300 RM. e Intereſſenten gegenüber,

binnen kürzeſter Zeit das gewün Eigenheim
um Preiſe von 6000 RM. ſchlüſſelfertig zu er
ellen.

Als „Architekten“ verſchrieb er ſich einen früheren
Bautechniker, der vor langen Jahren einmal in der
Schweiz Häuſer errichtet hatte, ſeitdem aber nicht mehr
in ſeinem Beruf arbeitete. Auf dieſen in Deutſchland
ar nicht zugelaſſenen „Architekten“ ſuchte der
chwindler ſchließlich auch alle Schuld abzuwälzen.

Das gelang ihm indes nicht, und die Mannheimer
Strafkammer verurteilte ihn daher als den allein Ver
antwortlichen zu einer Gefängnisſtrafe von 8 Monaten.

Der verhängnisvolle Griff
in die Mietkaſſe.

Vor dem Berliner Schöffengericht erfüllte ſich
das Schickſal eines haltloſen Menſchen, der die ihm
gebotene Gelegenheit, ein neues Leben anzufangen,
nicht ausgenutzt hat. Trog ſeiner 12 Vorſtrafen hatte
der 39jährige Willi Schatter eine ganz einträgliche
Stellung d Hauswart in einem NeubauBlock des
Berliner Nordens denen Auf die Dauer konnte er
aber nicht der Verſuchung, in ſein verbrecheriſches
Treiben zurückzufallen, widerſtehen und kaſſierte nun
eines Tages unberechtigterweiſe 2000 M. Miete ein.
Nachdem er das Geld mit ſeiner Freundin verjubelt
hatte, beſchloß er, in Zukunft für den Lebensunterhalt
durch Wohnungseinbrüche zu ſorgen. Nach der
13. Straftat konnte er verhaftet werden. Nun ſtellte
ſich heraus, daß er ſich unter falſchem Namen polizei
lich angemeldet hatte. Er erhielt wegen fortgeſetzten
ſchweren Rückfalldiebſtahls, Urkundenfälſchung und
Unterſchlagung 6 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverluſt und wurde außerdem unter Polizeiaufſicht
geſtellt.

Das Privatfpostamt
des Rechts

e e swen ſind v o endieſes Poſtregals ne

e

noſſ in Wien. An der der Cura, einer
Forderung des ihrer Rugleder durch Kredit

Waſſerhoſe verwüſtet Amiens

e rWokkenbruch nieder, mW em Orkan einer verheerendeneinem ſtreckenweifez ei r ren Lor dem Vbrori
das E überſchwemmt und die

durch die davongetragen. aus
dem ten Bewohner konnken ſich
retten. A der Feuerwehr und der Garniſon
wurden durch Dunkelheit und dichten Nebelaußerordentlich J

Der Sprung aus dem fahrenden Juge.
In den zwiſchen Neuß und München-Glad-

b a verkehrenden Zügen trieb vor einiger Zeit ein
Bu ſein Unweſen, der ha an Schüler heranmachte
und in ſchamloſeſter Weiſe unſittlich beläſtigte.
Während es ihm gelang, das erſte Mal unbehelligt

entkommen, zwei Jungen beim zweiten
J r des üblen Geſellen entſchloſſen

r Selbſthilfe und zogen die Notbremſe. Nun ſprang
r Mann aus dem fahrenden Zuge, zog ſich aber

dabei ſo ſchwere Verletzungen zu, daß er ins Kranken-
haus eingeliefert werden mußte. Für ſein ſcham
loſes Treiben den beiden Schülern gegenüber erhielt
er jetzt ſieben Monate Gefängnis.

Vier amerikaniſche Armeeflieger
tödlich verunglückt.

ſta Te Fres S en t Vn großes Bom uSeſehung ab. Die Jnſaſſen v gekötet. da

Ge Schillingen an Poſtgebühren entzogen ha

anwaeſtes
P Verhe von 11 S War

gegenDie Poſtbehörde erblickte in pripaceneen eine Verletzung des ſtagklichen

ega
i die Einſtellung des Privatpoſtamtes der CuraSe e e S über 56 000 Briefe be

fördert und der Poſt einen Betrag

tellte die Poſt S trag gegenf Das Gericht ſtellte ſich auf den von der Poſtbehörde

vertretenen Standpunkt, daß die Zuſtellung von ge
ſchloſſenen Briefen auch nur an t eine Ver
ietzung des Poſtgeſetzes darſtelle und verurteilte den an
geklagten Rechtsanwalt zu 5 Monaten ſtrengen Arreſtes
bedingt. Durch dieſes Urteil iſt nun die Vorausſetzung

Schadenerſatzfür die Zivilklage auf der Poſt geſchaffen
worden.

Veren gen Se kostenſos oen Biſc/-

n men

bleg Alch oder brich
Roman von Magda Trott.

18] (Nachdruck verboten.)
Wohl war ihm nicht zumute, das konnte er nicht

behaupten. Oder durfte er ſich als Glückspilz betrachten
Viele würden ihm das ſchöne, reiche Mädchen neiden,
i deſſen Beſitz ihm auch ein ſorgenfreies Leben in

Aber hatte er jemals danach verlangt?
„Wollen Sie mir nicht Jhren Arm reichen, Herr

Dannenberg, und mich zu den Eltern führen?“ klang
Jſabellas me an ſein Ohr.

Mechaniſch folgte er ihrem Wunſche. Wie im Traume
wandelte er neben ihr her. Noch immer war er nicht
ins Klare gekommen. Freuſt du dich, daß ſie ja ſog
oder t du deinen Leichtſinn? fragte er ſi
zweifelnd. Und mit dieſem inneren Zwieſpalt ſollte er
vor den Kommerzienrat und deſſen Gattin treten?
Würden die forſchenden Augen ſeines Direktors nicht
3 ver Seele leſen wie in einem aufgeſchlagenen

en im Saale blieb er ſtehen. Fragend wandte
ſich Jſabella ihm zu.
„Wollen wir nicht zu den Eltern gehen?“

„Jch bitte Sie, mein gnädiges Fräulein, laſſen Sie
mir ein wenig Zeit. Das alles kam ſo überraſchend.
Der Augenblick riß mich hin. Verzeihen Sie mir.
Aber ich bin wie geblendet. Jch würde keinen guten
Eindruck machen, träte ich in dieſer Verfaſſung vor
Jhren Herrn Vater.“

Jſabella eſchmeichelt. Er war wie ge
blendet. Das Wort ſchwellt ihre Bruſt. Lutz war auf
dem richtigen Wege. dankbar, ſo beſchenkt ſollte er
ſich immer fühlen, dann würde ſtets ein gutes Einver
nehmen zwiſchen ihnen herrſchen. Er hatte ja allen
Grund, die Gnade entgegenzunehmen, in den Kreis der
Familie zu kommen. Denn wer war er denn? Ein ein
facher Maler. Und ſie? Die Tochter eines Lanzer.

Kaum merklich drückte ſie ihm die Hand. „IJch denke,

wir werden recht glücklich werden, Herr Dannenberg.
Nicht wahr?“

Er ſah ein lächelndes Mädchenbild vor ſich, das ihm
von heute an gehörte, ſah all die glitzernde Pracht
dieſer Räume, den koſtbaren Rahmen, aus dem Jſa
bella ihm entgegenſtrahlte. Das war die Welt, in die
er eintreten ſollte. Dort würden ihn Wohlleben und
Luxus umgeben. Eine reizende Frau ſollte ihm ange
hören. Mit ihr würde er die Welt durchſtreifen
können, ſorglos und ungebunden. Warum ſtand er
zögernd an der Schwelle des Paradieſes? Warum
er nicht zu mit beiden Händen? Eine andere Welt
öffnete vor ihm ihre goldenen Tore, eine Welt, die
ihm vielleicht unendli Glück beſcherte. Jſabella

zu ihm von der Zukunft, von dem kommenden
lück. Ja, er wollte es erfaſſen!

„Ja, Jſabella, wir werden glücklich ſein.“
Der Bann war gebrochen. zog den Arm Jſa-bellas reſte durch den ſeinen und ſchaute mit ſtrahlen

den Blicken in ihre Augen. „Ich faſſe es noch gar nicht,
Mädchen, daß du mir gehören willſt. Jch habe ja gar
nicht gewußt, daß du mir ſo gut biſt.“

Jn einem der Erker, hinter den ſchwer herabfallen
den Vorhängen, riß er ſie in ſeine Arme.

„Laß dich küſſen, Jſabella! O, wie ſchön du biſt!“
Voller Entrüſtung wollte ſie ſich aus ſeinen Armen

befreien. Jhre Augen flammten in beleidigtem Stolz.
„Sie ſind ſehr kühn. Das Recht, mich zu küſſen, ſteht
Jhnen erſt zu, wenn uns die Eltern ihre Einwilligung

e hie ſei lten Frohſi cktehrenu e ſeinen alten Frohſinn zurückkehren.gacherd e er den Arm um z Schultern ſeiner

Braut. „O weh! Das wird aber eine ſchlimme Sache
für mich werden, Jſabellachen, wenn ich bei jedem Kuß
erſt die Einwilligung deiner Eltern einholen muß!
Nein, Schatz“, fuhr er heiter fort, „ſo was gibt's bei
Lutz Dannenberg nicht.“

eder drückte er ſeine Lippen auf ihren Mund.
„Und nun wollen wir uns die Erlaubnis holenl“

ege Empörung wallte in Jſabella empor. Am
ten hätte ſie all ihren Zorn dem Maler ins Geſichtlieb

geſchleudert. Wie durfte er es wagen, ihr ſo zu be

egnen? Schnellen Schrittes trat ſie hinter den Vor-
ingen hervor, damit Lutz ſeine Liebkoſungen nicht

wiederhole. Wenn man ſie beobachtet hätte? War ſie
denn nicht für ewige Zeiten kompromittiert? Rück
wärts blickend, ſchaute ſie Lutz gerade ins Geſicht. Es
P Voll unverhohlener Bewunderung glitten ſeine

licke über ſie hin. Das beſänftigte Jſabella. Sie hätte
ja kein Weib fein müſſen, ſollten ſeine Huldigungen ihr
nicht ſchmeicheln. Selbſt ſein Ungeſtüm verzieh ſie ihm
jetzt. Er liebte ſie eben ſo raſend! War es ihm da zu
verdenken, wenn er Anſtand und Sitte vorübergehend

Sie würde ihn ſchon erziehen, damit er ein
G nach ihrem Geſchmack würde.

Die entrüſteten Worte, die ſchon auf ihren Lippen
gelegen hatten, blieben ungeſprochen. Sie eilte auch
nicht davon, lächelte wieder ein wenig.

Raſch trat Lutz an ihre Seite.
„Jetzt laß uns zu den Eltern gehen.“
„Darf ich Sie bitten, Herr Dannenberg, von dem

vertraulichen Du abzuſehen, bis uns der Standesbe-
amte zuſammengegeben hat?“

„Aber Jſabellachen, wo denkſt du hin? Jch werde
doch meine Braut duzen dürfen.“

„Mir iſt es vorläufig peinlich.“
Lutz lachte beluſtigt auf. „Aha, ich verſtehe. Die

Eltern haben auch dazu ihre Einwilligung noch nicht
gegeben. Wirklich, es wird höchſte Zeit, daß wir ſie
uns holen. Darf ich bitten, meine Gnädigſte?“ Mit
chevaleresker Verbeugung nahm er wiederum ihren
Arm, dabei glitten ſeine Blicke ſuchend durch die Säle.

Der Kommerzienrat ſtand plaudernd in einer Herren
gruppe. Seine ſcharfen Augen hatten die Näherkom-
menden bereits erſchaut; er verabſchiedete ſich daher
raſch von ſeiner Umgebung und trat ein wenig abſeits,
um die Tochter und Dannenberg allein zu erwarten.
Denn ſo ſehr er ſich auch innerlich dagegen ſträubte,
er fapiw eine kaum je zuvor empfundene Spannung
in ſich emporwachſen, zumal er an des Malers
trahlendem Antlitz und der bewußt ſicheren Haltung
einer Tochter ſogleich erkannte, daß ſie ihren Auftrag

überraſchend ſchnell erledigt hatte.

Eine leichte Befangenheit bemächtigte Dannen
bergs, als er die forſchenden Augen des
rates in ſtummer Frage auf ſich ruhen fühlte.

Er verbeugte ſich unwillkürlich tiefer als er r.
„Dem Zuge meines Herzens folgend, hatte ich Jhrer

Fräulein Tochter gegenüber den Wunſch geäußert, ſie
als Gattin zu beſitzen, Herr Kommerzienrat. Aus ihrem
Munde erfuhr ich, daß Sie gegen dieſe Verbindung
nichts einzuwenden haben, und ich würde glücklich ſein,
dieſe Worte durch Sie, das Oberhaupt der Familie,
beſtätigt zu hören.“

Lutz hatte ganz anders reden wollen. Er ärgerte

Herzen ſaß, hätte andere Töne finden müſſen. Aber
unwillkürlich war er unter dem Zwange der Sogre
grauen Au in die geſchraubte Redeweiſe der
verfallen. Er fühlte es ganz deutlich, in ſeinem Jnnern
ſtemmte ſich etwas dagegen, in dieſer Form um die
Hand Jſabellas zu bitten. Sie liebte ihn; auch er war
durch die Offenbarung ſehend geworden. Er empfand
ſo deutlich, daß ſein Herz für das reizende Mädchen
glühte. Gebührte es ihm da nicht von Rechts wegen,
a Hand auszuſtrecken und zu nehmen, was ihm zu
am?

Erwartungsvoll, ohne eine Spur von Verwirrung,
blickte er den Kommerzienrat an. Der ſchien noch um
einige Grade kühler zu werden.

„Es überraſcht mich“, hub er langſam an, jedes
Wort ſtark betonend, „daß Sie Jhre Werbung in ſo
ungeeignetem Augenblick und in dieſer Form vor-
bringen. Was ich ſoeben höre, überraſcht mich aber
auch von dir, mein Kind. Du mußt wiſſen, daß mir
zu einer Stunde, da ich als Gaſtgeber voll in Anſpruch

enommen bin, nicht Zeit und Gelegenheit bleiben, eine
nterredung von ſolcher Tragweite zu führen und zu

erſchöpfen. Herrn Maler Dannenberg will ich dieſen
Vorſtoß verzeihen, von dir, Jſabella, hatte ich mehr
Takt erwartet.“

Ein flammendes Rot bedeckte die n der
Tochter. Lutz aber nahm lebhaft das Wort. Er fühlte
ſich ſchon wieder ſicher im gewohnten Gleiſe.

(Fortſetzung folgt.

ſich innerlich über ſich ſelbſt. Das Glück, das ihm im

S.
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An Bord General Oſorio“,
Hamburger Hafen), 27. Mai.

„Das Beſtehen einer ſtarken eigenenHandelsflotte iſt lebenswichtig e die Nation.“
Hr. Goebbels.

Der „Tag der deutſchen Seefahrt“ iſt zu Ende. Er
ſtand in der alten Hanſeſtadt Hamburg, die ein wunder
volles Fahnenkleid angelegt hatte, unter dem Zeichen
der engen Verbundenheit zwiſchen dem deutſchen See
fahrer, den Auslandsdeutſchen und dem geſamten deut-
ſchen Volke. Gerade Hamburg, der größte deutſche und
europäiſche Handelshafen, iſt ſeit vielen hundert
Jahren auf das engſte mit der Seefahrt verbunden.
Hier lebt auch heute noch der Wille zur deutſchen See
geltung, die Sehnſucht zum Meer. Der alte
Hanſeagatengeiſt! Hamburgs Schickſal iſt auf
Gedeih und Verderb mit der deutſchen Seefahrt ver-
bunden und nirgendswo anders kann darum der
deutſche Seemann auf mehr Verſtändnis rechnen wie
im alten Hamburg, das dadurch für das Reich eine
unentbehrliche Verbindung bleibt zur übrigen Welt.

Man ſieht heute im Seemann nicht mehr den Mann
an Bord, der dort ſeine ſchwere Pflicht erfüllt, ſondern
man ſieht in ihm auch den Mittler und Verkünder des
Dritten Reiches in den übrigen Ländern der Welt. Der
deutſche Seemann iſt heute wieder der Sendbote der
deutſchen Nation in der ganzen Welt, er, von deſſen
überaus harter, entſagungsvoller und mühſeliger Arbeit
man ſich im Binnenland bisher nicht annähernd die
richtigen Begriffe gemacht hat, kommt zur Geltung.
Kaum ein anderer kann für unſer neues Deutſchland
mehr als er, der Wertmeſſer für deutſche menſchliche
Größe ſein, für Mut und Kühnheit, alſo in Dingen,
die noch bis vor wenigen Jahren nicht hoch im Kurſe
ſtanden.
„Wenn der Diplomat der Geſandte ſeines Reiches
iſt, dann könnte man den Seemann gewiſſermaßen
den Geſandten ſeines Volkes nennen. Denn
er iſt dazu erzogen, immer an ſein Volk zu denken, und
ſich vor Augen zu halten, daß ſein Volk gemeint iſt,
wenn man ihn im Ausland beurteilt So ſagte
am Sonnabend in der neuen Hamburger Hanſeaten-
Halle Reichsminiſter Dr. Goebbels und traf damit den

Kernpunkt des ganzen Problems. Der Seemann von
heute hat unter Führung Adolf Hitlers den Willen
und die Pflicht, ſich nicht nur ſeinen Landsleuten,
ſondern vor allem dem Ausland ſo zu zeigen, wie und
was er in Wirklichkeit iſt. Er iſt Träger des Gedanken-
gutes der Heimat nach dem Ausland und ſteht auf

h

wirtſchaftlichem und kulturellen Vorpoſten der um die
Ehre und das Anſehen Deutſchlands kämpfenden aus-
ländiſchen deutſchen Volksgenoſſen.

Am „Tag der deutſchen Seefahrt“, dem Ehrentage
des deutſchen Seemannes, ſoll ſich einmal in jedem
Jahre die e deutſche Nation zu den ſchaffenden
deutſchen Menſchen auf See bekennen.

r

Der Rundfunk half in wirkungsvollſter Weiſe mit-,
den Tag von Hamburg allen Deutſchen nahezu
bringen. Hunderttaufende aber erlebten in der alten
Hanſaſtadt Veranſtaltungen von einer Wucht und
Größe, von einer Jnnerlichkeit und Wirkung, daß man
der Reichsregierung dankbar ſein muß, dieſen Tag
völlig unter dem Gedanken des Friedens geſtellt zu
haben, den Deutſchland und die Welt braucht, um fried-
lichen Warenaustauſch und Seeverkehr pflegen zu
können.

7

Vom Begrüßungsabend der ca. 400 Preſſevertreter
(darunter 80 ausländiſche Journaliſten), die als Gäſte
auf dem ſchönen M. S. „General Oſorio“ (11 600 Reg.
To.) der Hamburg-Süd amerikaniſchen Dampfſchiffahrts
geſellſchaft in vorbildlicher Weiſe mehrere Tage unter-
gebracht worden waren, bis zur Kundgebung der
Marine-HJ bei Sagebiel, der 30 000- Verſammlung und
der glänzenden Rede Reichsminiſters Dr. Goebbels, dem
Fackelkorſo an den Landungsbrücken mit fabelhafter
Hafenbeleuchtung, bis zur Großkundgebung auf der
Moorweide, wo der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, vor 150 000 Volksgenoſſen ſprach, bis zum Groß-
feuerwerk auf der Außenalſter, einer der größten Dar

bvietungen dieſer Art, die bisher in Deutſchland ſtatt
fand es waren Veranſtaltungen von einer Wucht
und Eindringlichkeit, die alle einheitlich unter dem
Motto ſtanden: „Seefahrt iſt not!“

t

Nicht nur eine Rundfahrt durch das ſchöne und
alte Hamburg, ſondern auch die wohlgelungenen Sicher
heits- und Rettungsübungen der See-Berufsgenoſſen-
ſchaft an Bord des „General Oſorio“, und ganz be-
ſonders eine Hafenrundfahrt, verſchafften den Preſſe
vertretern aus dem Reiche und aus dem Ausland Ein
drücke, die imponierend waren. Um ſo mehr, als wir

das Glück hatten, Hamburgs Hafen in all ſeiner Bunt
heit, hergeſtellt vom Glanz des Waſſers, der Farbigkeit
der Schiffe und Flaggen an Sonnentagen er
leben. Ein Bild ungeheuren Schaffens und ns,
das ſcheinbar regelloſe und doch durchaus geordnete
Durcheinanderjagen und eflitzen des Kleinverkehrs derBarkaſſen an ren der Kohlendampfer, da
zu die rieſigen Überſeedampfer, die großen Schwimm-
docks der mächtigen Getreideheber, der Kohlenheber und
die ſchweren Helgengerüſte der Werften.

Als wir Abſchied von dieſer überall deutſchen Unter
nehmungsgeiſt und Schaffenskraft atmenden Stadt
nahmen, beſuchten wir noch einmal den „Michel“, das
Wahrzeichen Hamburgs, und ließen unſere Blicke aus
der Höhe dieſes Turmes über die vierte Millionenſtadt
ſchweifen. Auch dieſer Eindruck iſt überwältigend.

Hamburg arbeitet in vorderſter Linie mit am
Wiederaufſtieg unſeres deutſchen Vaterlandes. Adolf
Hitler, unſer Volkskanzler, weiſt den Weg der echte
Hanſeat verſteht ihn zu gehen. Zielbewußt und immer
unter dem Motto: Seefahrt iſt not! geo.

Jn die Falle gegangen.
Ein Mithelfer der berüchtigten Kattowitzer

Deviſenſchieberbande Hirſch Hutter er und Genoſſen
konnte in der Perſon des 33jährigen Oſtjuden Mendel
Pachter vom Berliner Schöffengericht unſchäd
lich gemacht werden. Der Angeklagte, der aus
Beuthen ſtammt, hat ſich zuletzt in Berlin mit Deviſen
ſchiebungen betätigt und war bei dieſer Gelegenheit
eines Tages an die falſche Adreſſe geraten. Er er
zählte nämlich einem ar le hen Paßt der ſich
unbemerkt an ſeine Ferſen geheftet hatte, daß er jeden
Betrag in Reichsmark ins Ausland ſchmuggeln könne.
Auf die Frage des Beamten, wann er denn über das
Geld aus dem Ausland verfügen könne, erklärte
Pachter treuherzig: „So Gott will, morgen in Katto
witzi“ Damit war er aber als Deviſenſchieber über
führt. Er erhielt zwei Jahre Zuchthaus und 3000 M.
Geldſtrafe.

Kirchliche Nachrichten
Donnerstag, den 30. Mai 1935.

(Himmelfahrt.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für die Heidenmiſſion.
Dom. 10 Uhr: P. Ziehen,
Stadt. 10 Uhr: P. von Propſt.

Jm Anſchluß Beichte und Feier
des heiligen Abendmahls.

Altenburg. 10 Uhr: P. Pabſt.
Reumarkk. 10 Uhr: Gottesdienſt

(P. Franke).
e

Leung Röſſen.
Friedenskirche. 9.30 Uhr: Gottes

dienſt (P. Ulbrich).
Gnadenkirche. 9.30 Uhr: Gottes-

dienſt (P. Lange).
Göhlitzſch. 8 Uhr: Gottesdienſt

(P. Lange).
Daspig. 7.45 Uhr: Gottesdienſt

(P. Ulbrich).
Meuſchau. 8 Uhr: P. Scheibe.
Löſſen. 8 Uhr: Gottesdienſt

(P. Franke).
Geuſag. 10 Uhr: Predigtgottes-

dienſt. Der Kindergottes
dienſt fällt aus!

Atzendorf. 8 Uhr: Predigtgottes
dienſt. Der Kindergottes
dienſt fällt aus!

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Schkopau. 11 Uhr: Gottesdienſt

mit Abendmahl (P. Heil).
Collenbey. 15 Uhr: Gottesdienſt

mit Abendmahl (P. Heil).
Oberbeunag. 8 Uhr: Predigt-

gottesdienſt (P. Kalkofen).
Riederbeunga. 10 Uhr: Predigt-

gottesdienſt (P. Kalkofen).
Sroßkayna. St. Petrus (St.

Anna): 8, Uhr Gottesdienſt St.
Nikolaus: 10 Uhr Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 6 Uhr: Heilige Meſſe

ohne Predigt. 7 Uhr: Früh-
meſſe. 9.30 Uhr: Hochamt.

(Um 11 Uhr kein Gottes
dienſt!)

ver n Uhr: rAndacht t. S 20 or:

Kirchliche Nachrichten
Bad

Evangeliſche Gemeinden.
Veſta. 10.30 Uhr: Gottesdienſt.
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Got

tesdienſt P. Mühlhaus).
Kleinkorbetha. 8.30 Uhr: Gottes

dienſt.

Kirchliche Nachricht

Donnerstag, den 30. Mai 1935.
(Himmelfahrt.)

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für die Heidenmiſſion.
Stadtkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt

(P. Goes).
Lutherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt

(P. Kaphengſt). Anſchließend:
Beichte und .heiliges Abend-
mahl (derſelbe).

Hoſpikalkirche St. Laurentii. 10
Uhr: Gottesdienſt (P. Glaſe-
wald).

Kirchliche Nachrichten
Naumburg.

Evangeliſche Gemeinden.
Donnerstag, den 30. Mai 1935.

Himmelfahrt.
Dom. 9 Feſtgottesdienſt: Dompr.

Merensky. Domchor ſingt. Vor
ſtellung der Konfirmanden vor
dem Alteſten. 11 Uhr Abendmahl
hier. Derſelbe.

Gemeinſames Lied:
Auf Chriſti Himmelfahrt Nr. 70)

Kollekte für die Heidenmiſſion.
St. Wenzelskirche 8Uhr: Pre

digt. Paſt. Dalichau. 9 Uhr:

Kantorei

Derſelbe.
Moritzk

Uhr:

Predigt. Paſtor Maruhn. Ein
führung der Konfirmanden. Nach
der Predigt Beichte und heiliges

Derſelbe. Die
ngt.

St. Mar.-Magdalenenkirche.
9 Uhr: Predigt. Oberpfarrer
i. R. Zander. Nach der Predigt
Beichte und heiliges Abendmahl.

irche. 9 Uhr Gottes
dienſt, anſchließend Abendmahls-
feier, Pfarrer Koehn.

St. Othmar. 9 Uhr: Gottes-
dienſt auf dem Othmarfriedhof.
Geſangbüch. mitbringen. Kinder
gottesdienſt fällt aus.

Katholiſche Gemeinde.
Katholiſche Pfarckirche. Früh 8

Frühmeſſe ohne Predigt.
Früh 9.30 Uhr: Hochamt

mit Predigt
Andacht.

Nachm. 2 Uhr:

P. Johl,

Während meines Vrlgubes
vertritt mich Herr Regie-
rungs- und Baurgat i. R.

Bauraut Karl Barth
freischaffender Architekt,
Mitgl. d. Reichsk. d. bild. Künste

Leuna, Ad.-Hitler-Str. 30
Telefon 3138

Merseburg.

Anzeigen.
Für d. Aufnahme
der Anzeigen an
beſtimmt vorge-
ſchriebenen Tagen
od. Plätz. können
wir keine Verant
wortg. übernehm.,
doch werden die
Wünſche der Auf
tragg. nach Mög-
lichk. berückſichtigt

75 l. Dmm.
ſüdſeits, in ruhig.
Wohnl., an Herrn
od. Dame, zum 1.6.
zu verm. Angb. u.

Mödl. mmer
z. verm (a. Schloß
gart.)3.erfr. i. d. G.

3Zi.Wohng.
mit Kü., Speiſez.

r rſpt., f. 60 M. z. vm.
Off. u.612 a. d. Gſt.

m. Auto
4/16 PS. f. 300
bar, zu verkaufen.
Anfr.u.607 a. d. G.

Her
zu verkaufen.

Kl. Geldschran
zu verkaufen. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Bl.

Mevchwag

auf Federn, 40
zu verkaufen.

Bedra 48.
Gebrauchtes

Herrenrad
u. gebrauchtes

Damen
Ballonrad

verk. Götze,
Schlageterſtr. 35

Berrentabrra

verkauft
Sauerzapfe,
Lutherſtr. 16.

Gebrauchter
Kleiderſchrk.

umzugsh. z. verk.
Reinefarhtſtr. 42,
2 Etage links.
nd ugochbe marie

zu verkaufen.
Pobles Nr. 15.

übr. Sportwagen

zu kaufen geſucht.

Aufpolvtemn

Moderniſieren
aller lſter
möbel, 3
Möbe e
große Auswahl
preiswert.

Hödeh Hamisch

Oelgrube l.

Dürrenberg
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
deſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Wevber,
Zigarrenhandlg.,
Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

Buchh.,
Markt, Einzel
verkauf,

Elſe Rudolph,
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirk l,

Am Bahnhof 15,
Trägerbezirk 2,

Trägerbezirk 8.

VII G/35.

Auf dem früheren Exerzierplatz unter der Obſtplantage
ſind noch einige Grasparzellen zu vergeben.

Bewerber hierfür können ſich im
Parkverwaltung, Rathaus am Markt, Zimmer 32, melden.

Merſeburg, den 28. Mai 1935.
Der Oberbürgermeiſter.

Städtiſches Volksflußbad.
Das ſtädtiſche Volksflußbad an der Saale wird am

eſchäftszimmer der

Schkend. Str. 85, und

„G G S

lohngteuer Tabellen
M gültig ab 1. Januar 1935

vorrätig. Preis 50
Th. Rößner, Leunsa,

Industrietor
Maerseburg, Kl. Ritterstr. 3,

Telephon 2323

e

I. HachlabrVersteigerung

onnabend, 1. Juni 1935, vorm.
9 Uhr, verſteigere ich im Gaſthaus
„Drei Schwäne“ hier (Lauchſtädter
Straße) öffentlich meiſtbietend gegen
bar: 2 Kleiderſchränke, Schreibſekre
tär, 2 Kommoden, 2 Sofa, Chaiſe
longue, Sofa und 2 Seſſel, faſt neues
Kü fett, Auszieh und andere
Tiſche, Polſter- und Ro le,
2 Bettſtellen m. Matr., kleine Tiſche,
3 Spiegel, Federbetten, m
Bilder Rähmaſchine, Schnei
Regale, Teppich, div.

werkszeuge,

Mengetrog, imal
ntergeſtell und verſch. Andere.

Beſichtigung ab 8 Uhr.
W. Franke, beeid. Verſteigerer,

wage mit Gew.

Bertrattet
will erworben ſein! M. Brock-t manns gewürzter Futterkalk

Wiſchung beſitzt es!

n Erfahrungjährige Erfolge

Keine Reise
ohne Photo
Apparate und

Metvertra
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3

Leung, Jnduſtrietor
Telephon 2323.

Auswärtiger Bedarfsdeckungsscheine!Wer Iveſnert Motorrad- Annahme aller z r

n Bruno Paris aſelbauft! ſonntägliche Aus-

flüge, moderndenII 77dTTdrau e

620/288.

eines Re
Die Arbeiten und Bauſtof

Merſeburg, den 29. Mai 1935.
Der Oberbürgermeiſter.

Arbeitsſchlacht 1935.
11. Beſchaffungsmaßnahme.

genwaſſerſammlers z von derlieferungen zur Herſtellung
DVS., an der

verlängerten Reinefarthſtraße gelegen bis zur Klia ſollen
vergeben werden:

a) Erd, Maurer und Rohrverlegungsarbeiten,

Kauimäpnische

Apgestellte (er)

für den Laden
verk. p. bald v.
größer. Unter
nehmen geſ.
Ausführl. Be

Sie brauchen Se h
Neueſte Modelle in Huntingealf, biegſam u. weich,Dpanken, u. r weralle Sorten Herren, Damen und Kinde

Reichſte Auswahl, niedrigſte Preiſe!

Metaliwettsteilen
mit Patentmatratzen

RM. 15. 18.50 22.50 weiße
aht 25. 28. 32. 37. RM. 30. 33.- 36.- 41.-

in reich. Aus ob ettStelien 45.-; bunte WollfüllungPlatten Filme RM 18.- 24.- 27.- 30.- RM 22.50 25. 27.- 29.-;
ſtets friſch 33. 38.- Halbwollfüll. RM. 14.50

Ritter-Drogerie Stahidrahtmatratz. 15.- 16.50 18.- 19.-
RM. 9- 12.- 14.- 18.50 Daunendecken

W. Mahlfeldt, 22 50. Kunetso ederKi. Ritterſtr. 2 Kinderbettsteten er
RM. 14.- 22.- 24.- 26.50 e z63.- 68.- 75.- 82.-

7 Aufiegematratzenrecderbetten uiegematratzent jchl Fan dreiteilig mit Keilm uter rercnl u MK. 15.- 17.50 20.- 25.-
Oberb. RM. 20.- 25.- 28.-
32.- 40.- 45.- Unterbett
RM. 19.- 24.- 35.- 36.-
Kissen RM. 4.50 6.50
7.75 10.50 13.-
Bettfedern und Daunen,
viele Sorten aus eige-
ner Fabrik zu niedrig-
sten Tagespreisen

So billig kaufen Sie

im guten alten Bettenhaus
Steppeecken
Oberseito Kunstseide,

27.- 29.- 32.- 38.-
einfache RM. 11.50

Schlaraffia-Matratz.
d. beste lnnenfed.-Syst.
Mk. 60.- 64.- 68. 74.- 80.

intetts und Drelie
farbecht u. federdicht,
i. all. Farb. u. Preislagen

vom Markt nur 3 Minuten aus
Halle a. S., Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9

ähri Merſeburg Saalerat nur Richard Schmidt jun. An der Geiſel 3
M. Brockmanns „ZwergRarke“
Zu haben in den einſchlägigen Geſchäften

Schafwollfällg.

Mittwoch, dem 29. Mai 1935, zur Benutzung freigegeben.Die Badezeiten ſind bis auf weiteres wie folgt feſtgeſebt:

Für Männer:
Montag, Mittwoch, Freitag von 8--11 Uhr;
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend von 11--14 Uhr.

Für Frauen:
Montag, Mittwoch, Freitag von 11--14 Uhr;
Dienstag, Donnerstag Sonnabend von 8--11 Uhr.

Als Familtenbad:
Vormittags bis 8 Uhr und ab 14 Uhr und Sonntags.

Kinder bis zu 12 Jahren dürfen zu jeder Zeit gemein
ſam mit Erwachſenen baden.

Jm übrigen iſt während der Badezeit für Frauen
Männern das Betreten der Badeanſtalt verboten und
ebenſo während der Männerbadezeit den Frauen. Aus-
genommen von dieſem Verbot iſt nur das Perſonal.

Die Anſtalt iſt geöffnet von 7 bis 2036 Uhr. Die Be
nutzung der Badeanſtalt iſt unentgeltlich.

b) Lieferung von Steinzeugrohren,
e) Lieferung von u
d) Lieferung von Kanalklinkern,
e) Lieferung von Schachtabdeckungen, Steigeiſen uſw.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
32, gegen Erſtattung der Gebühren während der

ienſtſtunden abgeholt werden. Die Zeichnungen ſind
während der Dienſtſtunden im Zimmer 39 einzuſehen.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts vergütet
r verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift ver
ehen, bis

Freitag, den 7. Juni 1935, vormittags 10 Uhr,
an das Stadtbauamt Zimmer 32, einzureichen.

Verſpätet eingegangene oder ungenügend ausgefüllte
Angebote bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern, die Teilung in
mehrere Loſe oder die Abweiſung ſämtlicher Angebote
behalte ich mir ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 28. Mai 1935.
VII Tiefb./35. Der Oberbürgermeiſter.

werb. erb. unt.
3261 a. d. Gſt.

Zeichnerriſch ge
wandte Dame

für Linierarb geſ.
(auf Std. od. Tg.)
Ang. u. 611 a. d. G.

Hädch 16 bisen 18 Jahr
i. Landwirtſch. ſof.
geſ Reuſchau 19.
Suche zum 1. 6.

iſt für 15 Pfg. erhältlich:

Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor 1

610 a. d. Gſt. d. Bl. Off. u. 609 a. d. Gſt. Off. u. 608 a. d. Gſt.. U Werſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 2635.
Spät. Heirat nicht

B k t ausgeſchlſſ. Mod.ekannimachungen der Skadt Merſeburg e
handen. Zuſchrift.

Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen Der Pächter iſt berechtigt, zu erheben: Für nur m. Bild, welch.
am Dienstag, dem 4. Juni 1935, 11 Uhr, im Ratszimmer die Aufbewahrung von Garderobe 0,10 RM. zurückgegeb. wird,
des Ratskellers. Sofortige Barzahlung bei ſämtlichen Wertgegenſtänden 0,20 erbeten unt. 3259
Verpachtungen iſt erforderlich. Nähere Bedingungen im 9505 a. d. Gſchſt. d. Bl. 8Termin. otorrädern 0,10 Jg. Handwerk. eMerſeburg, den 28. Mai 1935. das Leihen e n 2 927 r2 8 e e ucht aufr., anſt.VII G/85. Der Oberbürgermeiſter. See es h u v Unſer vWieſenverpachtung! die Ausgabe eines kleinen Stückes Seife 0/05 So „M.K 8 -Taſchenfahrplan

Hauptgeſchäftsſtelle des „M. K.“, Kl. Ritterſtraße 3

Lloydreiſe- und Verkehrsbüro, Adolf-Hitler-Straße 13

Bedeutende norddeutſche
Fleiſchwarenfabrik

ſucht eingeführte Vertretung für

h W der ngeſchäfte un etzgereien. ngeb.
unt. 3257 an die Geſch. d. Bl.

Anzeigen
werben
erfolgreich

neue Kunden

Stenotypistin
flott und sicher arbeitend, wird

ein ſaub. ehrliches von hiesigem Kontor zum baldigen
hanrwäuchen Antritt gesucht. Bewerbungen

Gaſtwirtſchaft, unter 3267 an die Gesch. d. Bl.
Frankleben.



Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Mittwoch den 29. Mat 1835.

Der erste Haupftag
im Rahmen cer Merseburger Reſehs-Sportwerbewoche 7935 un er

Kuftfahrtwerbewoche
Am Himmelfahrtstag: Ballonaufſtieg und Verfolgung n und Handballſpiele. Heute Tennis und Fauſt

Die Reichsſportwerbewoche in Merſe
burg ereicht am morgigen Donnerstag (Himmel-
fahrt) einen Höhepunkt, nachdem der heutige Mitt-woch mit einem Handballſpiel zwiſchen v. und
VfL. Merſeburg, mit einem Tenniswettkampf zwiſchen
SpV. 1899 und TVg. ſowie mit einer Reihe vonFauſtballſpielen ausgeſänlt iſt.

Jm Vordergrund des Intereſſes ſteht der

Ballonaufſtieg
auf der MTB.-Kampfbahn.

Die Ballonfüllung beginnt am Gerichtsrain bereits
10 Uhr und zwei Stunden ſpäter wird der Freiballon
mit Paſſagieren aufſteigen. Dann hat das NSKK.das Wort, das betahntich 5

eine BallonBerfolgungsfahrt
veranſtaltet, die für weiteſte Kreiſe in Merſeburg
etwas Neuartiges darſtellt und daher ſtärkſtes Jnter
eſſe finden dürfte. Jn der Zeit der Ballonfüllung
finden Segelflüge und Kunftflüge ſtatt.

Nachſtehend veröffentlichen wir noch einmal das
rogramm des heutigen und des morgigen

Werbetages:
Mitkwoch, den 29. Mai.

Tennis:

15. 0 Uhr: iW. 99 und Turneriſche Ver

Fauftball:
Plotz der Turneriſchen Vereinigung (Friedrichſtraße).

Leitung: Sch an m (1885).
Es wirken mit die Turnvereine, PSV. und Lehrerſchaft.

16.60 Uhr Kl. Meiſterkla I PSWV.Se n Rede Bee e Plcz
m e17.16 Uhr: Kl.: Meiſterklaſſe. I: MTV. PSV. Platz II:MTV. PSV. ſ. 40 Jahre. 4
17.4 Uhr: Kl.: Bis 40 Jahre. I: PSV -CTVg.vias S k. 15 H. ter 7 gae.
18.27 Kl. Meiſterklaſſe. Platz I: MTB. Platzr mr S t. Uber 40 e P
18.55 Uhr: KI.: Uber 40 I: ATBV.h hl I a h e o hre

Fußball:
m Wer Platz. Seitung: Nühle (69).

Uhr: P I: VfL I. gn. en I. Kn. (Spielleiter:
989.in a an an18.60 Uhr: I: 99 Jgd. B-- Preußen Jgd. B (Spielleiter:

II- A-- PreußenS Cpientetter auſ u
Handball:

B. -Platg. Leitung: gacharigs (RTV.).
16.30 Uhr: ATV. Kn.-TVg. Kn.

17.30 Uhr: ATVB. Jgd. MTV. Jgd.
18.30 Uhr: ATV. I. Herren--Vf8. I. Herren

Eintrittspreis: 10 Pf. (einſchl. Sportgroſchen).

Donnerskag, den 30. Mai (Himmelfahrfh).
Fliegen:

Fliegerwerbetag (MTV.Kampfbahn).
Veranſtaltet von der Fliegerortsgruppe.

10.00 Uhr: Ballonfüllung
10.66 12.60 Uhr Segelflüge, Kunſtflüge.
12.60 Uhr: Ballonaufſtieg mit Verfolgungsfahrt des NEKK.

Eintritt: 25 Pf.
Fußball:

er Platz. LSeitung: Rühle (980).
11.60 Uhr: Platz I: Preußen III--Bf. III (Spielleiter: Preuß.),

M II: i 1Se t e äe.13.30 Uhr: et I: a S II (Spielleiter 99), 553
VfL.),II Preußen II--VfL. II (Spielleiter:

reienfelde.

II2 Meuſchau--FAD. (GSpielleiter: FAD.),
reußen.

I. Vorſpiel: SchiedsrichterPreſſe.
16.30 Uhr: Platz I: Bezirksklaſſe-Kreisklaſſe.

Eintritt: 30 Pf. (einſchl. Sportgroſchen).

15.09 Uhr:

Handball:
Preußenplag. Leitung: Zocharigas (ATV.).

16.60 Uhr: Preußen I PGVBV. I.
16.00 Uhr: 1885 I--TVg. und MTV. komb.

Eintritt: 15 Pf. (einſchl. Sportgroſchen)

Die Fußbalispiele auf dem 929er- Platz
1.2 Preſſe gegen Schiedsrichter. 2.: Bezirksklaſſe gegen Kreisklaſſe.

Am Donnerstagnachmittag finden dieſe beiden
Fußballſpiele auf dem 99er Platz Straße)
ſtatt. Sie werden ſicherlich ſtärkſtes Intereſſe finden.
Den Reigen eröffnet das Rückſpiel

Merſeburger Preſſe-Schiedsrichter
Bereits einmal haben ſich beide Mannſchaften gegen

übergeſtanden. Damals ſiegten die rerauf dem Preußenplatz mit einem Tor Unterſchied.
Jhr Sieg war verdient, zumal die Schiedsrichter in
ihren Reihen durchweg noch Männer haben, die heute
noch aktiv tätig ſind. Jhrem beſſeren Können werden
die Preſſeleute lediglich wieder großen Eifer und beſt
mögliche Einſatzbereitſchaft entgegenſetzen. Eines ſteht
feſt: wenn unſere Schiedsrichter nicht etwa unter
allen Umſtänden ſiegen wollen, ſondern ihnen, wie
den Männern von der Feder, ein „Kampf“ lieb iſt,
der nur erfolgt, weil ihnen das Spiel an ſich
Freude macht, dann dürfen die u einen
hochintereſſanten Kampf erwarten. e 22 Kämpen
werden wieder ihr Möglichſtes tun. Die Preſſe
mannſchaft Merſeburgs vorausſichtli in
folgender Aufſtellung: Albrecht; Mündecke, Koch;

ranck, Wrobel, Kopietz; Michael, W. Rößner, Georgi,
on, Gödicke. Das iſt mit einer Ausnahme die

gleiche Mannſchaft, die das Vorſpiel beſtritt.

eiſe (Preußen),
Rühle (99),

Spielbeginn 15 Uhr.
Zu gleicher Zeit wird auf dem anderen 99er Feld

ein Spiel zwiſchen
GVB. Meuſchau und Arbeiksdienft Merſeburg

ausgetragen. Leider wird beim Arbeitsdienſt der Na
tionalſpieler Reinmann We der noch auf der
Balkanreiſe iſt. Den Meu
Sieg gelingen.

Das Hauptſpiel des Tages
Kreisklaſſe gegen Bezirksklaſſe. Wer wird ſiegen?

Nachſtehend veröffentlichen wir noch einmal die
beiden Mannſchaftsaufſtellungen, wobei bemerkt
werden muß, daß in der Kreis-Elf Meißner (VfL.)
durch ſeinen Vereinskameraden Schlotte erſetzt
worden iſt. Schlotte hat nicht nur in Amsdorf, ſondern
früher auch bei Halle 96 halblinks geſpielt. Bringt
er genügend Schnelligkeit auf, dann ſollte er Meißner
einigermaßen erſetzen können:

chauern könnte ein knapper

Bezirksklafſe: erfurkh
(Preußen)

Franke Bach
(beide SpV. 1899)

Heine Greimel Weiſe(beide SpV. 1899 rRoßburg Gaudig Meiſter Rö ger nsberger
(beide 99) (Pr.) (NReumark)

Bök Schlokke Padberg I Baumann Padberg II
lle VfL. Merſeb B 26) (VfL.v n e(VfL.) (beide Großkaynga)Ern Müller(Kayna) (Beuna)

er

Kreisklaſſe: (Großkayna)
Welche Mannſchaft iſt die beſſere von R

beiden? Auf den erſten Blick erſcheint die Vertretung
der Bezirksklaſſe, die SpV. 1899 und Preußen bilden,
als die unbedingt ſtärkere. Sie iſt erklaſſig im Schluß
dreieck und gleich gut in der h e beſetzt. An
dieſen 6 Spielern dürfte ſich der r des Gegners
aus der Kreisklaſſe die Zähne ausbeißen können. Da
auch der Angriff der Höherklaſſigen nicht übel auf
per iſt (ſchade, daß Meißner ausfällt), ſollte dieſer

lf ein Sieg gelingen. Aber, gemach: man rechnet
dann nicht mit der Kamp h t des Gegners. Alle
11 Spieler (Keller eingeſchloſſen, wenn er weniger
tändelt, ſondern kämpft!) ſind bekannt als Fußballer,
die von der erſten bis zur letzten Minute aufopfernd
kämpfen. Gewiß iſt die Mannſchaft etwas u nen
gewürfelt und wird ſich erſt d en müſſen. Und

r trauen dem unermüdlich kämpfenden n
Mittelläufer Lingott zu, daß er den nötigen
Kontakt herſtellt.

Etwas ſchwächer erſcheint das Schlußdreieck beſetzt und

im Sturm iſt man geſpannt darauf, wie ſich der
Beunger Baumann in die VfL.-Angriffsreihe ein
fügen wird. Der um 16.30 Uhr ſtattfindende Kampf
wird ſo viel Spannendes und Jntereſſantes bieten,
daß er ſicherlich vor vollem Hauſe ausgetragen wird.

Am Freitag ſind die Ringer und die Fechter
in Merſeburg an der Reihe. Beide warten mit ihren
Darbietungen in der Albrecht-Dürer-Schulturnhalle
auf. Zu gleicher Zeit (20 Uhr) wird „Kraft durch
Freude Vorführungen veranſtalten.

In Lenna Schwerathletik!

Der Tag des Krafkſporks im Skadion Leung.
Heute abend haben von 18 Uhr ab die Kraft

ſportler (Ringer, theber und Akrobaten) im
Stadion Leunag das Wort. Da die Kämpfe auch
hier offen für jedermann find, erſcheinen hoffentlich
auch Kraftſportler, die in einem offenen Wettſtreit
ihre Kräfte meſſen wollen.

Schießen und Waſſerſport
am Donnerstag

In Göhlitzſch und auf der Saale.
Auf den Göhlitzſcher Schießſtänden findet am

Himmelfahrtstag von 14 Uhr an ein Schießen

e
3
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ſtatt, und am Bootshaus an der Saale treten
um 15.30 Uhr die Waſſerſportler an, die Wettkämpfe
im Kanufahren zeigen werden. Jm Mittelpunkt dieſer
Veranſtaltung iſt die geſerhe des neuen Zehner-
Kanadiers der Waſſerſportabteilung des TuSpV.
Leuna. Die Marine-SA. wartet mit Waſſer
ſpielen auf.

RfL. erö die ipflich der Rennmannſchaft des n e e

vereins Jn eienden
12-16 Jahren die Möglichkeit Beteiligung gee e eie ſich an dieſem Rennen r r
des Schwimmens kundig ſein und haben rtkleidung
mitzubringen. Für den KanuWanderſport ſoll in einer
kleinen Ausſtellung im Bootshauſe geworden werden.
Beginn der Veranſtaltung 15 Uhr.

Schwimmeriſche Wettkämpfe ſteigen am Frei-g in utag, 18 rkampf zwi Merſeburger Schwim ſtattfindet, in dem Staffeln
und Einzelwettbewerbe ausgetragen werden i

falls ein (imergänzt das reichhaltige Programm des

In Bad Dürrenberg
ſpricht heute Gauführer Hans H ädicke Hals.

Dieſe Veran in der
1932“ halten wird, findet um 20 Uhr im Gaſthof
„Zum Gradierwerk“ ſtatt. Am Freitaiſt dann auch in ehe der der e
und zwar im gleichen

Am Dienstag feierten die Turner ihr Anknenen
r i der eine geradezu erſtaunliche Viel
eitigke

Die Hancibalspieſe a Breubenpletz
Zwei intereſſante Ortstreffen: 1885 TVg., S. Preußen.

Während ſich der ATV. und VfL. ſchon heute
abend am Scheitplatz treffen, ſetzen 1885, TVg., PSV.
und Preußen die Werbeſpiele am Donnerstag
nachmittag auf dem Preußenplatze fort. Jm erſten
Spiel treffen

PSV. Preußen
Begegnung dürfte wohl recht intereſſant

werden,
denn noch weiß man nicht, in welcher r der
PSV. antritt. Die Poliziſten lieferten vor ochen
ihr letztes Spiel gegen den ATV., das ſie etwas hoch
verloren. Nun darf man geſpannt ſein, wie ſie ſich
gegen die Preußen ſchlagen, denn diesmal wird
Germeshauſen anſtatt für den PSV. gegen
den PSV. wirken.

uf alle Fälle hat der PSV. mit einem ſtarken
u zu rechnen, denn die Preußen ſind augen
blicklich wieder recht gut in Fahrt.

Vor allem beſitzt ihr Sturm beſte Durchſchlagskraft.
Normaler

eleg. Das Spiel leitet Haaſe (1885). An
chließend trefen ſich dann die beiden Rivalen

TuSpv. 1885-- V.
Leider kam die Kombination 1885-—-TVg.-MTV.
nicht zuſtande,da man t einigte, daß TVg. die Vereinsmannſchaft

tellt. Aber auch die Paarung iſt nicht unrecht,
enn hier treffen ſich die beiden Mannſchaften, die bei

ihrem Zuſammentreffen ſtets für Uberraſchungen ſorgten,
denn meiſt zog 1885 gegen die „Turneriſche“ den
Kürzeren.

e müßten die Preußen den Sieger

Den letzten Ergehniſſen nach zu urteilen müßte
1885 glatt ſiegen, denn die TVa. konnte in den
letzten Spielen nicht überzeugen.

Sie ſpielt mit h n Dreſe, Kreußmann I; Weber,
Dies, Kreutzmann II; Riek, Breuer,Korb. Ob es taktiſch richti int, die beideng

i Riek und Korb auf di eln e ehren u. e ake
a Krulik ohne Bedenken auf ſeinem Poſten laſſen

en.

Die 1885er haben ihre erprobte Elf zur Stelle und
beſonders ihr Sturm wird dem Gegner viel zu ſchaffen
machen. Etzrodt (ATV.) leitet den Kampf, der
eigentlich einen 1885er Sieg bringen ſollte.

7

MTV. Lauchſtädt-- Germania Kayna.
Für morgen haben die Lauchſtädter die Kaynaereinem ugeſerke eingeladen, die gerade jetzt

in beſter Form ſind und die Lauchſtädter vor keine
leichte Aufgabe ſtellen werden. Es ſollte r zu
einem knappen Siege der Lauchſtädter infol 7
vorteils reichen. Lauchſtädt II--Kötzſchen-Beuna II,

Jug., Knaben KötzſchenBeuna
naben.

t

ol Merſeburg) wurde als Geſchäftsfüder h für l nan 1. Juni W
des ver

cht nur ihm,
ſondern auch unſeren heimiſchen Handball zur Ehre.

C
Zweite BalkanNRiederlage

Deutſchlands Nachwuchsmannſchaft auch in Belgradeutſchla

Fußballſpiel zwiſchen Deutſchlands Nachwuchself (mitrer erſeburg) und der Ländermannſ a
von Südſlawien wurden von den Südſlawen mit
4:3 (3: 1) gewonnen. Der deutſche linke Verteidiger
fabrizierte ein Selbſttor, das den Sieg der Ein
heimiſchen brachte.

Bemerkenswert war, daß der Fußball-Länderkampf
bei künſtlicher Beleuchtung ſtaltfand. Das Spielfeld
war durch Scheinwerfer gut beleuchket,

e

Deutſche Ländermannſchaft und „M. K.“.

Das vor 5000 Zuſchauern in z ne

ßballLändermann die diedeben d d Balkan und in
der auch der erſeburger Arbeitsdienſtler Hans Rein
mann mitwirkte, fandte dem „Merſeburger Korre
ſpondent“ aus Sofia einen Kartengruß. Es haben
unterſchrieben: Herberger, Hans Reinmann, Riechert,
Jüriſſen, Soldt, inger, Heermann, Schwartz,
Bender, Elbern, Munkert, Dahmen.

fHimmelfahrtsspiel in Neumark
Spielvereinigung Neumark hal TuR. Weiß enfels im Freundſchaftskampf als Gegner.

Am Himmelfahrtstag iſt G k t iNeumark. Die S r W rgung Klaſſenrivalen, TuR. els, als Gaſt. ide Mannſchaften lieferten ſich von jeher recht intereſſante Kämpfe.

Jn den en ten jeweils auf eigenem
die S der er gewinnen. Wird es

nun diesmal den „Lilien“ Revan r die
letzte Niederlage hmen? Der des Neumärkerne

Schü t di i ft ſtete
gewartet werden, denn TuR. iſt und bleibt ſtets ein

chwerer Gegner. W 7 beſonders der durch
krä Mitt I e 11 de ede 2r er ſcwere Uuſgaben ſtel

Wohl muß bei der Spielvereinigung Reinsberger
t werden, da er in Merſeburg beim Spiel

Bezirk-- Kreis mitwirkt, trotzdem t RNeumark
eine ſpielſtarke Elf ins Feld.

Auftakt es Großkampfes iſt ein Alte-Herren-e iel m ißenfels. die
„Brüning“-Elf, hat hier die größeren Ausſichten.

Zöſchen nach Buer ger
Mit mehreren Erſatzleuten werden die rmorgen 58 Günther lebe wenig Lorbeeren ernten

können. Die dortigen Sportfreunde ſind zur Zeit ſehr
ut in wung und vor allem auf eigenem Platzewer zu ſchlagen. III.

Sporkfreunde Günkhersdorf--Sportverein Zwachan
6 2. Die Günthersdorfer gewannen verdient; II-- II
9: 2; Jugend --Zöſchen Jugend 1: 1; Knaben--Dölzig
2: 5. Am 2. Juni ſpielt Günkhersdorf gegen Weg

I, II. und Jugend und die Alten Herren n
Reichsaukobahn Alle Herren (auf Wunſch der Rei
autobahn).

VfB. Lauchſtädt--Sportklub Holleben.
Beide Mannſchaften ſtehen ſich erſtmalig r

Der einen oder der anderen Mannſchaft ein Plus ein
uräumen, etwas verfrüht, da ſich in der Spielſarte beide Man e faſt die Waage halten.

Vorher: II. Mannſchaften.
Dürrenbergs Alte Herren--TuspV. Leung Alte

Herren 0: 1. Ein luſtiges Werbeſpiel unſerer Alten,
das vom Bürgermeiſter Preſuhn vortrefflich geleitet
wurde.

Deutſche Fußball- Meiſterſchaft
Die Gegner in der Vorſchlußrunde,

Nach en der Gruppenmeiſterſchaften zur Deut
ſchen Fußballmeiſterſchaft kommt bereits am kommenden
Sonntag die Vorſchlußrunde zum Austrag. Hier wer
den ſich gegenüberſtehen:

Jn Düſſeldorf: FC. 04 Schalke-- Polizei Chem-
nitz (Schiedsrichter Kalb, Nürnberg).

Jn Leipzig: Vſe. Venrath-VfB. Stuttgart
(Schiedsrichter Dr. Warnecke, Köln.

M9C. in Jena
Der Jena iſt in form.Der raten in el m 9 der MHC.

am Himmel hetela e nach Jena zum u
dings nur mit den Herren. Die Jenenſer in Hoch

r 5 v Rtet e e
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form. ASC. Leipzig, LBC. mußten empfindliche
Niederlagen einſtecken, ſelbſt der LSC. entging am
letzten Sonnabend knapp einer verdienten Niederlage.
MHC. hat alſo wirklich keinen leichten Stand. Trotz-
dem erhoffen wir ein ehrenvolles Abſchneiden, da vor
allem die Hintermannſchaft ſtärkſten Anſtürmen ge-
wachſen iſt MHC. II dürfte gegen VfB. II in
Jena kaum um eine Niederlage herumkommen.

Kreuzer Turnier
vom 23. bis 25. Auguft.

Die IX. Hengſtſchau des Landesgeſtüts Kreuz in
Verbindung mit dem Reit- und Fahrturnier, das
größte pferdeſportliche Ereignis Mitteldeuntſchlands,
wird in der bisherigen Form vom 23. bis 25. Auguſt
durchgeführt, und zwar wieder insgeſamt im Land
geſtüt Kreuz.

e
Bahnſtaffeln des Kreiſes Saale Elſter.

Bei recht guter Beteiligung wurde die Olympia-
Werbewoche in Weißenfels mit den Bahnſtaffeln ein
r Nach einem geſchloſſenen Einmarſch aller

eilnehmer entwickelte ſich im Weißenfelſer Stadion
reger Betrieb, denn in einzelnen Klaſſen war die Be
teiligung ſo ſtark, daß nach Mannſchaften getrennt
gelaufen werden mußte. Der Städt. MTV. ſiegte in
allen Herrenklaſſen, während in der Jugend und
Knabenklaſſe TV. 1861 Weißenfels erfolgreich war.
Bei den Herren fehlte TuR. Erfreulich war es, daß
auch die SA. ſich an den Staffeln beteiligte. Bei den
r über die kurze Strecke TV. 1861 Weißen-
els, während die lange Staffel der Städt. MTV. ge

wann.
Ergebniſſe: erren: 4 100 Meter:- Städt. MTV.Weißenfels 473 S z Z. 1000 Meter Städt. MTV. 8.37,4 Min.

10 x 200 Meter: Städt. MTV. 4:22,5 Min. Frauen

Die Kugeln

4 x 100 Meter: TV. 1861 Weißenfels in 562 Sek. vor TuR.
in 56,4 Sek.; 10 x 100 Meter: Städt. MTV. in 2:28,3 Min.
vor TR 1861. Jugend: 4 x 100 Meter: Jahrgang1919/20: TV. 1361 in 53 7 Sek. vor TV 1861 II.
gang 1917/18: TV. 1861 in 50,6 Sek. vor Städt. MTVP. in
51,2 Sek.; 10 x 100 Meter: TV. 1861 in 2:093 Min vorStädt. r. Krnaben: T 100 Meter TB. issl in
567 Sek. vor Schwarz-Gelb; 10 x 100 Meter: TV. 1861 Weißen-
fels in 2:34 Min. vor Stüädt. MTV. Mädchen:4 x 75 Meter: Städt MTV. I in 44,6 Sek. vor Städt. MTBV. II.

Alte Herren: 4100 Meter: Städt. MTV. in 40,7 Sek.vor Städt. MTV. II.
2

8,13 Meter weit geſprungen.

Fodor-BildmaternDienſt.
Dieſe glänzende Leiſtung wurde von dem amerikaniſchen
Negerſtudenten Jeſſe Owens vollbracht, der hiermit den
bisherigen Weltrekord um volle 15 Zentimeter ver

beſſerte.

rotenDer Dienstag der Werbewoche des Sports ſtand im Zeichen des Kegelſports.
Im ſchönen Keglerheim der „Gotthardſäle“,

deſſen Beſitzer Wieſe bekanntlich ſelbſt einer der
beſten Merſeburger Sportkegler iſt, wurde am Diens
tag die Stadtmeiſterſchaft ausgetragen. Diesmal ging
es „nur über 60 Kugeln“. Die Beteiligung war da
her recht gut. Zu den bewährten „Kanonen“ des

5 e Kegler geſellten ſich eine un
erwartet große Anzahl anderer Kegler; ſo daß der
Abend, dem wiederum Ortsgruppenführer Ren z bei
wohnte, einen ſehr anregenden Verlauf nahm und dem
Kegelſport als eine ſehr wertvolle Leibesübung manch
neuen Freund zugeführt haben dürfte

Der Vorſitzende des Vereins Merſeburger Kegler,
Paul Weber, eröffnete den Abend mit einer An-
ſprache, in der er betonte,

in welch überzeugender Weiſe das Sportkegeln
Anforderungen an den Körper ſtelle. Er gab einen
Umriß aus der Organiſalion des ca. 100 000 Mit
glieder umfaſſenden Keglerbundes,

Nach Weber eröffnete Vereinsſportwart und ſtellv.
Gauſportwart Patowſky den Wettkampf, und mit
einem von allen Anweſenden begeiſtert aufgenommenen
„Gut Holz“ begann der Kampf. Erfreulicherweiſe war
auch hier zu verzeichnen, daß auch andere Sportler
aktiv mitwirkten. U. a. ſah man z. B. die Fuß-
baller Lehmann (Preußen), Raſpe (99) und den Hand-
baller Klappach (Preußen).

Mancher Schweißtropfen kollerte auf Aſphalt, Bohle
und Schere. Trotz der „nur 60“ hatte ſich mancher den
Kampf leichter vorgeſtellt. Auf dem gewohnten Aſphalt

es recht gut für die Nichtvereinskegler, aber auf
ohle und gar Schere damit mußte man ſich erſt

wen Lehmann (Rakete)

Stadtmeiſter im Kegeln.
Es war ein friſch-ſportliches Bild, wenn in der Halle

gleichzeitig auf 6 Bahnen die Kugeln rollten. Der

„Goldenes Rad von Halle“
am 23. Juni.

Der zweite Radrenntag in Halle findet am
28. Juni mit der Austragung des „Goldenen Rades
v lle“ ſtatt. Lohmann und Möller wurden

für dieſes Rennen bereits verpflichtet.
Am heutigen Mittwoch abend wird eine Amateur-

veranſtaltung durchgeführt, zu der alle Fahrer des Be
zirkes Halle- Merſeburg Startberechtigung haben, die
als Olympiaanwärter verpflichtet worden ſind.

ra r
Des Führers Dank

Der Führer und Reichskanzler hat an Korpsführer
Hühnle in nachfolgendes Telegramm gerichtet:

„Für Jhre Meldung von dem äüberlegenen Siegdes mereedes Beng Wagen und den Erfolgen der

DKW.- und BMW.-Mokorräder beim geſtrigen Avus-
rennen ſage ich Jhnen meinen beſten Dank. Jch
mich über dieſen neuen Beweis der Leiſtungsfähig-
keit und Zuverläſſigkeit der deutſchen Maſchinen auf
richtig gefreut ge Hitler

ſechsmalige Bahnwechfel ſtellte an alle Kegler
ganz beſonders hohe Anforderungen, denen aber der
größte Teil gewachſen war Waren anfänglich die Re
ſultat nicht beſonders hoch, ſo ſteigerte ſich das Inter
eſſe, als Wieſe die Bahn betrat. Er ſchien einen
guten Tag zu haben, denn ſeine Aſphaltrefultate be-
rechtigten zu den beſten Hoffnungen, doch die Bohle
machte auch ihm einen Strich durch die Rechnung.
Mit 21 Plus verließ er die Bahn. Nun ſetzte reges
Intereſſe ein, denn für die im Hintergrunde lauernden
„Kanonen“ galt es, dies bis jetzt vorgelegte höchſte
Reſultat zu überbieten. Nachdem einige ſonſt gute

„M. K Bilderdienſt.
Kegler, vom Pech verfolgt, erfolglos abtreten mußten,
gelang es dem Favoriten Paul Weber, Wieſe aus
dem Felde zu ſchlagen. Doch lange ſollte auch er ſich
des Höchſtreſultats nicht erfreuen. Der mit jugend-
lichem Eifer an das Werk gehende Eiſenbrandt
war in blendender Form und hatte nach 50 Wurf be
reits 35 Plus. Doch mit des Geſchickes Mächten
Gerade auf Schere, wo er bisher Spezialiſt war, ver
ſagte er diesmal. Er erzielte zwar das beſte Reſultat,
doch hinter ihm kam noch Lehmannn, der ihm den
Rang ſtreitig machte.

Lehmann war gut in Fahrt und ſeine letzke
Kugel auf Schere gab den Ausſchlag.

Mit 1 Holz überſchob er Eiſenbrandt und errang mit
363 Holz die Stadtmeiſſterſchaft.

Jm ganzen nahmen 57 Kegler an dem Kampf teil,
davon 24, die dem Verein Merſeburger Kegler nicht
angehören.

Die drei beſten Reſultate:
Vereinskegler: 1. Lehmann „Rakete“ (Stadt-

meiſter) 363 Holz (Aſphalt 225, Bohle 67, Schere 76);
2. Eiſenbrand „MKG.“ 362 Holz (Aſphalt 234, Bohle
71, Schere 57); 3. Weber „Blau-Rot“ 360 Holz
Aſphalt 237, Bohle 65, Schere 58).

Richtvereinskegler: Spiegel (Eiſenbahnſportabtlg.),
320 Holz; Rummler keiner Fachſäule angehörnd) 319
Holz; Ebeling (Eiſenbahnſportabtlg.) 318 Holz.

e Bee ee irre
Zwei Davispokalſpiele gingen in der euro

päiſchen Zone zu Ende. Japan ſiegte in Scheveningen
über Holland mit 5:0 und trifft nun in der zweiten
Runde auf die Vertreter der Tſchechoſlowakei,
die in Prag mit 4: 1 über Südſlawien erfolgreich war.

Hans Heinrich Sievert hat in Kiel ſein Refe-
rendar- Examen mit dem Prädikat „Lobenswert“
beſtanden. Der Glückwunſch der ganzen deutſchen Sport
gemeinde gilt dieſem Athleten, der in jeder Hinſicht
allen als Vorbild dienen kann.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn- und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßtgten BPretſen l Pretagliſte

Das geſamte n liegt aufDienstags und Donnerstags, 18 Uhr;
Sonntags ab 10 Uhr, ſoweit kein Start vor

4 Antreten zur Wanderung Donnerstag früh,
1872 7 Uhr), Waterloobrücke.

Sporiverein 1926 (E. B.), Beung. Sonnabend, den
1. 6. 35, im Vereinslokal Mitgliederverſammlung. An
fang 20 Uhr. Erſcheinen ſämtl. Vereinskameraden
ſehr erwünſcht!

J Himmelfahrt Familienwanderung nach Krey-
pau. Abmarſch 7 Uhr Waterloobrücke. Rück

1382 kehr gegen Mittag. Radfahrer 6.15 Uhr
Waterloobrücke.

Reichsbund für Leibesäbungen
(Ortsgruppe Merſeburg.)

Den Jugendlichen der Vereine wird auf Antrag Urlaub
vom HJ.-Dienſt K den Veranſtaltungen der Reichsſportwerbe-
woche gewährt. Das Gleiche gilt für das Jungvolk.

Zu der Schlußveranſtaltung am Sonntag dem Juni.
20.30 Uhr, in den „Gotthardſälen“, haben alle Vereinsführer
für ſtarke Beteiligung ihres Vereins Sorge zu tragen. Fahnenund Wimpel 20 Uhr

Den Verkauf der Werbepoſtkarten übernehmen die Vereinseaſſierer, rigen Hoffmann. HorſtWeſſel
Straße 2I, bis 3. 6. e m z.
An alle Orksgruppen des Reichsbundes für Leibes-

übungen im Kreiſe Merſeburg.

Am e e dem 31. Mai, 20 Uhr, findet im
Kreishau eine Sitzung über die rungdes Jugendfeſtes 1935 tt Jede Ortsgruppe muß ve

ſein. Ren z.Auszeichnug für Hans Heinz Sieverk.

Der deutſche Zehnkampf-Weltrekordmann Hans
Sievert wurde mit der von der Stadt Hamburg F—
ſchaffenen Sportplakette in Silber ausgezeichnet. i
Überreichung fand im Beiſein der regierenden Bürger
meiſter und Vertreter der Sportbewegung ſtatt. Sievert
iſt der erſte Sportsmann, dem die ſchöne Auszeichnung
durch ſeine Heimatſtadt zuteil wurde. Übrigens hat
Sievert erſt vor einigen Tagen ſein Referendarexamen
in Kiel mit dem Prädikat „lobenswert“ beſtanden.

lebensweifsheit alter Hàaäuser
Auch tote Dinge haben ihre Sprache, die Steine

ſelbſt vermögen zu reden. Was verrät die Bauart
einer Kirche nicht alles dem kundigen Beſchauer!
Offene Augen und ein warmes Herz, ſie beſitzen den
Zauberſtab, der auch das ſchlichteſte Bürgerhaus zum
ſprechen bringt. Wer ſeine Fähigkeit in dieſer Kunſt
erproben will, der ſchreite einmal durch unſere Jo-
hannisſtraße in Merſeburg. Und wer keine ſtille
Zwieſprache zu halten vermag mit den Fſiſcher-
häuschen, die ſich um unſere alte, ſchöne Neumarkts
kirche ſcharen, deſſen Bindungen mit Blut und Boden
ſind doch wohl durch eine ganze Reihe von Geſchlechter
folgen recht bedenklich gelockert worden.

Wie herrlich aber, wenn die Sprache der alten
Häuſer noch deutlicher wird, ſie gar mit menſchlicher
Zunge zu uns reden! Und was iſt natürlicher als
das? Sind ſie doch nichts anderes als der erweiterte
Leib deſſen, der in ihnen wohnt, den ſich ſeine Be
wohner unter günſtigen Umſtänden ſelbſt zu ſchaffen
vermochten.

Kein Wunder Da, wo die Menſchen ſelbſt am
ſchweigſamſten ſind, reden ihre Häuſer am meiſten.
Denn was ſind die alten Fachwerkbauten der nord-
deutſchen Tiefebene mit ihrem reichen Schnitzwerk
anders als behagliche, eingehende und doch wieder ſo
zurückhaltende Auseinanderſtellungen mit den Menſchen,
die in ihnen und um ſie herum wohnen? Ein ſolches
Haus, in Worte und Sätze umgewandelt, wird zu
einer Erzählung von Wilhelm Raabe. Jn beiden ent
faltet ſich der ganze Reichtum, die ganze Tiefe des
deutſchen Gemütes. Aber durch dieſe allein wird
jener erſt zur Fülle, wird alles, auch das Fernſte und
Geringſte, in Gold verwandelt. Sol, Venus, Mars,
die alten Planetengottheiten, ſie werden uns ebenſo
vertraut als wie die Tugenden und Laſter, ſie mögen
ſich noch ſo antikiſch auffriſieren. Und neben ineinander
verknäulten altmodiſchen Drachen begrüßen wir mit
Behagen unſeren klugen deutſchen Spitz und die fette,
dumme Gans, laſſen uns aber auch gerne mahnen durch
das rührende Bild des Pelikans, der ſein Herzblut
für ſeine Jungen opfert.

Und noch deutlicher reden die alten Häuſer oft
zu uns durch das klare, unmißverſtändliche Wort,
beſonders eindrucksvoll, wenn Bild und Schmuck ſich
mit ihm zu einer Einheit verſchmelzen wie in Goslar.
Hildesheim und anderen norddeutſchen Städten

Allein über Hausinſchriften ließen ſich ganze
Bücher ſchreiben. Da werden wir an einer Stelle
darüber unterrichtet, wie es zum Bau eines Hauſes
kam:

„Dieſes Haus iſt gebaut aus Not
Und nicht aus Pracht,
Weil Gott das vorige mit Feuer
Hat niedergemacht.“

Ein Halligbewohner verrät uns, woher ihm die
Mittel zum Hausbau geworden ſind:

„Durch Glück und Walfiſchfang
Gibt Gott mir Haus und Land.“

Dankbarkeit gegen Gott, nachdem der Hausbau
vollendet iſt, ſpricht ſich in vielen Jnſchriften aus.
Denn was gab es doch nicht allein an äußeren, oft
unvorhergeſehenen Hinderniſſen zu überwinden!

„Häuſer bauen iſt eine Luſt,
Was es koſtet, hab ich nicht gewußt.
Der Herr bewahr uns allezeit
Vor Maurer und vor Zimmerleut“

ſo beichtet und ſeufzt ein Bauer in der Lüneburger
Heide.

Und dann Beſſerwiſſen, Neid und Haß des lieben
Nächſten! Aber auch damit wird man fertig.

Allerdings können bei der Gelegenheit ſogar die
gemütlichen Sachſen grob werden, denn ſo ſteht wört
lich an einem ſächſiſchen Bauernhaus zu leſen:

„Mancher tat für mich ſorgen.
Und tat mir weder leihen noch borgen.
Jch wollt, daß er ſein Sorgen ließe
Und ihn der Hund.

Alſo iſt es am ſicherſten, auf ſich allein zu ſtehen:
„Wat frag ick nah de Lü!
Gott helpet mil“

ſchreibt ſtolz ein Bauer auf der holſteiniſchen Jnſel
Fehmarn über ſeine Türe.

Arbeiten ſoll man, die anderen reden laſſen:
„Jch baue an die Straße
Und laß die Leute klügeln.
Wer kann denn jedermann
Das loſe Maul verriegeln.“

„Jch achte meine Haſſer
Gleich wie das Regenwaſſer,
Das von dem Dache fleußt.“

Ein Weiſerer aber hat Einſicht gewonnen in das
enge Verflochtenſein aller Dinge hier auf Erden:

„Wer Häuſer bauen will auf dieſer Welt,
Muß haben ein gutes Weib, guten Segen,
Nachbarhülf, einen Beutel mit Geld.
Wer aber will auf ſich ſelbſt vertrauen,
Der laſſe nur bleiben das Häuſerbauen.“

Kaum iſt das Werk vollendet, dann zeigt ſich an
manchen Hausinſchriften das tiefe Gefühl des Bau
herrn für die Vergänglichkeit alles Jrdiſchen. Kurz
und knapp in den vier Wörtern:

„Heute mir, morgen dir“,
nämlich die Todesſtunde. Derſelbe Gedanke ausführ
licher ausgedrückt und auf das Haus in dem folgenden

ruch:u Haus iſt mein und auch nicht mein.
Der vor mir war, dacht auch, 's wär ſein.
Da zog er aus, und ich zog ein.
Nach meinem Tod wirds auch ſo ſein.“

Daran ſchließt ſich aber gerne die Mahnung, für
Zeit und Ewigkeit die Folgen daraus zu ziehen:

„Wir bauen hier alle feſte
Und ſind doch fremde Gäſte
Da wir ſollen ewig ſein,
Da bauen wir gar wenig ein.“

In dieſen Fehler iſt jener fromme Bauer nicht ver
fallen, die in der früheren preußiſchen Provinz Poſen
über ſeine Haustür ſchreiben ließ:

„Drei Häuſer hat mir Gott gegeben:
Jm erſten ſoll ich zeitlich leben,

Oder

Jm dritten hat mir Gott bereit
Himmliſche Freud und Herrlichkeit.“

Aus reicher Lebenserfahrung erwuchs das ſchöne
Troſtwort:

„Läßt ſich an wunderlich,
Laß Dir doch nicht grauen!
Mit Freuden wirſt du ſchauen,
Wie Gott wird helfen Dich.“

Daß es ſchließlich in Deutſchland unter den Haus
inſchriften nicht an humorvollen Ausſprüchen fehlt,
braucht wohl kaum geſagt zu werden. Da ſchreibt
ein Bauer über ſeinen Schweineſtall:

„Weil ich kein Jude bin,
Hab ich für Schweine Sinn.“

Und ein anderer pflaumt ſogar Mit- und Nachwelt
mit einem Bibelſpruch (1. Moſ. 24, 31) an:

„Komm herein, du Geſegneter des Herrn
Warum ſteheſt du draußen und warteſt?
Jch habe das Haus geräumt
Und für die Kamele auch Raum gemacht.

(So lädt der ſchlaue Laban den Sklaven Abrahams
ein, der um Rebekka werben will.)

Jn Merſeburg haben wir auch allerhand Haus
inſchriften, aber die perſönlichſte von allen wird meiſt
überſehen und iſt wohl kaum noch veröffentlicht worden.
Das iſt kein Wunder, denn mit bloßem Auge iſt ſie
nicht zu leſen, dazu iſt ſie in lateiniſcher Sprache ab
gefaßt und zum Teil ſchon zerſtört, ſo daß nur der
des Lateiniſchen Kundige ſie zu ergänzen verſteht
Am „Verſunkenen Schlößchen“ in der Ober-

h S ee e Boe W SheereJ

M Bilderdienſt
Hoppenhaupks Haus.

altenburg iſt ſie hoch oben in einer Steinplatte
am Giebel über dem allerliebſten Balkon eingemeißelt.
Der damalige Eigentümer des Hauſes, der Baumeiſter
des Königs von Polen und des Kurfürſten von Sachſen,
Johann Michael Hoppenhaupt, hat ſie im
Jahre 1744 ſetzen laſſen, als er das durch Alter bau
fällige Haus auf den alten Fundamenten mit Gottes
Hilfe wieder aufgeführt hatte. Drei Jahre früher hatte
ſein Landesherr, Friedrich Auguſt III., ſein Haus von
der Pflicht befreit, Spanndienſt leiſten zu müſſen.

Schon einige der oben angeführten Hausinſchriften
haben uns gezeigt, wie oft es an guten Freunden
und getreuen Nachbarn zefehlt hat. Und unſer
Johann Mi Hoppenhaupt hat ein ganz beſonderes
Lied davon en können. Kein Wunder, wer es ver
ſtand, ein ſolch allerliebſtes Haus hinzuſtellen, der
brauchte ſich um Neid und Mißgunſt keine Sorge zu
machen. Und wenn man dazu noch ein paar ſo tüch
tige Söhne hatte wie er, denen der große Preußenkönig
Friedrich II. die Einrichtung der herrlichſten Räume
in ſeinen berühmten Schlöſſern anvertraute! So ver
rät uns denn die Hausinſchrift auch, daß man ſich
über Johann Michael geärgert, ihn beneidet hat.
Außeren Erfolg haben ſeine Feinde zwar nicht gehabt,
aber bedrückt hat ihn ihre Mißgunſt doch. Und dazu
ſind allerlei Schickſalsſchläge gekommen. Aber das
alles hat ihn doch nicht unterkriegen können (ringente
frustra livore variis fatorum generibus pressus sed
non suppressus). Jede Linie, jede Form ſeines Hauſes
gibt Zeugnis davon, daß ein feiner, reicher Geiſt es
ſchuf und darin lebte. Daß er dazu auch noch ein ganzer
Mann war, das verrät uns die ſchöne Jnſchrift. Kein
Wunder, daß in dieſem Hauſe ein ſo geheimnisvolles
Weſen ſteckt. Es iſt wahrlich nicht tot, es lebt. Ein
Stück ferner Vergangenheit in der Gegenwart, die
alte, ewige Weiſe vom Leben kundend, von ſeinenMühen, Laſten und Sorgen, aber mehr noch, wie
man es in männlichſter Kraft meiſtert und in den
Masken, Ranken und Fignien, die das Haus ſchmücken,
glänzt es auf wie warm leuchtende Sonne. Th.

Der kleinſte Motor der Welt: wiegt knapp 8 Gramm.
Der Juwelier Emanuel Halm in York (Nebraska)
hat den kleinſten Motor der Welt hergeſtellt. Es iſt
ein Elektromotor, der knapp 8 Gramm wiegt und nicht
größer als der Fingernagel eines Erwachſenen iſt. Die
meiſten der 58 Einzelteile ſind aus Gold hergeſtellt.
Das kleine Wunderwerk erreicht eine Umdrehungszahl
von 400 bis 500 je Sekunde und läuft einige Minuten,

Jm andern halt ich meine Ruh,
Wenn ich ſchließ Mund und Augen zu.

ohne übermäßig zu erhitzen. Der kleine Motor wird
durch eine 3-VoltBatterie angetrieben.
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r. 124. Merſeberger Korreſpondent (Müeſdentſche Neveſte Nachrichken). Miktwoch. den 28. Mal 1836. Rr. 124.
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Maßnahmenim Kundfunt hinſicht

n eder Schallplatten keine Minute e
i il wium uſe den Je daßen,im Sinn W des Reichsſendeleiters der
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Unterhaltungswuſitk der entſcheidende Anteil am deut

S geſichert iſt. Neben derausſchließlich unmittelbaren Muſtk iſt dem
Hörer außerdem die r die Unter

r neViel und Lebendigkeit ſein werden.
Wichtig iſt auch für

grundſätzlich der Deutſchlandſender, der im

ſnaden ſeinem Oertsſenser auch den Deutſchkand ſender
empfängt, um ſo die Auswahl zwiſchen zwei
Programmen zu

Um die

dar ie
herigen e r 54

ö anvertraut. Es verſteht ſich von
tung dieſer Sendungen

rerſter Künſtler verpflichtet

robteſten Kabarettiſten und Vortragskünſtler deuKohnen Der Deutſch(andſender hat ferner für die

kommenden Monate u. g. die Kapellen Livchakoff,
Barnabas von Oscar Jooſt, Robert Gaden,
Willy Glahé und r Lutter für ſeine Unter
haltungsmuſiken verpflichtet.

Es iſt anzunehmen, daß dieſe Unmittelbarkeit und
allgemeinen von allen Hörern empfangen werden reiche des Unterhaltungsprogramms dem
kann, ein Sonderprogramm bringt, ſo daß deutſchen weiterhin neue Freunde werben

jeder Volksgenoſſe mit dem Volksempfänger VE 301 werden.

Weißenfels und Umgebung
Her Handwerkskammerpräſident

ſprach in Weißenfels

A Beißenfels, In einer Kundder 1e e n 2der Ganamlsleiker RS. Lamminger, Halle, zu der W
ſchaft über die A des im neuen

über die neue Handwerkergefeßzgebung und
e ragen, die zur Jeit das Handwerk bewegen.

ie welta iche Grundhal des NationalS S J Zutunſt n Schickſal
n 89 chandeln und Diſziplin zu halten in der

zeugung, daß, wenn jeder einzelne ſeine Pflicht tue,

gen des Bäck ins unde

Weihe des Fliegerheimes.

A Jn feierlicher Weiſe wurde das
Heim der Fliegerortsgruppe ſeiner Beſtimmung über

umnermüdlicher Gemei
T

ver-
einem großen Opferwillen, iſt in den letztenMonaten ein Heim geſchaffen worden, das der wen

vollen Arbeit Fliegerortsgruppe mit vielen Ab
teilungen zuſteht. oſer Tiſchlerei und Schmiedeſind vorhanden, ferner birgt das Heim en Von

Unterrichtsſagal, eine Modellbauabteilung und die Ge
Dem Akt der Weihe

Führer der Fliegerortsgruppe, Pg. Göppert, hob
in ſeiner Anſprache die großen Aufgaben hervor, die
die einzelnen Ortsgruppen zu erfüllen hätten.

ehenre“ gegen Mokorrad.
An der Ecke Langendorfer,

Naumburger und Friedrichſtraße fuhr gegen Abend ein
Motorradfahrer mit eſammen. Fahr, e wurden beſchädigt. er
R ver hat leichtere Verletzungen davongetrDie frage iſt noch nicht geklärt. goes

Saalefahrien mik der „Woglinde“.

e als Ziel. Am Himmelfahrtstage fährt das
ff bis Naumburg. Sonſt wird dos Schiff ſich

Montags, Mittwochs, Sonnabends und Sonntags zu
weiteren Ausflügen bereit halten.

Die Erneuerung der Stkaalsſtraße.

e e wo Pörſten und R ſchreiten
von Pörſ

ritftig vorwärts. enüber vom Schwan
charfe Ecke igt worden, ſo daß

hauptſächlichſten Gefahr geſteuert ſein dürfte. Der
i laſter erhalten. Auch in

S W getreten.

e e en e nbeide Ortſchaften als ſaubere, nette Dörfer bezeichnet.

Goldene Hochzeit.

A Poferna. Der Erbhofbauer Eduard Peitz und des
ſeine Ehefrau Bertha geb. Berger feierten in ſeltener

feitiser und körperlicher Friſche das Feſt der gol
nen Hochzeit. Trotz ihres hohen Alters die Ehe

gatten ſtehen im 76. bzw. 73. Lebensjahre ſind ſie
noch von früh bis ſpät in der Bauernwirtſchaft tätig.
Wir wünſchen dem Jubelpaare einen geſegneten
Lebensabend!

Beim Maikäferfang ein Bein gebrochen.
a Hohenmölſen. Jn den ſtädtiſchen Anlagen er

e r r r g gegen dier, an dem laut polizeili er e jetzt
auch die Schulen beteiligt ſtnd, ein Unfall. Als der
12 jährige Schüler L. von einem Baum wieder hin
unterſteigen wollte und die letzten Meter über dem
Boden abſprang, kam er ſo unglücklich mit dem einen
Fuß auf die Erde, daß er ſich einen Knöchelbruch zuzog.
der Schüler wurde ſofort in ärztliche Behandlung ge
bracht.

Amt für Berufserziehung.
A Hohenmölſen. Jm Rathausſaale fand eine Ver

ſammlung der Ortsgruppe des Amtes für Berufs
erziehung in der Deutſchen Arbeitsfront ſtatt, in der
der Berufshauptgruppenwalter vom Gau Halle

n gern T h uiſtumgoſtei rufser 4 rach.In treſſücher Weiſe verſtand es der Reduer, die ge

waltige Bedeu der Leiſtungsſteigerung und Be-
rufsertüchtigung klarzulegen. Jeder ſolle mithelfen,
Deutſchland den Platz auf dem Weltmark wieder
zurückzuerobern, den es vermöge ſeiner Geiſteswerte
und nungen zu beanſpruchen hätte.

Zur Luftſportwerbewoche.
Hohenmölſe Mit einer feierlichen Flaggen-

hiſſung nahm die Luftſportwerbewoche ihren Anfang.
Außer der Fliegerortsgruppe nahmen an dem feier-
lichen Akt Abordnungen teil. Jn der Umgebung von
Hohenmölſen wurde eine Sammlung durchgeführt, die
ein erfreuliches Ergebnis brachte. Eine weitere Samm-
lung wird in der Stadt durchgeführt.

Kinderſandverſchickung.

K. Wildſchütz. Auch in dieſem Jahre wird die
NS.-Volkswohlfahrt wieder bedürftige Kinder
zur Erholung auf das Land oder in Heime bringen.19 Kinder (11 Mädchen und 8 Knaben) ſind n Vor

ſchlag gebracht worden. 13 ſind für Familienpflege
ſtätten und 6 für Erholungsheime vorgeſehen. Vor
ausſichtlich kommen bereits Anfang Juni 5 Mädchen
nach dem Gau Thüringen. Durch den Bezirksfürſorge-
verband ſind bisher 2 Kinder fortgeſchickt worden,
ein Knabe nach dem Soilbad Köſen und ein Mädchen
nach dem Kurheim Trautenſtein im Harz.

Mit dem neuen Wagen gegen einen Baum.

a Am Dienstagnachmittag kam ein
Autovertreter einer Leipziger Firma die Straße
Teuchern--Zeitz entlang Er verlor an
ſcheinend die Gewalt über ſeinen Wagen und fuhr
gegen einen Baum. Der Fahrer flog mit dem Geſicht

gen das Steuerrad und ſtieß ſich einige Zähne aus.
ine junge Dame, die ihn unterwegs angehalten und

gebeten hatte, ſie ein Stück mitzunehmen, erlitt durch
die Splitter der Windſchutzſcheibe eine ziemliche
Schnittwunde an der Schläfe. Der neue Wagen, der
bei einem Kunden vorgeführt werden ſollte, wurde
ſchwer beſchädigt. Die Straßenpolizei war ſofort zur
Stelle und nahm das Protokoll auf. Die beiden Ver
letzten mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Ortsverbindungsweg Oberneſſa--Prittitz geſperrt.

A Oberneſſa. Durch den Bau der Reichsautobahn
hinter unſerem Orte mußte der Verbindung Ober
neſſa-Prittitz n de ne e Wies e au nä nen Planwegein nö e wsgeitz und Umgebung

Von der Feuerwehr.
z Jeitz. Der kommiſſariſche Kreiswehrführer und

rt des Kreisfeuerwehrverbandes im Stadtkreis
eitz, Maurermeiſter P. Kummer, wurde en

r r des Führerrates und als Faim Kreisverband beſtätigt. Oberbrandmeiſter Bruno
Lindner wurde ebenfalls zum Fachwart des Kreis
verbandes ernannt.

Beſtrafter Leichtſinn

z der Kalkſt ängt ian i cher und W r.eine Knieverletzung davon und wäre beinahe woß

unter ein Auto gekommen.

Waffelbruch durch Gabelbruch.
z Jeitz. Ein Verkehrsunfall iſt wohl ſelten eine

freudige Angelegenheit, niemals jedoch für die Be
teiligten. Als aber in den Abendſtunden ein Per
ſonenwagen mit Anhänger die Bahnhofſtraße befuhr,
erlitt letzterer plötzlich einen Gabelbruch und zur
größten Freude der Kinder ergoß ſich der Jnhalt des
Anhängers, „Waffelbruch“, auf die Straße. Die
„hilfreichen“ kleinen Paſſanten bemühten ſich mit un
beſchreiblichem Eifer, hier helfend einzugreifen Hoffent
lich hat ſich keiner dabei den Magen verdorben.

Waldgoktesdienſt im Knittelholz.
z Jeitz. Trotz des ſchlechten Wetters hatten ſich

zu dem erſten ttesdienſt im Knittelholz ſehr
viele Beſucher eingefunden. Bei gutem Wetter wird
der nächſte Waldgottesdienſt am Himmelfahrtstage im
Echo abgehalten werden.

Zufammenſtoß zweier Kraftwagen
z Aue. Jn der Hauptſtraße ereignete ſich ein

Autozuſammenſtoß. Der Fahrer eines aus-
wärtigen benutzte den freien Platz an der
Kirche und die Einfahrt zum Pfarrhaus, um ſeinen
Wagen zu wenden. Jn dieſem Augenblick kam das
Auto eines Handelsmannes vorbei, und beide Fahr
zeuge ſtießen zuſammen. Nur der geringen Fahrt
geſchwindigkeit beider Wagen iſt es zu verdanken, daß
der Materialſchaden verhältnismäßig gering blieb.

Schutzſteine werden geſetzt.
z Giebelrokh. Um die Verkehrsſicherheit an ver

ſchiedenen Stellen der Reichsſtraße 94 zu erhöhen,
ſind Schutzſteine geſetzt worden, die etwa 70 Zenti-
meter aus der Erde herausragen. An den Kurven
werden auf eine Entfernung von 24 Metern drei
Steine und auf höher gelegener Straße auf 25 Meter
ein Stein geſetzt.

Froſtſchäden.
z Lobas. Die Schäden, die uns die Froſttage

brachten, laſſen ſich erſt jetzt e überblicken.Die Obſtbauern haben feſtgeſtellt, daß das Frühobſt
zu einem weſentlichen Teil verloren iſt. Vor allem
bei den Frühkirſchen rechnet man mit einer Einbuße
bis zu 75. v. H. Auch bei den frühen Erdbeeren hat
der Froſt beträchtlichen Schaden angerichtet. Jn vielen
Gärten mußten die Bohnen zum zweiten Male ge
legt und die Tomaten nochmals gepflanzt werden.

Geſchäftliches!
Der heutigen Auflage unſerer

Proſpekt der Firma Kaufhaus B
itung liegt ein
Leipzig. bei.

Industrie
Berliner Börse vom 28. Mal.

Tendenz: Fest.
Die Aufwärtsbew machte heute unbeschadet

der verschiedenen Hinweise der letzten Gefahr von
Ruekschlägen am Aktienmarkt weitere Fortsehritte.
Montanwerte waren fast äurehweg 3 bis 134 Pro-
zent höher, Braunkohlenaktien und Kaliwerte goe-
wannen 1 bis 135 Prozent. I. G. Farben befestigten
sich um Prozent. Elektrowerte waren teilweise
über den Durehschnitt hinaus befestigt. Altbesitz
eröffneten 20 Pf. höher, Reichsschuldbuchforderungen
düßten teilweise Prozent ein. Zinsvergütungs-
scheine ermäßigten sich um 10 Pf. Tagesgeld ver-
stoifto sich auf den bevorstehenden Ultimo auf 3
dis 3* Prozent.

(Drahbtbericht d. Commers u. Privatdank Mersedarg.

laufende Notierongen,. Breate Lore
289. 5. 26 5. 28. 25. 5.

5231 33.50 33.35 Mangel u. us.Nordd. Lovà a Oder i in.Reichsbaak i 11.13 Oreaeteis 8 F. a. 25

Accu Phöniz 2 7re 38.37 Poiypheos u. 12.e e. 117.25 Rhein Subh 111.13 102.155. 50 153. 50 Riebeck
Dessauer Gas 132.50 132.50 Röotgerswerke 119.13 118.Dach Erdsl 113 111.75 Salzdetturth im. s i.
Diach. Liaol. 165. Sehud. S Sal.Elektr. L. v. Kr j29.50 128. 75 Schuckert 218.50 114.

G. Farben 146. 75 147. 37 Schultheiß 109.77 109.Feldmähie Pap. 124. 75 123.83 Siemess S B. 1 188.Gelsenkirehen IScr S Co. 114. 75 114. 50
Gesfüral 124. 123. Thär Gas 7 h tHachketal Vereia. Stahblw. 83. 82.Harp. 108. 1 128 125.Nee i Zeit. Waldhbet I18. 11Ka 126. 125. v 84.Ciöcknarwarke 95.50 92.25 Westd. Kauſh. 38.13 35.Manzesmagn es. a 5

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteili von der Commerz- und Privatbask herseburg.)

ſ20 5. 27. 28 5. 27.
Ammend Papier 65. 92 65.R Anh. Kohlen 934. 50i Abl.-Anl 1r. 1--50 000 115.12115. 12 Buderus Eisesw. 103.50 102.

88 Prov. Sächs. Chem. Buchkau mPfandbriefe 84. 94.25 Chem Gelszenk.
s Berl. UÄyp Cröllw. PapierBask G Daimler Motor 31.58 53.50Em 17 96. 98. Engelhardt-Br. 101. 100 50
43 do. Iiqu. Hall. Maschinesn 88.50 20.25dbe s 101.- 101.12 Hldedr. 7

k. Gpf. e 3 96.50 96. 50 Uee Beargbau 160.

i n e uS mit i.152 r. Canir-- Maszeh. Bechas 120.25 119.57
4

Wer 100. 63 100.62 Riebeck Moatan 105. 50 107.
Ndd. Gr. 24 ositzer Zucker 90.75 902.S. do. Liqu. t e 2 109. 108.pldbe. 101. ererwerke 140. 2e e un u. erAost. G Pfd 8 97. 38.50UAptabr. 75 66.75

Tat G pra Stenergotsch. U
K 21 tig 1. 4 1934103.50n iele 2 wa7 106. so 106. 60r 23 i. 105. 50z er m Stern1934—1938 106.251608. 25

1935-- i 10. 55 106. 90

Leipziger Börse vom 28. Maj.
(Drahitbericht der Commerz2- und Privotbank. Filiale Mergedurg.

et 25. 5.217. 5. 28. 5. 27
Cassel Jdutesp. 114. 114. Leipa. Landkr 105. 105.
Chromo Naſork D. 73. P yphbos 11. 11.50
Falkenst. Gard 86.25 89. Kiquet Co. gr. M.Kir S 70. 70. Rudelsb Zemenpt
Kraftw. Sa To. 61.- 61.- Theär. Gas 134. 13.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. Koaichsmark.

20. 5. 27. 5.
Lood. Pid. St. 12.275 12. 30 kK 100 K 64.32 64.83örk 100 K 61.70 61.82

Faris 100 Frau 16.35 16.35Neuyork Doll. 2.4834 2.484
Amseterd. 100 G.
Brüss 100 Bel 41.99 41.88 P rag 10.31 10.31Danz 100 Gul 46.75 46. 75 Schweiz 100 ch 80.24 80.24

M. 5.425 Stockb 100 Kr.) 63.20 63.43
italien 100 Lire] 20.51 20. 51 Budapest 8 P
Jagosl. 100 D. 5.649 1 5.649 Wies 100 illl 48.86 48. 85

(Für 1000 Kkg) 28. 5. Für kg 28. 5.
Weizen märk 212. 00 Viktoriaerbsen 23. 00--28. 00
Roggen. mürk. 172.00 Kl. Speiseerbeen
Braugerste Peluschkes oNeue Winterg. Ackerbobneolndustrie- und Wicken 13.00 23. 50Futtergerste 162.00 Blaue Lupinen 8.25-9. 60

märk. 155.60 13. 13. 88gizenmehl 26.45 adella 24.00 26. 00R nmehl 21. 95 Leinkuches 7.85W kleio 11.44 Trockenschnita. 4. 85
Roggenkleie v. 89 a 8.601000 Kartoffelſiocken 3,90be he

Berliner Getreidegroßmarkt vom 28. Mai.
Das Geschäft bat sich nicht belebt. Das An-

gebot in Weizen war zwar klein, doch hielt es
häufg schwer, die Ware abzusetzen. Roggen
konnte vereinzelt nach der Provinz abgesetzt wer-
den; das Angebot ist hier stärker. In Weizen-
und Roggenmehl wurden die Abrufe im all-
gemeinen gut bezeichnet. Hafer stand kaum
zur Verfügung. Puttergerste in leichten Quali-
täten stand so gut wie gar nicht zur Verfügung,
da das Material fast nur in Verbindung mit PFutter-
roggen zum Verkauf gestellt wurde. Für In
dustriegerste war das Interesse auch gering.
Am Futtermittelmarkt fanden einige Um-
sätze in Melassemischfutter, allerdings noch zu ge-
drückten Preisen, statt. Kartoffelfſocken konnten
ebenfalls verschiedentlich abgesetzt werden. 0l-
kuchen und Sojaschrot fehlten fast völlig. Kleien
waren auch nur verhältnismäßig wenig offeriert und
wurden weiter beachtet. In Biertrebern haben die
Zufuhren erheblich nachgelassen, so daß die Nach-
frage nicht voll befriedigt werden konnte. Auch in
Malzkeimen hat das zweithändige Angebot fast
völlig aufgehört. Der Bedarf Konnte hier jedoch
weiter gedeckt werden. Trockenschnitzel Kamen Ver-
schiedentlich an äen Markt und fanden glatt Käufer.

Rauhfutternotierungen.
(In RM. per 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.)

Berlin, 28. Mai. S nstroh(Quadratballen) ab Station 2,15—-2,25 frei Berlin
2,70), drahtgepreßtes Weizenstroh (Quadratballen)
1,90——3,00 (2,45), drahtgepreßtes Haferstrob (Quadrat-
ballen) 2,00--215 (2,45 2,55), ärahtgeprest. Gersten-

Handel Börse
Quadratballen) 2,00--2,15 (245--2.55),e Stroh em(2,70-—-2,85), Roggenlangstroh it Bindfadenbündelt) 2,10--2 (2.50-—2.60), e

Roggenstroh 2,00--2, 15 (235--2.45). n-gepreßtes Weizenstroh 1,90—-2.05 (2,25—2.35) HAoks el
2, 3,25 (3.35-—3.55). Handelsübliches Heu, ges und
und trocken, nicht über 30 Prozent Besatz mit
minderwertigen Gräsern 3,00--8,50 (3, 60—8,80), gutes
Heu, desgl. nicht über 10 Prozent Besatz 4,10 bis
4,40 (4, 40-—4,60), Mielitz-Heu, rein, lose (W arthe) 3,30
dis 3,60 (3.90——4,00), Mielitz-Heu, lose (Havel) 3,05
bis 3.15 (3,55-—8.,85). Tendenz: Bekestigt.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 28. Juni. Rohzueker vieht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzrueker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei er
von mindeetens 200 Ztr. Gemahblene NMelis
bei pter innerhalb 10 Tagen 32,25,bei kiet Mai 32,15, 32,175, 32,25, Juni 32, 40.
Tendenz: Ruhig.

Die verstehen sioh für 50 kg brutto
kür netto einse 10,50 RM. Steuer und einsehl.
0,50 RM. fur Sack.

Terminpreise für Weibzucker einschl. Saek
frei Seeechiffseite Hamburg. Mai 8,50 Br., 8,40 G.
Juni 3,60 Br. 3,50 G., Juli 3,70 Br. 3,60 G. August
3,80 Br. 3,70 G., Oktober 8,90 Br., 8.80 G., Dezember
8.90 Br., 8,80 G. Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Getreidegrosmerkt vom B. Mal
28. 5.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 28. Mai
Auftrieb: 1858 Rinder (darunter 283 Ochsen, 496

Bullen, 1079 Kühe, Farsen, Freeser), 3156
2973 Schafe, 15897 Schweine.

Heute Haute Heuto
Oehbsou l 41 Käbe 3 22 e Schafs 31 23
do. 21 41 do. 4 15--26 de. 933 3 45-41 41 2 7 7te 38 40 2äo. s 99 o. 3 Sehwaine ido. 6 Fressez 2580 do. 21 48Bolles i a Kalber 1]7282 D 3 46 48do. 232--40 do. 2 53-62 do. 4833 32 37 43 4550 do r
Käbe e i Zauo. rdo. 2 29-35 do. 2 39 32

Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentiere über
Notiz; Kälber rubig; Schate und Schweine ziem-
lich glatt.

Festsetzunq der Preise für Speise-
kartoffein.

Von der Hauptvereinigung der deutschen Kar-
toffelwirtschaft ist der Preis für Speisekartoffelnmit Zustimmung der maßgebenden Stellen festgesetzt
worden. Er darf frachtfrei Empfangsstation des Voer-
brauchergebiets nicht mehr betragen als: tetsachlich
gezahlter Erzeugerpreis, zuzüglich tatsäehlich be
zahlter Fracht, zuzüglich eines Höchstzuschlages
von 20 z je Zentner. Diese Anordnung tritt mit
dem 28. Mai 1935 in Kraft.

Mietsenkung bei eingerichteten Räumen.
Während die Einnahmen aus eingerichteten

Räumen ine dem r s m 77 7
steuerpflichtic waren, si so wird in der „Deuschen Steuer-Zeitung“, He ber Staatssokretär
im Reichsfinanzministerium Fritz Reinbardt, berich-
tet, die eingerichteten Räume als solche n
nicht die mitvermieteten Gegenstände, Maschinen
usw.) nach dem neuen Umsatzsteuergesetz umeatz-
steuerfrei. Für die Mieter eingerichteter RAume ist
von Bedeutung, daß durch diesen Wegfall der Um-
zatasteuerpflicht für eingerichtete Räume eine Miet-
senkung eintreten kann. Dies ergibt sich aus S 19
Abs. 5 Ziff. 1 des neuen Umsatzsteuergesetzes: So-
weit nach dem neuen Gesetz bisher wer
Umsàätze steuerfrei worden sind, ist i Ver-
trägen, die vor dem 17. Oktober 1934 loes en
worden sind, der Unternehmer (der Ve hter oder
Vermieter) verpflichtet, dem Empfänger (dem
Päohter oder Mieter) einen Nachlaß vom Entgelt
zu gewähren, äer der Minderung der Steuer dureh
das neue Gesetz entspricht. Der Reichsminister der
Finanzen hat sich, so heißt es in der genannten
Zeitschrift weiter, auf Anfrage damit einverstanden
erklärt, daß die Bestimmung des S 19 Abs. 5 Ziff. 1
UStG. 1934 auch für die h r oder Ver-
mietung eingerichteter Räume gilt. lerdings ist
dann, wenn außer den eingerichteten Räumen In-
ventar mit verpachtet wird, eine r in
steuerpflichtiges Entgelt (Inventar) und steuerfreies
Entgelt eingerichtete Räume) vorzunehmen und
demgemäß eine Mietminderung nur bezüglich äes
steuerfreien Teiles zu gewähren.

Hamburg Bremer Rüekversicherungs-Gesellschaft

Der Aufsichtsrat beschloß, die Vorteil einer
Dividende von 8 Prozent gegen 12 zent
im Vorjahr vorzuschlagen. 10 Prozent des Aktien-
kapitals sollen dem Konto Verbindlichkeiten der
Aktionäre zugeführt werden. Im Vorjahr wurden
150 000 M. zur Erhöhung der Einzahlung auf das
nom. 3 Mill. M. betragende Aktienkapital von 25
auf 30 Prozent verwendet. Für 1934 erfordert die
Dividende 72 000 M., die Einzahlung auf das Aktien-
kapital 300 000 M.

Elektrolytkupfer 47,00.

Herausgeber: Franz Rößnee.
Hauptſchriftleiter: Franz Gomm.Stellvertreter: di t o orgi.

olitik und Lokales Franz Gomm; rt Feuilleton, Bolks-Zeit u. ni reif Teil o tto Ge Frh en
Werner Ken in und Retlameteiſ- Vav i

eDHrug n gü L r WMerkedurg
r u ck un er la r Firma mer inZur gen tſt eisliſte Nr. 4 gültig.

Einſendungen nur an die Schriſtleitung, nicht an onenRüdporto iſt rizufügen; für unverlan ngeſandte Manu ekeine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merfedurg

Die heutige Rummer umfaßt 12 Seiten.
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r. 124. Nerſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rochrichten). Mittwoch den 29. Mai 1935. r. 124.

so KammerlichlſpieleWir liefern ſämtliche Ab Donnerstag! Ab Donnersag!
Anzöge vnd- Wäsche Funh-Zeſtschriften

a fr h s Anny Ondraund jece Funk- Literatur Betr ü nim gen 3 ragen ungen gen
8 werden alle wöchentlichen Funk Anny ra iſt zwar nicht mus“ der Prima

Damen Badeunzüge Venus-Badeunzüge eitungen durch unſere M.K.- und doch iſt u r Eine d haben immer r

e A tiefem r Wolle, elegante räger pünktlich zugeſtellt re e n a ine r er rsschni orm wiſchenfälle en Sprühteufel Anny Ondra ſehen üßen nicht Bequem-4.35 3.50 2.90 6.90 S. 75 4. 90 3 Leuna heißt zwei Stunden Lachen und Fröhlichkeit erleben lichkeit kaufen
Heute letzter Tag!

R Jnduſtrietor 1
kinller- Zaleanz le Kinder-Badeanzüge die Sei melnummer 2323, Die Lempenkavaltere l n

reine v 60 ne 20 57 7 Puenif und e en tytren e Moritz Gebhardt,e e aſſenöffnun r, Anfang */7 u. r, Sonntags Anfang s Uhr. s o noßmarkt 5
Herren-Badeanzüge und -Hosenin großer Auswahl und allen modernen Farden erwagen tadt-Cate

Bade-antelstotte Damen-Strangröckchen Bade-Näntel faltwagen und Oochenendwagen immelfahrt ab Motorboote, Falke u. Rabe-
in guten Qualitäten und reine Wolle, mit elegantem in großer Auswahl und verkehren Himmelfahrtstag nach vadhäbschen Mustern Meter Knopfkverschluß h J Korbwaren und Korbmöbel Konzert j. Jan. Dürrenberg: ab Parkbad 7.30, 9.30,

Große Aus wah reitag, den 31. Mai 13.30 und 18 Uhr; ab Waldbad6.00 5.50 4.90 7.90 5.90 4.90 10.50 8.25 7.00 Abſchiedsabend 8.00, 10.00, 14.00 und 18.20 Uhr.Alpert Kuntn, Harkt 17 Rückf. ab Dürrenberg Straßendrüge:
Bade-Tücher Frottier-Handiücher Strand-Anzüge der Kapelle Otte. i und 1980 ihr. SatzIndanthrenfarbig. unsere bewährte Qualität in aparten Ausführungen Ab 1. Juni: LeunaWaldbad v. 8.30 Uhr an ſtündl.
140/180 100/150 100/100 55/110 50/100 45/95 4 Moderne Konzert und Tanz-4.75 3.60 1.50 1.70 0.80 0.60 10.75 6.75 4.25 Tapeten e Kapelle Theo Fiſcher. Aattee haus Weuvchau

Goldleiten r HimmelfahrtBademützen. Schuhe, Gürtel, Netze ranulag Il 37 Ab 7 Uhr: Frähkonzertin großer Auswahl Mallia l zen du 4 Uhr: Gartenkonzert7 Uhr: Balllwoleum r. Mühe wird vor auen Himmelfahrt: t SpeckkuchenJep jche Der Aleutschun Frauen wufiſgoſolfon N. Gartenkonzert Ergeb. ladere ein W. e

an uuCäiſftg Abende Tans
n ist ein Muster an prviswerfergtapgen üediegennoſt und Ochönnoit. 9vorteilh. von 105.- 120.- 135.- 1 n

e I
1 7 260 24 S. 270.Für den Pfingsthecdart Schütze Annahme all Him melfahrtin allen Abteilungen günstige Angebote ler Arobes Cartenkonzerti Frühkonzert ſang uDe e e kntenpian 9. Ausgeführt v Muſit u m. Arbeitsc Tel. 2927. n r ebon e Anfang 6.45 Uhr Otto Kießler gaues 14. 8 Eintritt frei

bäder, echt, aus es laden freundlichſt einKinderwagen Stenden Moorerde bereitet Leuna Suſtos es und Srau
Brennabor u. Naether, neueste Modelle triecht S e Walagf arendor ſeraten, ruck

ch Engel, Nulandtvlutz ne en 10h aDnishan gehen Achtung II Achtung
Inſerät., Oruck Zeitungs Beſtel S Morgen Himmelfahrt, ſo. mDie Güte und Preiswürdigkeit meiner ſachenaufträgen. Merſeburg, Sohannisſtraße 10 ungen. Beſchwer- et Donnerstag, 30. Mai (Himmelfahrt)Zeitungsbeſtellg a. Hg' m den uſw. bei ſowie jeden Sonntag ab 19 Uhr von 15 Uhr an findet der altbekannt

5 B Ruf 2576, 1 Min. v. Markt. z FParhven ä pwse e eſchwerden 1. Zweigſt. Leung, und be M c h h Il ſtatt,uſw. bei a Jnduſtrietor Unterhaltungrmusſk liebte c en wozu
igt Gr 100 Jahre dekannt ara Fathan. Se fer, 5 2323 freundlichſt einladenOtto Albert wien. Ortwann Nacht. Sehmale Str. n kauft bei unſeren Jnſerenten und Tunz Die tungen Mädchen. Der Wirt.

3. Jda Otto Solide Preiſe Gute Kapell jR P mm d »Pergochente Wennundfunt-Progra e r a VorgenFr. Ho nn, 0r em onnerstagfalzſtraße 38. p Himmelfahrt am 30. MaiReichsſender Leipzig Deutſchlandſender rägerbezirk 2. m 72 en Ab Uhr Profgechieß382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204,8 Welle 1571 5. e 4 rege die F nachm. re S e enueſtraße 11. reundlichſt Bal m mSeipzig: Donnerstag, 30. Mai Deutſchlandſeuder: Donnerstag, 30. Mai Trägerbezirk 3. e e Der Vorſtand Der Wirth m
6.00: Hamburg: Hafenkongzert. Glocken vom 6.00: Hämburg: Hafenkonzert. Die Glocken 6. Marie Gaudes, n wer e Es lad. d.großen Michel. Choral: Auf Chriſti Him- vom Großen Michel. Choral: Auf Chriſti Wertſtrade 4. Autodus-Sopderfahrt de Mübag: ein Die Schützen. Der Wirt

melfahrt allein. 8.00: Berlin: Gymnaſtik. Himmelfahrt allein 8.00: Was blaſen Trägerbezirk 4 Sporthemden8.20: Sendepauſe. 8.30: Dresden: Mor die Trompeten Ltg.: Obermuſikmeiſter A. 7. Minna v 9.50 7.50 6.25 pff gtt ſt 7 Uhr Tivoli
geenfeier. 9.00: Liederſtunde: Der Maien Berdien. 9.30: Deutſche Feierſtunde. Die haus, Bunſen 5.50 4.50 3.30 II ele al 7,25 RM.
kommt mit Freuden. 9.30: Himmelfahrt- Zeit iſt edler als tauſend Ewigkeiten. 10.30: ſtraße 18.Geiſtliche Gedichte. 9.50: Sendepauſe. Phantaſien auf d. Wurliter Orgel. 11.00: Trägerbezirk Oberhemden Saaletalsper re
10.20: Marienberger Dreiecks-Rennen. Wilh. Albrecht: Spiel und Singſang. 11.15: 8. Anna Richter 10.50 8.75 7.00

J Funkbericht. 10.45: Unterhaltungsmuſik. Seewetterbericht. 11.30: Klaſſiſche Kam Ad.HitlerStr. s.90 4.75 3.50 pf 8 Uhr „Tivoli“Ltg.: Fritz Schröder. Dazw.: Funkberichte mermuſik. 111 Träger- lnasttelertag 4, RM.
12 Warienderger DreiecksRennen. 12. 7 d ſttoagronzext, er gap el bezirk 6. Maßhemden v

00: Dresden: esdner Philharmonie. in w 5: Zei 12.50 10.Stg.: Bruno C. Scheſtak. 14.00: geit u. Glügwanſche 14 00: Gezupfte Klänge. n 57 asten erg
Wetter. 14.05: Sudetendeutſche Kompo 14.30: Blinde Künſtler muſizieren. 15.15: Fr. 16 v. Fahrkart. (num. Pl.) i. Verkehrsbüro
niſten. 14.30: Sendepauſe- 14.40: Hei- Breslau: Kammermuſikaliſche Klänge- Trägerbezirk 7. Oberhemdenstoffe Merſeb.,A.Hitl.-Str. 13 Ferrnr. 3230
mat um Elbe und Saale. Eine beſinnlich 16.00: Adalbert Lutter ſpielt zu Unterhal- 10. Liesbeth 2.25 1.75 25heitere Hörfolge. 15.40: Fronterlebnis- tung und Tanz 17.30: Eine 700 jährige Fießling, 0.95 0.75 0.60 L hihli t 6Buchbericht von H. Stock. Stadt. Funkbericht aus Guben. 18.00: Cröllwiß 27. Zuschneiden von Hemden Unſere en 1 10 e

16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Fürs deutſche Mädel. 18.30: Wir ſind Trägerbez. 8. eder Art verhilft zu kurzweilig. Stunden!
17.40:. Hamburg: Handball-Länderſpiel heut ſo froh mit der Kapelle A. Lutter. 11. Hildegard uch und Woche 20 Pfg.Deutſchland Schweden in Hannover. 19.30: Deutſche Olympiakämpfer ſprechen. ert, R 1 T Sihgerugr.
Funkbericht. 18.10: Dresden Horch auf 19.50: Funkbericht von der Zweiten Reichs L.-Daspi ar mer
den Klang der Zither. 18.55: Funkecho nährſtandsſchau in Hamburg. (Aufnahme). Kandſiedig 171 Merz epurg. Entenpſo Th. Rößner, Leung, Jnduſtrietor
vom Marienberger Dreiecks-Rennen. 20.00: Maitanz im Volksgarten. 22.00: Trägerbezirk9 8 Plan eſrantiut rn et alt h. eder de Bee h vg.: ud. ine e andflug Ue aſſerkanten m cheſter ſpielt Du e. elderbertst 23.00: London: Nenmark ihrem hohen Wert!
zum Tanz au 0: Nachr., Sport. anzmuſtk. 46S Herr der Eree per ihre Leytſgland Je W S Lerkaufsstelle: Kurt Schmidt
iefen mißt. Friedrich von Hardenberg- u ſender: Freitag. 31. Mat 2 s mer ruckRovalis, ein mitteldeutſcher Dichter 23.00: 6.00: Guten Morgen, Ueber Hörer! Elogen 7 von vo vielen fie ſachewauſträaen/ Schuhmachermstr., Am Neumarkttor 2

Berlin Zur Unterhaltung Wwiel, age ſpruch Choral Kiebſter S Swir ſind hier 6.05: Berlin: Gymnaſtik. ohne u. unſere tLeipzig: Freitag, 31. Maß 6.20: Kapelle Eugen Jahn mit Hans Lo e oſp d geno rt her v6.00: Mitteilungen für den Bauer. 605: renzs. 8.00: Morgenſtändchen für die owogn Reumark L n einBerlin: Gymnaſtik. 6.20 u. 7,00. Kba.: Hausfrau Kapelle Herbert Fröplich. 9.00: a Soutftrege nie auf Schthenrad
Frühkonzert. 8.00: Berlin: Gymnaſtik- Sperrzeit. 9.40: Peter Strolcke, zwei kl. düsechort G 24. Schützenräder haben ſich zehn
8.20: Zum Bach-Jahr 1935: Orgelchoral u. Geſchichten von Hans Baumann. 10.00: ca er 140 JIIIDDDDDDDDDD tauſendfach glänzend bewährt,Choral: Herr Gott, nun ſchleuß die Him- Nachr. 10. 15: Lotſen auf der Elbe. Ein III ſie ſind zuverläſſig, raſſig und
mel auf. 8.25: Vom Deutſchlandſender: Hörſpiel. 10.45: Spielturnen im Kinder dabei ſo preiswert:Morgenſtändchen für die Hausfrau. Ka- garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: errenTourenrad m. Freil. 39.00pelle Herbert Fröhlich. 10.00: Nachrich Frauenarbeiten im Blumengarten. 11.40: amen-Tourenrad, wie vor 42.00ten. 10.15: Schulfunk: Ein Schifflein fährt T. Tröſcher: Warum ſoll denn eigentlich errenvallonrad m. Freil. 47.00um die Welt. Hörſpiel. (Aufn) 10.50: keine Kub vor den Wagen? Anſchl.: Wetter amen-Vallonrad, wie vor l. 00Sendepauſe. 11.00: Werbenachr. 11.30: 12.00: Unterhaltungskonzert der Kapelle O. Thre Uer 5 Herren Vallonrad r.Zeit, Nachr., Wetter. 11.45: Für den Praſch. Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: 0 ung lötung, Zugfed W AbeBauer. Glückwünſche. 13.45: Nachr. 14.00: Al ung, Zugfederſattel 52.0012.00: Frankfurt: Mittagskonsert. Dazwiſchen lerlei von zwei bis drei 15.00: Wet S ri e ger ttggekſerert h Feir er. Borſe, Programmhinweiſe. 18.70: ar ingsten rig-Sgnge- HerrenVaüonrad,
Nachr., Börſe. 14. 15: Berlin: Zur Un Neue Kinderlieder. 15.40: Pungmadelſtd.: re Auß. Löt. m. Torp.Treilterhaltung. 15.90. Für die Frau Nur Was unſere Eltern arbeiten guatee r rSie et Sendepanfe. 15.40. nennt er u in Sälſſttein gar r eg deennen verir a na te zu! in 5 en r r v rtſugde 15.50: Du S e Wir Horſpül u fo n d ist ein Ereignis, das nicht nur die nächsten Ange- d onrad, Außenlöt.,
Ausland im Spiegel ſeiner Literatur. Buch Zeitgenöſſiſche Kammermuſik. 18.25: Graf hörigen, sondern auch all Ihre Bekannten und m. Torp.-Freilf. ver
bericht von Dr. Luther. 16.50: Zeit und von Dürckheim-Monmartin: Vom unbe- hromt, bunte Felgen,Wirtſchaftsnachr. 17.00: Hamburg: Bunte kannten Deutſchtum in Süd Afrika. 18.45: Freunde interessiert. Eine Anzeige in dem von Haus beliebt u. begehrt72.50
Muſik am Nachmittag. 18.30: Heinrich Zwiſchenprogramm. n Org.- Brennab. Dam.geris ſüg die HJ. (Aufn). 18.50: n ehe von Geczy und 2u Haus gelesenen Merseburger Korrespondent San wie vor76.50
Dr. Teuſcher: Rund u. d. O Collm. elle ſpielen Unterhaltungs k. i i equeme Zahl19 Von des. daitſchen Bauten Rot ver Abrn r W der Ziwelten detge (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten) intormiert érſat u Zubehbrielle

folge. 20.00: Der Waffe ied. i andsſchau in Hamburg. (Auf i j ll.ſche Oper von A. Jorgieg eng Keche- 20.00. Kernſpruch. anſchl.- Weller uns raren ung siclrer on roten Lteie dor Ines h e
Sport, Waſſer Wächter-Dienſt. 22.40: Kurznachr. 20.10: Muſikal. Kurzweil. Nahestehenden. Und was noch besonders wichtig chütze a Gieſeler
Nachtmuſik Ltg.: H. Weber. 24.00: Ham- 20.45: Columbus. Eine Funkballade von tot Merſeburg. Entenplan 9, Tel. 2927burg: Mitternachtsmuſik im Harz. 52 r Svort. ist, Sie haben die Gewißheit, niemand übergangen Fahrradbau. Das unbeſtritten

20: n 5Saar. 22 45: Seewetterbericht. 23. do zu haben. e
prüit. bitten 3 c n Lutteramburg: Mitternacht4- 2muſik im L Kiſt im ar eſt den M. K“!

M e e
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n eIn m n ni l Büstenhalter Sportqgürtel Hüfthalter Korselett Nachthemd Nachthemd Naohthemd Jn jde,u n kunsts. Atlas, ver kunstseid. Atlas, lange Form, Rückenschnürung, kunstseid. Crèpe, 2 Handhohlsaum, e Arwel,
i schied. Ausführ. 5 gefüttert, 4 Halter 4 Halter 4 Halter Passe geblümt weiß, Wäschestoff Handhohisaum

n
i i

iel
n Anzuſo Zade 9. 4 hab mit AbnäherS so Z50

2 S 2 v nöt ger -Anzug.S V e t 47 v DeV Aur F r 4 u 4504 j S 7 nzu „Ve2 i Schràgschai Organdykragen Bubikragen Rosettenkragen Kleiderpasse Damen tand n land e
S Matterege, welsgeblönt, Georgette care, weis, Mattcrepe,veiß, champ., Mattcrepeweib, champ., schuhe, Kunstseide SChuhe, Kunstseide vi i S schmackvolle Ver- t neuartiger champ. m. Plissé- entzückend. Aus- rosé, mit schön. mit eiegant. Man- m. mod. Mansch., 7

b w farden druck o p 12 7b W Muster 1 Spitze 9 lebot führung Schleife garniert schette, hellfarb. Knopfgarn. weib Anzug An

W 3 S mit Sitte4 v d Sörtol 820

i 2 osen,n i a PobetehfJ 2- 2 ntücher e

S Ausföhru 10

W w. dt Wanderhose Armelweste, viau Herren Oberhemd Hlerren-Oberhemd Herren-Oberhemd erren- Schlaf- Herren- Hut anline, d ders Popeiſne, Marke Dop- aparieblau Köper, kräftig Leinen, indanthren, popeſine. orrnoewuebi, z du m per gen t en Hearfilz, moderne ehe
Qualität, mit 4 Ts- g. ter Sita wit losen Stäb- u ben ehe e ele farden 25 evers undschen, Größe i Größe 7-12 P chenkragen kragen Wendekragen mit Gummibund 980

omantel!
n in mode
n. einfa
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Röcken

Spangenschuhe Helen-Opanken Schnürschuhe Sandaletten
0 weis Stoff, mit weiber a in verschiedenen Farben. Die braun Boxkalf, Sportform, weib, weiß oder rot RoGchevreau, leicht 4

und -absatz, vorjährige Fabrika- 48 o Mocerichtun 4g. Größbe 36-41 gedoppeit Größe 36--42 u. angenehm, mit Trotteurabsetz
tion Größe 36-41
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Dessin, Gr. 45
jede weit. Gr. 30 mehr
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um Auf blasen

t A

*21
DASs M MAM 6ERM KAUFT.

Taghemd Taghemd temdhose
Stickerei, Ein- Waschkunst- Charmeuse,
und Ansatz seide mit Hand- zarte Farben mit

hohlsaum Spitzenmotiv

t

Dam.Handschuhe Damen-Hand- Neuartiger

W

e e
S

Schlüpfer Unterkleid Unterkleid
Waschkunstseide mit für Damen, ferdig

Spitzengarni- n Charmeuss mit Crépe-Satin-Appli Satist. lange
lachs od. lichtdlau

Kunstseide, versch. weib, lachs, bieu

turen Spitzen Applikation

S
OrgandyRosetten- chleifenkragen

Kunstseide, mit fecht- ScChuhe, Kunst- Beffchenkragen kragen, weiß, sehr ele- Mattcrepe, weiß und

manschette, seide, mitbreit. Georgette caré, weib,
knopf, in schön. Fard. O Mansch., weis V chamo. m. Glasknöpfen

Gummigürtel.tlerren Hut in eMWoilfilz, Ausführungen hemd, mit fest.
rierren-Gürtel Kragen modernee ges Vollrindieder, glatt 95 Sportform

Farben oder Voiour, 3 cm

Breitspangenschuhe Sandaletten
mit Schnalle, feoinfarbig Rauhleder, ganz mode Goifkalf, Rahmenarbeit, halb-
ledergefüttert, Flachabsatz, be-
quemer Sommerschuh hoher Absatz, sportlich

Im altemeadefarber, aus erher
t re Ser 260 Seht flott unchitaudeaparten Borde benarbert

r hie hie Hint teter Boterok le da me i

W gante, hochgeschios- z champagone,
sene Form derne Smokardeit

Schlafanzug

Kleiderkragen Dreiecktuch
reinseid. Crepe Geor- Marocain, aparte
geite weib plissieortes bunte Muster in
latzdoil mit tand orober Aus
ardsit wahl

S

Herren-Sport- Herren-Sport- Herren-Sport- Herren -Sport-
23 m hemd, mit fest. Kra- hemd, Chermeuse, hemd, mit festem
moppel, mit gen, Popeline mit 2 ton in ton qe- Kragen, Pope-Arm in schönen 47 Kunstseid. Streifen streift
Farben

Spangenschuhe für Kinder
braun, Boxkaff od. schwarz Lack, mit imit,
Eidechs-Verzier., breite Größe 950

sSiegant Form Größe 31-35 27—30

108 Verarbe zoo Ganr entrocekens
schlag kleidete on

line, Pepita

Herren Halbschuhe
bdraun SBoxkalf, Rahmenarbelt,

ſolides Fabrikat

Tascheoschirme l
die große Mode, 9n
aparte Muster t

h r

Damenschirme
Seide mit Kunstseide,
Paragongestell,
16teilig

ſpre Reise-loktüre aus unserer roichhaltigen spezicol-Böcher- Abteilung im kragoschos.

r
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Gardinen
Stores-Meterware aus modernem T 22
Gitterstoff, mit Einsätzen u. Fransen. Meter

Stores-Meterware aus neuartigen z g s z
Grobtuſien in verschied. Ausführungen Meter

Künstler-Garnituren, 3teino, Garnitur 52 z 2

Handarbeiten
Mitteldecken, Gröse 63/63 cm mit Einsatz und

SBüfettdecke, oval, mit hübscher Sucu
tuck

Filet-Tischdecke, Grobe 130/160 em, Kunst-
seide. gestopft, mit Fransen Stück
Jungmädchen-Schürze, Nessel, genaht. zum

Aussticken Stück
Waschstoffe

Kleider-Musselin in höbschen Druck- z J5,

aus deutschen TüſenKunsts. Jacquardrips, ca. 120c0 br., 2* o e
reiche Auswahl in nevest. Mustern. Meter Hauszelt, mit einseitig

Str üm fe gummierter Sodendecke,
Fenster, 2zweiteilig. Metali-
stäbden, 16 Heringen, Holz-

Damen-Strümpfe, Kunstseide, Ferss, Sonle, 5

Spitze 4fach 3
hemmer und Packsack,
190 13001 10050 cm

Damen-Strümpfoe. kuünstſiche Waschseide, Dirnd Crepe, moderne Karos, in led-1b Qualitäat, besonders feinmaschig, mit englischer haften fardsteliungen M I8, 75, 53,
Sohle, mit und ohne Zwickel, moderne Farden Paar 0 ford u Sporthem genstotſe

xXrOr inDamen-Strümpfe, reine Seide, Aelitat d nie er ne deu Meter 2 75, 9 5
modernen Farden Oberhemden-PopelineII r w g 5Damen-Strümpfe, könstſiche Waschseide, Marke moderne Streifen und e vew i.
F. T. O., feinmaschig, in modernen Farben

mustern, hell, mitte! u. dunkelfardig Meter

Damen-Strö mopfe, könst. Waschseide mit Mako
plattiert, Sohne u. Soitze 4fach, besond. kräft. Oual., Paar

Damen-Strümpfoe, Kunstseide mit Kunstseide
olattiert, Oualität 1b, besonders halſtbar

Damen-Kniestrümpfe, könstiche Seide, glatt

oder porös Paar

Blumen-Batist in großer Auswahl für 85. 80 70
Wäsche u. z. Ausschlagen v. Studenwag. Mr.

Dirnd'l-Kretonne u. Pique, enorme J z5,
Auswahl in neuartigen Dirnd'ldrucks. Meter

p. u. Kleic-Leinen-imit.,anama- u el einen-imi 85,kräft. Strapazierqual., echtfard. f. Kleid. Meter

Kleider-Popeline ioJjamau. Kleider-ropeline in mo- 12
deren abgesetzten Streifen u. einfarbd. Meter

Kleider-Voile, ca. 100 cm breit, mod.
Slumenmust. a. weiß. u. fardig. Grund. Meter

Deutscher Edelmusselin, ca. cm
dreit, weichfalſende, geschmeidioe Marse,enorme Musterauswahl Meter g28
Woll-Mussöelin, ca. 80 cm breit, grobe
Sortimente modernster Muster, in hell, mitteund dunkelfarbio jss r z
Kostüm- u. Mantel-Leinen, 140 cm zu z 2
br., schwere Quelit. in weiß u. fardio. Meter

Trikotagen

Damen-Knöchelsöckchen, 82 um Paar
Herren -Sportstrümpfe, Saumwolle, mit Gum-

mirand, meliert PaarHerren Sportstrümpfe, Baumwolſe, oemustet. 55,
mit Gummirand

Herren Socken., Baumwolle mit Kunet 50

Jacquaromuster 9Herren-Socken, Fior mit Kunstseide, Dogoel-
sohie, Jacquaromuster

Irikotagen
Damen-emdchen oder-Schlüpfer, matt-
kunstseide, gestrickt, Gröbe 42-44

Damen Hemdchen od. -Schlüpfer, Kunst-
seiden-nterlock, mit Laufmasche, Grobe 42-44

Damentiemdchen od. -Schlüpfer, Sem-
derg-Krepp, in schöonen Farben

Damen-Hemdchen od. -Schlüpfer, Sem-
derg-Matesa, mit Laufmaschen

Prinzeßröcke, Charmeuse-Matt, mit schönen j

Damen-emdhosen, 5:Knoot-Form. Kunstseid-
interiock, moderne Farben

Herren-Netzjacken, verstarkte Schultern Grobe4. 75
P ede weitere Gröobe 10 Pfg. mehr 5
rierren Netzkniehosen mitGummibund, Grobe4. u
Jede weitere Größe 15 Pf. mehrFagomomo für Damen, fescho So

o lebhafter Jacquaro. Musterung Sademantel für Herren, in lebhafter Streifen- g5
musterung, mit Revers und Schnur Stück

Weidensessel, Woistrand

Liegestuhl mit Armlehne und Fubstütze

Liegestuhl mit Armlehne und fFubstötze,
Sonnenschutz

Gartenschirm mit Knicker, 180 cm Durchmesser e

Agfa Isolar, 9/12 em. Rohrliegestuhl mit Zeitungstasche und Triok- z
Kamera für höchste

Ansprüche, Solinear 4.,5, I
Compur, Gopo. Auszug

Sämilicho
Ametfeur-foto- Arbeiten

schnell saouber preiswert

er ch w. 4
Wände Böck c Aen gene S
h
b t W hte e z 16*

h h h h S
Büqel-Koffer, Japan -Narbe, lederdraun durch- e 22
e e l Kupee-Koffer, braun, durchgefärbte Koffer- giatte. 2 Hartholzeisteo über Boden nd Deekel.
tHarthotzbögel. Packourte 75 cm n ploetie 16 cm 70 cm 68 em. ſöhſekeispangen über Kanten 80cm 78 cm T cm

in n n in
Großraum-LUeistenkoffer, schwarze Hart-Soneler men IAvtfhblo bölle 90.

Stciclttcas cher V. 5 We Be roheSommerfasche, ne Rat e enen Se t rnene l ön rnt i r len e 121 I tie J v n 2* i t t 959 e r 99 5 t 95fötfegnt Z. Reibrerachiob6 rn A ührtonqeorin lernee 3 ruft ch e d u Wchiſſtſche er werden mit Sorgen Worert
le ch t. retten

3Bei Einkauf von Mk. 20.- an poſtofreſe e m Rehmen unseres eſeſenstes werden die e Artikel el re
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